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Katowice, den 5. Dezember 1930 


r., Aintliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 
spaltene Millimeterzeile im 


Mehrheit für die Notverordnung gefichert 
Nach der erſten Aussprache zum Etat een 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) , 


Berlin, 4. Dezember. Das Schwergewicht der 
Donnerstag⸗Reichstagsſitzung lag nicht im 
Sitzungsſaal ſelbſt, ſondern in den rat- 
tionszimmern und in der Wandelhalle. Die 
Tribünengäſte kamen nicht auf ihre Koſten. Ab- 
geſehen von einigen Zwiſchenfällen, die haupt⸗ 
ſächlich von Kommuniſten während der 
Rede der Sozialdemokratie inſzeniert wurden, die 
die undankbare Rolle übernommen hatte, unter 
der Maske der Oppoſition der Regierung die 
Wege zu ebnen, verlief die Sitzung völlig ruhig. 
Die Nationalſozialiſten im beſonderen 
waren ſo ſtill, daß die Linkspreſſe den Verdacht 
ausſpricht, daß ſie wieder etwas ganz beſonders 
Gefährliches im Schilde führen. Die Etatsſach⸗ 
verſtändigen der Fraktionen hatten am Etat 
und an der Notverordnung mancherlei auszu⸗ 
ſetzen, aber im großen ganzen konnte die Sitzung 
nur die von uns von Anfang an vertretene Anſicht 
beſtärken, daß die Repierung am Sonnabend glatt 
ans Piel lommen wird. 

Hinter der Kuliſſe hat ſich allerlei Bemerkens⸗ 
wertes abgeſpielt. Mit Befriedigung konnte die 
Regierung einen Artikel des ſozialdemokratiſchen 
Preſſedienſtes zur Kenntnis nehmen, aus dem 
klar hervorging, daß die Sozialdemokratie auf den 
Antrag auf Ausſchuß⸗Ueberweiſungen verzichtet 
und einem ſolchen Antrag auch nicht zuſtimmen 
wird, wenn er von anderer Seite geſtellt wird. 

Dagegen ift jetzt die Bayriſche Volks- 
partei rebelliſch geworden und zwar im Ein⸗ 
vernehmen mit der bayeriſchen Regierung. Die 
Bayeriſche Volkspartei beſchwert ſich darüber, daß 
die Reichsregierung wider Erwarten das 
Steuervereinfachungsgeſetz in die 
Potverordnung aufgenommen habe, ohne daß es 
vom Reichsrat durchberaten, geſchweige denn 
verabſchiedet worden fei. Die Bayerische Volks- 
partei droht nun ihrerſeits. Ausſchußbera⸗ 
tungen zu verlangen. Nach den Verhandlungen 
des Reichskanzlers mit dem bayeriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Held und dem Parteiführer 
Leicht iſt dieſe Drohung offenbar aber nicht 
tragiſch zu nehmen. Er hat erkennen laſſen, daß 
für die Reichsregierung weſentliche Abänderungen 
— und die Ablehnung des Steuervereinfachungs⸗ 
geſetzes wäre wobl eine ſolche — nicht in Frage 
kommen könnten. Auch in parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen olaubt man, daß die kochende Volksſeele ſich 
bis Sonnabend abkühlen wird. 


Die andere „Gefahrenquelle“ iſt die Wirt⸗ 
ſchaftspartei. Sie hat einen regelrechten 
Mißtrauensantrag gegen die Reichsregie⸗ 
rung eingebracht, ſodaß dann, einſchließlich des 
nationalſozialiſtiſchen „Vertrauens“antrages, der 
ja ſeinerzeit ein Mißtrauensvotum herbeiführte, 
drei vorliegen. Die Partei Drewitz' hat ſich 
aber allmählich ſo ſehr in Kredit gebracht, daß 
man ihren Antrag nicht mehr ernſt nimmt, ſon⸗ 
dern damit rechnet, daß ein Teil ihrer Mitglie⸗ 
der, wenn der Antrag wirklich bis zur Abſtim⸗ 
mung vorgetrieben wird, den Saal verlaſſen wird. 
Alles in allem ſind die Ausſichten für die Re⸗ 
gierung nach wie vor gut. Sie wird zwar keine 
große, aber doch eine ſichere Mehrheit be- 
kommen. In den Wandelgängen gingen Gerüchte 
um, daß mehrere Parteien die Beſeitigung ver⸗ 
ſchiedener Miniſter fordern werden. Abgeſehen 
von Brüning und Stegerwald wurden 
ſo ziemlich alle Miniſterſeſſel, teils von links, 
teils von rechts, angeſägt. Es handelt ſich hier 
aber nur um Gerüchte. 

Der Fall Bredt” entwickelt fih, langſam 
zu einem politiſchen „Ueberbredtl“. Am Mitt⸗ 
woch abend hat der Fall Formen angenommen, 
die geeignet ſind, Deutſchland, zunächſt aber den 
Reichstag, in der ganzen Welt lächerlich zu 
machen. Dr Bredt ift in dieſer Woche von Mon: 
tag bis Mittwoch in Berlin geweſen. Er hat 
am Dienstag und Mittwoch mit Dr Brüning 


verhandelt. Er hat ſich nach einer offiziellen Mit⸗ 
teilung der Partei der Kritik der Wirtſchafts⸗ 
partei angeſchloſſen, daß der Reichskanzler ſein 
Abſchiedsgeſuch noch immer nicht an den Reichs- 
präſidenten weitergeleitet habe. Gleichzeitig er- 
klärt aber Brüning, daß Bredt ihn in 
einer Unterredung gebeten hätte, ihn zunächſt als 


zitpolititk des Jahres 1929. Die Sanierungs- 
pläne des Kabinetts Brüning haben nicht unſeren 
Beifall gefunden. Wir werden beim Etat der 
Reichswehr größere Sparſamkeit wünſchen, aber 
eine Verminderung der kleinen Reichswehr wollen 
wir nicht, da die anderen Staaten bisher nicht 
den erniten Willen zur Abrüſtung gezeigt haben. 
Wir würden es begrüßt haben, wenn die Notver⸗ 


Kommuniſtenkrawalle in Berlin 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Dezember. Nach einer Erwerbs-] Menge ſehr bedrängt. Die Polizei ſah ſich 
loſenverſammlung der Kommuniſten im Zirkus] genötigt, ) ; ; 


Buſch kam es in den frühen Nachmittagsſtunden 
im Often und Norden Berlins zu Krawal⸗ 


len. Die henbeieilenden Polizeibeamten wurden“ 


von den Demonftranten mit Steinen beworfen, 
ſodaß ſie von ihren Gummiknüppeln Gebrauch 
machen mußten. Auf dem Bülowplatz, wo 
die Demonſtranten ſich zuſammendrängten, kam 
es zu zahlreichen Verhaftungen. Die auseinander- 
getriebenen Demonſtranten bildeten immer wieder 
neue Züge, die aber von der Polizei immer wie⸗ 
der aufgelöſt werden konnten. Die geſamte Schutz- 
polizei befindet ſich weiter in Alarmzuſtand. Die 
Erwerbsloſenkundgebung im Zirkus Buſch war 
gegen 14 Uhr beendet. Mehrere tauſend Erwerbs- 
lofe ſuchten zunächſt, nach dem Dom vorzudrin⸗ 
gen, wurden jedoch durch Polizeiſperrketten daran 
gehindert. Der Zug ſetzte ſich dann nach dem 
Bülowplatz in Bewegung. Ein Teil der Erwerbs- 
loſen ſang das verbotene Rotfrontkämpferlied. 
Die Polizeibeamten ſprangen von den Begleit⸗ 
autos und drangen mit Gummiknüppeln auf die⸗ 
jenigen Züge ein, von denen das Lied geſungen 
wurde. Die Antwort der Demonſtranten war 
ein Steinhagel auf die Polizeibeamten. Auf dem 
Bülowplatz verſammelten ſich die Demonſtranten. 
Ein Polizeibeamter wurde von einem Stein an 
der Stirn getroffen, ſodaß er bewußtlos zuſam⸗ 
menbrach. Andere Polizeibeamte wurden von der 


Schreckſchüſſe 
abzugeben. Es gelang ihr auch, den Bülowplatz zu 
räumen. Die Kommuniſten bildeten jedoch einen 
neuen Zug und drangen weiter in das nörd⸗ 
liche Stadtviertel vor. Sie kamen bis an den 
Pappelplatz, wo die Polizei ſich ihnen wie- 
der in den Weg ſtellte. Die Demonſtranten war⸗ 
fen wieder mit Steinen auf die Beamten. Es kam 
zu heftigen Zuſammenſtößen, die ſich in den an⸗ 
liegenden Straßen fortſetzten. In einer der 
Straßen ging man gegen die Beamten mit 
großen Pflaſterſteinen und Koksſtücken 
vor. Es gelang jedoch, die Menge wieder aus⸗ 
einanderzutreiben. Aus verſchiedenen Häuſern 
wurden die Ueberfallabwehrkommandos mit 
Steinen beworfen. Ein Demonſtrant eilte von 
Gruppe zu Gruppe und gab das Schlagwort: 
„Auf nach dem Rathaus!“ In der Umgebung des 
Reichstages blieb es aber ruhig, da die Polizei 
vorher umfangreiche Abſperrmaß nahmen 
getroffen hatte. Die Durchgänge des Branden- 
burger Tors waren für den Fußgängerverkehr mit 
Stricken geſperrt, und jeder mußte erſt einen 
Ausweis vorzeigen, bevor er durchgelaſſen 
wurde. Ohne Ausweis konnte niemand nach dem 
Reichstagsgebäude gelangen. 


beurlaubt zu betrachten. Wenn Ur Brebt 
nicht weiß, was er will, dann müßte der Reihs- 
kanzler Klarheit ſchaffen. Wenn der Reichskanz⸗ 
ler aber nicht weiß, was er will, dann müßte der 
Reichspräſident dafür Sorge tragen, zu ent- 
ſcheiden, ob Bredt noch Mitglied des Kabinetts iſt 
oder nicht. Am Donnerstag ift- es zwiſchen 
Juſtizminiſter Dr Bredt und. feinen Partei- 
freunden in der Wandelhalle des Reichstages zu 
einer lebhaften Auseinanderſetzung gekommen, 
aber Klarheit iſt durch dieſe Unterredung 
auch nicht herbeigeführt worden. 


Sitzungsbericht 


Auf der Tagesordnung ſtanden in Verbindung 
mit der Ausſprache über den Etat für 1931 die 
Mitteilung über die neue Notverordnung 
vom 1. Dezember, die Anträge auf Auf- 
bebung dieſer Notverordnung ſowie die Un- 
träge über Oſthilfe, Vollſtreckungsſchutz, land⸗ 
wirtſchaftliche Verhältniſſe und verſchiedene 


Steuern. 
Abg. Keil (803) 


rühmt einleitend das Verantwortungsbewußtſein 
feiner Partei und ſagt dann: „Das unter dem 
Druck übermäßiger Reparationslaſten 
leidende Deutſchland ift von der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe beſonders empfindlich getroffen worden. Die 
Kriſe wurde perſchärft durch die Ausſchaltung 
der größten Arbeiterpartei, der Sozialdemokratie, 
aus der Regierung und durch die bewußte D efis 


ordnung vom Juli aufgehoben und durch ord⸗ 
nungsmäßige Geſetze erſetzt worden wäre. 


Es bleibt jetzt nichts übrig, als alle Kräfte 
auf die Milderung der ſozialen Ungerechtig⸗ 
keiten der Notverordnung zu richten. Die Regie⸗ 
rung hat in dieſen Punkten Aenderungen vorge⸗ 
nommen, die ſich zum Teil mit unſeren Wünſchen 
decken. Inzwiſchen hat fih die Notlage io ver- 
ſchärft, daß bei einer weiteren Verzögerung der 
Sanierung die Zahlungsfähigkeit des Reiches in 
Frage geſtellt und damit die Gefahr einer Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ordnung heraufbeſchworen 
werde. Eine vollſtändige Aufhebung der neuen 
Verordnung würde ſchwere Gefahren herauf⸗ 
beſchwören, und damit würden auch die von der 
Sozialdemokratie erreichten Verbeſſerun⸗ 
gen der Juli⸗Verordnung wieder hinfällig wer- 
den. Wir willen nichts Genaues über die Hal- 
tung der Regierungsparteien. Nach den 
Kundgebungen der Wirtſchaftspartei und anderer 
Gruppen weiß die Regierung ſelbſt nicht genau, 
wer hinter ihr ſteht. (Zuruf rechts: „Juverläſ⸗ 
ſig nur die Sozialdemokratie!“] Wir 
haben gegen viele Beſtimmungen der Regierungs- 
verordnung ſtarke Bedenken, vor allem auch 
gegen die Zollbeſtimmungen für Futtergerſte. 
Sir werden Aenderungen in der ie der 
Futtermittelzölle zu erreichen ſuchen. Wir bean⸗ 
tragen ein Kartell- und Monopolgeſetz, Maßnah⸗ 
men gegen den Bodenwucher und ſchärfere Erfaf⸗ 


fung der Tantiemen und der Spekulations⸗ 
gewinne. ] 

Die Wirtſchaftskriſe iſt ein deutlicher 
Beweis für das Verſagen des kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaftsſyſtems. Wir wollen, daß der Zu⸗ 


ſammenbruch dieſes Wirtſchaftsſyſtems ſich 


ohne Bürgerkrieg, ohne Erſchütterungen und lk 


bird fide 


Kataſtrophen vollzieht. Wir behalten uns unſere 
Stellung zu den Vorlagen der Regierung vor, 
aber wir werden uns immer leiten laſſen von 
dem Willen, unſeren notleidenden Volksgenoſſen 
zu helfen.“ ASY i 


Abg. Feder (Natioz.) 


erklärt, dem Kabinett Brüning fehle die nach der 
Verfaſſung notwendige Exiſtenzgrundlage. 
Der Etat 1931. wird vorgelegt, obwohl der Ekat 
für 1930 noch nicht ordnungsmäßig erledigt iſt. 
Hinter verſchiedenen Miniſtern dieſes Kabinetts 
ſteht nicht einmal eine Fraktion. Nach der 
Verfaſſung bedarf jede Regierung zur Amtsfüh⸗ 
rung das Vertrauen des Reichstages. Wir 
wollen den Reichstag zu einer klaren Entſcheidung 
dieſer Frage nötigen und bringen deshalb einen 
Vertrauensantrag für die Regierung ein. Daß 
wir ſelbſt zu einer ſolchen Regierung kein Ber- 
trauen haben, ift ſelbſtverſtändlich. Dieſes Kabi- 
nett widerſpricht auch in ſofern dem parlamenta- 
riſchen Syſtem, als die größte Regierungspartei, 
die SPD. nicht in ihr vertreten tit. Wir ſind 
durchaus nicht Gegner der Republik, wir werden 
ihr gern dienen, wenn unſer Adolf Hitler ein- 
mal an der Spitze ſteht. (Lachen links.] Das 
einmal geſchehen, denn unsere 
t aigantiſch. Angeſichts diefer gewal⸗ 
tigen Bewegung wächſt die Angſt der November⸗ 
verbrecher vor der Abrechnung. Es gibt zwei 
Dinge, durch die Parteien am feſteſten zuſammen⸗ 
gehalten werden, Idealismus und gemeinſam 
begangene Verbrechen. Uns hält der Idealismus 
zuſammen. (Nach links: Sie, das zweite.] (Bei⸗ 
fall bei den Nutionalfozialiften.) Weil ihrer 
Führer und Freunde nicht wollten, daß Deutſch⸗ 
land als Sieger aus dem Kriege heimkehrt, 
darum gingen deutſche Ehre und deutſche Erde per- 
loren. Dazu kam das Verbrechen der Intla- 
tion. Die Erfüllungspolitik hatte das Ergeb⸗ 
nis, daß Deutſchland mit 50 bis 60 Milliarden 
verſchuldet iſt. Die deutſche Handelspolitik 
ruiniert die deutſche Landwirtſchaft, während 


gung wü 


Muſſolini es erreicht hat, in fünf Jahren die 


italieniſche Brotgetreideerzeugung mehr als zu 
verdoppeln. Von dem verſprochenen Preisabban 
des Kabinetts Brüning ift nur der Loh n⸗ und 
Gehaltsabbau übrig geblieben. Wir Ma- 
tionalſozialiſten beantragen dagegen die Weg⸗ 
ſteuerung der Bank- und Börſengewinne, die Ein ⸗ 
ziehung der Kriegsgewinne und ſcharfe Maßnah- 
men gegen Schieber und Wucherer. Wir fordern 
die Ablehnung des Dawes⸗ und Young- 
planes. Wir haben recht behalten mit unieren 
Warnungen vor dieſen Verträgen. Wir ſind 
nicht eine nur vereinende Partei, wir bejahen die 
Intereſſen des deutſchen Volkes, aber wir ver⸗ 
neinen die unverſchämten Forderungen der 
äußeren und inneren Feinde Deutſchlands. Wir 
ind nicht Eigentumsfeinde, iondern erkennen das 
Privateigentum an und wollen es unter ſtaat⸗ 
lichen Schutz ſtellen. Selbſtverſtändlich erkennen 
wir guch das Erbrecht an. Wir ſind gegen 


die Sozialiſierur, der produzierenden Wirtſchaft, 


aber wir wollen die Verſtaatlichung von Handel, 
Verkehr und Geldweſen. Wir wollen die 
Reichsbank nicht Herrn Hilferding auslie⸗ 
fern. Wir wollen auch keineswegs den ſoliden 
Pripatbankier oder den ehrbaren Kaufmann ong- 
ſchalten. Die Mammutkonzerne müſſen 
natürlich verſchwinden. Bei unſerem Kampf 
gegen den Zinswucher müßten wix eigentlich 
die Kirche auf unſerer Seite haben. Deutſchland 
wird in Zukunft nationalſozialiſtiſch oder kommu⸗ 
niſtiſch fein; was dazwiſchen ift, wird zer ⸗ 


rieben.“ 

Abg. Dingeldey (DV.) macht einen 
Zwiſchenruf: „Sie haben gar keinen Grund, uns 
ſozialiſtiſche Tendenzen zu unterſtellen.“ Abg. 
Feder ſchließt unter ſtürmiſchem Beifall der 
Nationalſozialiſten mit dem Ruf: „Deutſchland 
erwache!“. 


Reichsfinanzminiſter Dietrich: 


„Mit dem Vorredner bin ich darin einig, daß 
wir das ſelbſtändige Gewerbe ſchützen müſſen vor 
der Gefahr, von den roßkonzernen aufgefreſſen 
zu werden. Der Zins ſaß wird ſich durch 
ſtaatliche Verbote nicht herabſetzen laſſen. Die 
Dane uns wird am beiten dann erreicht, wenn 

eutſchland politiſch und wirtſchaftlich ſtabil wird. 
Das erſte Mittel dazu iſt die Annahme des vor⸗ 
gelegten ſparſamen Etats. Wir ſtehen im Winter 
vor der Frage wie die Gemeinden die ſchweren 
Laſten für die Wohlfahrtserwerbsloſen aufbringen 
önnen. Wir leiden auch darunter, daß zwar 
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nicht das Reich, aber die deutſche Wirtfchaft 
kurzfriſtige Auslandsſchulden bat. 
Darum wollen wir eben durch eine Sanierung 
der Reichsfinanzen das Zutrauen des Auslandes 
zu Deutſchland wieder herſtellen. Es iſt zu be⸗ 
grüßen, daß jetzt auch von nationglſozialiſtiſcher 
Seite der verlorene Krieg als die Urſache unſerer 
Finanznot anerkannt wird. Alle Regierungen 
haben ſich bemüht, dieſe Not zu beheben. Es 
mögen dabei manche Fehler gemacht worden 
ein, aber ich verwahre mich dagegen, daß man 
irgend einer dieſer Regierung geradezu hoch ⸗ 
berräteriſche Haltung zum Vorwurf macht. 
Wenn Abg. Feder Deutichlands Geſamtver⸗ 
ſchuldung auf 50 bis 60 Milliarden angibt, ſo 
überſieht er, daß auch Enaland 50 Milliarden 
Schulden hat. Die Inflation ift nicht ver bre. 
Jeriſch gemacht worden, ſondern fie ift die 
Folge des zweiten Krieges geweſen, den wir qe- 
führt haben gegen die Ruhrbeſetzung. ie 
Kriegsſchuldbehauptung im Verſailler Vertrag 
haben wir niemals anerkannt. Ich habe in 
Weimar die Ablehnung des Verſailler Ver⸗ 
trages durch die Demokraten ausdrücklich damit 
begründet, daß wir den Angriff auf unſere Ehre 
nicht hinnehmen könnten, [Abg. Dr. Goebbels 
[Nat.⸗Soz.]: „Herr Miniſter, Sie werden von 
uns nicht perſönlich angegriffen, ſondern als Trä⸗ 
ger des Syſtems!“] Der Aba. Feder hat Muſſo⸗ 
lini gerühmt wegen der Produktionsſteigerung 
der italieniſchen Landwirtſchaft. rum ſaat er 
nicht, daß die dentſche Landwirtſchaft mindeſtens 
dasſelbe neleiftet hat. Wir branchen keine aus⸗ 
ländiſchen Vorbilder, wenn es gilt, an der Ueber- 
windung unſerer Not zu arbeiten. Wir beben in 
der Reichsregierung auch kein anderes Ziel, als 
die Ehre und Freiheit unſeres Volkes zu verteis 


Abg. Erſing (Btr) 


richtet an die Naionalſozialiſten die Frage, warum 
von ihnen nicht ein klares Sanierungsprogramm 
an Stelle des von ihnen bekämpften Regierungs- 
programms vorgetragen werde. Die Agitations⸗ 
politik der Parteien in den vergangenen Jahren 
hat es verichuldet. daß die auf dem Papier errech 
neten Etats der Wirklichkeit nicht ſtandgehalten 
haben. „Wir begrüßen es, daß die Regierung 
deim vorliegenden Etat den Mut zur unvopulären 
Sparſamkeit gehabt hat. Wer in Verſamm⸗ 
lungen und Zeitungsartikeln erklärt, die Regie- 
rung könne ihren Auslandöverpflichtungen nicht 
nachkommen, der handelt verantwortungslos. 
Steuern find bis zum äußerſten angefpannt. Ein 
Tabakmonopol lehnen wir ab. Die durch 
die erhöhte Tabakſteuer in ihrer Exiſtenz ge · 
fährdeten Angehörigen des Gewerbes müſſen ent⸗ 
ſchädigt werden, nötigenfalls über die jetzt vor⸗ 
geſehenen Termine hinaus. Die Sparſamkeit 
bei Sozialetats darf nicht zu weit gehen. 
Von den Deutſchnationalen und neuerdings auch 
von der Wirtſchaftspartei wird der Kampf genen 
den Marxismus gepredigt. Die Beamten haben 
immer gejagt, fie wären zu Opfern bereit, wenn 
auch die übrigen Volksſchichten Opfer bringen. 
Ich ſtelle feſt, daß die Arbeiterſchaft durch die 
Hinnahme von Lohnkürzungen vorangegangen iſt. 
Wenn die Regierung Preisſenkung predigt, dann 
ſollte ſie ihre Mahnung auch bei der öffentlichen 
Verwaltung durchführen.“ (Rufe bei den Natſoz.: 
„Fangen Sie bei Herrn Adenauer in Köln 
an!“] „Miniſter Dietrich ſollte vor allem in 
feinem Finanzminiſterium mit einem energiſchen 
Abbau beginnen. Die Verwaltungsausgaben 
müßten jih um mindeſtens 1 Milliarde herab- 
ſetzen laſſen. Die Schuld an der Aufblähung des 
Verwaltungsapparates tragen die Parlamente, die 
es berjäumt haben, den großen Apparat der 

Kriegszwangswirtſchaft rechtzeitig abzubauen. 
Der Reichstag mußte jetzt zeigen, ob er zuſammen 
mit der Regierung durch raſche Arbeit die Sa⸗ 
nierung durchführen will. Wir bedauern lebhaft. 
daß die Regierung genötigt war, für einen Teil 
ihrer Maßnahmen den Artikel 48 anzuwenden. 
Wir erwarten von dem Verantwortungsgefühl des 
Reichstages, daß er der Regierung die Möglich⸗ 
keit geben wird, recht bald zu dem Wege der nor- 
malen Geſetzgebung zurückzukehren.“ 


Abg. Dr. Bang (nat.) 


erhob zunächſt ſchärfſten Einſpruch dagegen, daß 
die Rechte des Poren der EHIN zu ⸗ 
wider vergewaltigt würden. Seit der Gründung 
dieſes Kabinetts ſei eine Umbiegung der Ver⸗ 
faſſung feſtzuſtellen. Die Regierung habe nicht 
das Vertrauen des Reichstages. Die Borang. 


Beer für die Anwendung des Artikels 48 bei 


Notverordnung ſeien keinesfalls gegeben. 
Dieſer Artikel diene nur den Bedürfniſſen par- 
lamentariſcher Selbſterhaltung: man wolle 
damit lediglich eine unſichere Mehrheit des 
Reichstages erſetzen. Heute fei die Verfaſſung 
nichts anderes als eine biegſame Rute zur Büt- 
tigung des nationalen Freiheitswillens. Auch 
das Notperordnunasrecht könne nur im Rahmen 
der Verfaſſung wahrgenommen werden. Während 
man jetzt erkläre, daß die Tributfrage nur bei 
gefunden Finanzen und geſunder Wirtſchaft an⸗ 
geſchnitten werden könne, habe die Erfüllungs. 
politik bisher immer mit dem Stichwort gearbei. 
tet, daß man erſt dann an die Tributfrage heran. 
gehen könn wenn das Nusland die deut'che 
Kriſe ſehe. Eine Sanierung ohne Inangriffnahme 
der Reparatjons' rage fei fachlich unmöaſich. Mnt 
die Preisſenkungsoktion werde jo erfolglos fein, 
Das ſogenannte Sanierungsprogramm ſei nichts 
als ein neues Erfüllunaspronramm, Eine poli⸗ 
tiſche Finte fei auch die Behauplung, daß die 
dertſche Kriſe ihre Urſache in der Weltw'rt⸗ 
ſchaftskriſe habe, denn Frankreich z. B. ſchwimme 
im Gelde, und die deutſche Ausfuhr habe feit 
1% Jahren zugenommen. Zerſtört werde der 
innere Mark: Deutſchlands durch die Erfüllungs- 
politik und durch eine falſche Wertſchafts vol“ ik. 

ie früheren Neberſchüſſe feien verwirtſchaflet. 
Dentſchland lebe nun von der Verſchlend 
weſentlicher Vermögenswerte und von immer 
neuen Banffretiten, Die Schuld an der tatas 
ſtrophalen Entwicklung ſei die bisherige Art der 


Hultſchin, 4. Dezember. Die Tſchechoſlowakei 


braucht die Zahlen der im raje befindlichen 
Volkszählung für Genf. In allen Geme nden 
des Hultſchiner Ländchens werden ſeitens der 


von der tſchechiſchen Regierung ernannten Zähl⸗ 
kommiſſare die Bewohner durch Drohungen und 
Verſprechungen zu Tſchechen geſtempelt. In der 
Gegend von Kuchelna geben die Kommiſſare an, 
daß nur jene Mädchen in der Tabakfabrik als 
Arbeiterinnen aufgenommen werden, die ſich zur 
tſchechiſchen Nationalität bekennen. Den Qand- 
wirten und Häuslern droht man mit der Weg⸗ 
nahme des bei der letzten Bodenreform ugeteil« 
ten Ackers, wenn fie eine andere Nationalität als 
die tſchechiſche angeben ſollten. Die Volfs- 
zählung wird noch mehrere Tage andauern, da 
De Kommiſſare in jeder Familie fait eine 
Stunde verbringen und mit Drohungen und 
Verſ zrechungen arbeiten, bis endlich die Familien. 
mitglieder mürbe geworden ſind. In einer Ge⸗ 
meinde iſt an einem Tage nur in vier Häuſern 
gezählt worden. \ 


Die einzelnen erfahren überhaupt 
nicht, welche Nationalität der Kom- 
miſſar eingetragen hat, da er keiner⸗ 
lei Einblick in die Liſte gewährt. 
ach den bisher gemachten Beobachtungen ſteht 


N 
ſt, daß di ählt de 
e e l e l elle K. 


Schacht berichtet 


ga die tſchechiſche Nationalität zu vermerken. 
in ſolches Vorgehen ſpricht aller Gerechtigkeit 
Hohn und ift ein durch nichts gerechtſertigter Ein⸗ 
griff in die freie Willensäuße⸗ 
rung der Hultſchiner. Wozu dann 
überhaupt die Arbeit der Zählkommiſſare? 
Auf das Ergebnis ift man heute nicht mehr ge- 
ſpannt. Hultſchin ſoll nicht das Recht des bent- 
ſchen Sprachgebrauchs erhalten, und ſoll auch 


Mit 8 Stimmen 


der Vollszählungsbetrug in Hultſchin 


Mit Zwang und Lift zu „Tſchechen“ geſtempelt 


keine deutſchen Schulen errichten dürfen. Für 
zehn Jahre joll das Schickſal der Hultſchiner 
Deutſchen beſiegelt ſein — inzwiſchen können die 
Tichechen mit neuen Mitteln und Me hoden ihre 
Tſchechiſierungsarbeit vorwärts bringen. Die 
Hultſchiner werden fih mit dieſem Volkszählungs⸗ 
betrug nicht zufrieden geben, ſondern den Völker. 
bund zum Richter anrufen. 


Kabinett Tardien geſtürzt 


[Telearaphiſche Meldung 


Paris, 4. Dezember. Die Regierung Tardieu iſt bei der Abſtim⸗ 
mung über die von der radikalen Sena tsfraktion vorgeſchlagene einfache Ta⸗ 
gesordnung mit 139 gegen 147 Stim men in die Minderheit geraten. Das 


Kabinett ift damit geſtürzt. 


Die Sitzung 


des Senats erlebte einen Andrang des Publi- 
kums, wie er feit einem Jahrzehnt nicht be- 
obachtet wurde. Man ſchlug ſich um die 0 8 
und die Republikaniſche Garde hatte alle Mühe, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Schon vor 


Ameritas Intereſſe an deutſchen Fragen 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Bremen, 4. Dezember. Der ehemalige Reichs⸗ 
bankpräſident Dr Schacht ſprach auf Einla- 
dung der Bremer Handelskammer über ſeine 
Eindrücke und Erfahrungen in Amerika. Dr. 
Schacht führte u. a. etwa aus: 

„Ich habe meine Reiſe nach Amerika als 
Privatmann zu privaten Zwecken gemacht. 
Als ich in Amerika eintraf, wurde ich mit An⸗ 
fragen beſtürmt über die Bedeutung der Reichs⸗ 
8 und über die allgemeine Lage in 
Deutſchland. Das Intereſſe der amerikaniſchen 
Jugend an der Entwicklung in Deutſchland iſt 
außerordentlich lebhaft. Meine Vorträge wurden 
überall mit außerordentlicher Aufmerkſamkeit 
angehört.“ 

Dr Schacht ging dann ausführlich auf den In 
halt ſeiner being in Amerika ein. Er habe 
u. a. geſagt: 

„Welche Möglichkeiten gibt es denn, um den 
Moungplan erfüllbar zu machen? Es 
find Möglichkeiten, die zum Teil im Poungplan 
ſelbſt angedeutet oder ausgeſprochen 
ind. Für die Notwendigkeit, daß Dentichland 
feine eigenen Rohitofigebiete haben müſſe und 
dafür, daß Dentſchland auch ein Siedlungsgebiet 
haben müſſe, wohin es einen Teil feiner Ueber- 
bevölkerung abgeben könne, habe er das größte 
Verſtändnis in allen Kreiſen Amerikas gefunden. 


Er ſei der feſten Ueberzeugung, daß Amerika kei⸗ 
nen Finger rühren werde, wenn nicht die Mh- 
* irage weitergeführt werde. Aber eines 
ha 8 heute ſchon völlig begriffen, daß 
nämli 


die Reparationsfrage nicht gelöſt 
werden könne durch irgend welchen 
politiſchen oder militäriſchen Druck 


auf Deutſchland. Die Reparationsfrage ſei eine 
ökonomiſche Frage. Deutſchland könne das 
Geld, das von ihm verlangt wird, nur auf öko⸗ 
nomiſchem Wege erarbeiten und militäriſcher 
und politiſcher Zwang würde keinen Piennig aus 
Deutſchland herauspreſſen können. n Deutſch⸗ 
land ſollte man endlich, anſtatt dauernd auf den 
Doungplan zu ſchelten, dieje Grundlinie des 
Noungplanes als Waffe benutzen. Der Youngs 
plan fehe vor, daß nur auf wirtſchaftlichem Wege 
die Reparationen erzielt werden können 2 

„Ich habe den feſten Glauben“, fofi loß Dr. 
Flath ndah wenn Deutſchland ſein ijol 
ſelbſt in die Hand nimmt, es die anderen Mächte 
überzeugen wird, daß entweder auf ökonomi- 
ſchem Wege Abhilfe geſchaffen werden 
oder daß dieſe Frage ein für allemal ver⸗ 
ſchwinden muß. 


Beginn der Sitzung herrſchte in den Wandel- 
ä ervoſität. Den allgemeine 


ängen große f 
Sindend war, daß der Interpellant, der radikale 


enator Héry, keine wirkungsvolle Rede gehal- 
ten hat und in ſeinen Angriffen auf die Regie⸗ 
rung ſich in Kleinigkeiten verlor. Die 
Antwort des Miniſterpräſidenten Tardien 
war in ihrem erſten Teil ein trockener Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht nach dem Beiſpiel Poincarés. 
Erſt der zweite Teil der Rede, der ſich mit der 
Politik des Innenminiſteriums beſchäf⸗ 
tigte und dann zur Außenpoltrtik überging, 
erregte größeres Intereſſe. 


Pergarbeiterſtreil 
in England abgelehnt 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 4. Dezember. Die Konferenz 
der Delegierten der Bergarbeiter hat den Vor⸗ 
ſchlag eines allgemeinen Bergarbeiterſtreiks 
in ganz England mit 230 000 gegen 209 000 
Stimmen abgelehnt. 


Stettiner Metallſchiedsſpruch 
verbindlich 


(Telegraphiſche Meldung) 

Stettin, 4. Dezember. Der Schlichter für 
Pommern hat die Schiedsſprüche des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes in Stettin vom 17. November 
1930 betreffend Lohn⸗ und Manteltarif, die eine 
Lohnſenkung von ungefähr 6 Prozent vorſehen, 
mit Wirkung vom 15. Dezember 1980 
für verbindlich erklärt. 


— —— GEEEEEON GESTERN 


Haushaltsgeſtaltung und die feſſelloſe Ausgaben 
wirtſchaft des marxiſtiſchen Fürſorgeſtaates. Ein 
toller Zuſtand jei es auch, daß den Steuer- 
zahlern die abgepreßten Steuern als Darlehen 
ee e werden müßten. Deutſchland müſſe 
ſich endlich rückhaltlos zu dem Grundſatz armer 
Völker bekennen, daß fih der öffentliche Bedarf 
nach den Einnahmen zu richten habe. Das werde 
ohne eine grundſätzliche Umſtellung des gefamten 
öffentlichen Weſens nicht gehen. Die Geſamtlaſt 
für den öffentlichen Apparat in Deutſchland bes 
trage heute 25 bis 27 Milliarden Mark, umgerech⸗ 
net aljo doppelt fo wie wie 1913. Die Dar- 
ſtellung des Miniſters über ſeine Schätzung des 
Einnahmeausfalles entſpreche nicht den Tatſachen, 
und auch der vorliegende Haushalt beruhe auf 
irrigen Schätzungen. Ebenſo werde die Hoffnung 
auf die neuen Steuern trügen. Die Einheits⸗ 
ſteuer werde der Not der Landwirtſchaft nicht 
abhelfen. Die Hoffnung der Regierung, im näch⸗ 
ſten Jahr vor einer weſentlichen Beſſerung der 
Wirtſchaftslage zu ſtehen, werde ohne ein Heran- 
gehen an die Tributfrage und ohne eine grund⸗ 
ſätzliche Umſt⸗llung der geſamten Wirtſchafts. und 
Handelspolitik keine Erfüllen finden. Die Abe 
hängigkeit des Kabinetts von der Sozialdemokratie 
werde am beſten durch die weitere Verwäſſerung 
des Programms mit ſozialdemokratiſchen Forbes 
rungen bewieſen. Wirkliche Sparſamkeit und 
echte Ausgabenſenkung decken ſich mit der be- 
wußten Kampfanſage an den Marxismus. Die 
deutſchnationale Fraktion wolle ſich an der Selbſt⸗ 
täuſchung der Regierung nicht beteiligen und 
lehne deshalb das ſogenannte Sanierungspro⸗ 
gramm und den Haushalt ab. 


Abg. Dr. Cremer BP): 


„Der Etat für 1931 ſetzt voraus, daß die 
Notverordnung Geſetz bleibt. Wir er 
kennen dankbar an, daß unſere früher oft abge⸗ 
wieſenen Sparſamkeitsanregungen im 
vorliegenden Etat berückſichtigt worden ſind. Die 
Einſparungen gehen weit hinaus über das, was 
wir im Frühjahr 1929 forderten und was ba» 
mals von der Mehrheit als ganz unmöglich 
bezeichnet wurde. Bei Organiſation der 
Finanzämter, der Verſorgungs, und Arbeits. 
ämter werden ſich ſchon im laufenden Etatsjahr 
weitere Einſparungen machen laſſen, über die wir 
im Ausſchuß noch ſprechen können. Wir 
müſſen fragen, ob der ungeregelte finanzielle 


Zuſtand der Arbeitsloſenverſicherung nicht trotz 
der formellen Trennung einen verhängnisvollen 
Einfluß auf den Etat ausüben kann. Davor können 
wir uns ſchützen, wenn bis zum April 1931 die 
dringend notwendige Reform der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung durchgeführt ift. Die Frage der G e- 
meindefinanzen ift durch Etat und Not- 
verordnung noch nicht befriedigend melöft. 


hänanisvoll, wenn die Kreditfähigkeit der bent- 
ſchen Gemeinden nicht vollſtändig wieder herge⸗ 
ſtellt würde. In der Preisſenkung iſt zwar noch 
nicht alles, aber es iſt ſchon ſehr viel geſchehen 
Die Ankurbelung der Wirtſchaft wird natürlich 
erſt möglich ſein. wenn die Preisſenkunasaktion 
abgeſchloſſen ift. Wir bedauern, daß die Nor- 
derlegung der Beamtengehaltskürzung 
in der Form erfolate, daß die Beamten gewiſſer⸗ 


maßen zum Handelsobjekt zwiſchen Reich und 


Ländern gemacht wurden. Wir bedauern auch ſehr 
die Regelung der erhöhten Tabaksſteuer, 
bei der die Zigarrenwirtſchaft nicht mit dem not⸗ 
wendigen Verſtändnis und mit der nötigen Er⸗ 
kenntnis behandelt worden iſt. Wir beantragen, 
daß wenigſtens durch die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen die ſchlimmſten Härten ge⸗ 
mildert werden. Die Länder haben mit der 
Notverordnung erhebliche Vorteile eingeheimſt, 
weil durch die unſachliche Oppoſition der Reichs. 
taa fih ausgeſchaltet hat und dafür der Reichs. 
rat bei der Geſetznebung mehr in den Vorder: 
grund getreten ifi. Wir find dagegen, daß den 
Gemeinden das Zuſchlagsrecht zur Einkommen- 
ſteuer gewährt wird. Wir würden dieſer und 
mancher anderen Beſtimmung über die Ge- 
meindefinanzen kaum zuſtimmen können, wenn 
ſie nicht in der Notverordnung nur als 
fromme Wünſche ſtehen würden. In dem 
Abſchnitt, der Maßnahmen zugunſten der 
Landwirtſchaft bringen will, find viele 
ſcharfe Einariffe in die freie Wirtſchaft ent. 
halten. ohne daß erſichtlich wird, wie damit der 
Landwirtſchaft geholfen werden jol. Die Be- 
ſtimmungen über die Verwendung inländiſcher 
Fette und inländiſchen Hopfens können unſerer 
Handelspolitik viel mehr ſchaden, als fie unfeven 
Landwirten nutzen. Wenn wir trotz der Kritik 
im einzelnen der Notperordnung im ganzen z u- 
ſtim men, ſo geſchieht es, weil in dieſer ernſten 
Zeit ein anderer Ausweg aus der Notlage nicht 
zu ſehen ijt. Wir hoffen, daß damit ein weſent⸗ 
licher Schritt getan wird zu der Sanierung, die 
dringend notwendig iſt.“ 


l Für] A 
den deutſchen Kredit im Auslande wäre es ver, 


deutſche 


Abb. dr. Gereke (It, Lanval): 


„Zu unſerem Bedauern können wir die neue 
Notverordnung nicht billigen. Wir haben den 
Weg Dr. Brünings zunächſt arundſätzlich be 
arüßt, weil er eine Kursänderung im Sinne 
meitefter nationaler Kreiſe beſonders durch das 
arar- und Oſtprogramm zu bedeuten 
chien. Darum baben wir auch die Notperord- 
nung von Juli gutgeheißen. Der Notvernrdnung 
vom Juli mußten aber bald weitere Schritte 
folgen, wenn die Anfangserfolge nicht wirkungs⸗ 
los bleiben ſollen. Die Wahlen vom 14 Septem- 
ber ergaben ein völlig verändertes parlamentas 
riſches Bild. Wir hätten gewünſcht, daß der 
Reichskanzler dem Rechnung trug. Das Schwer. 
gewicht hatte ſich nach rechts verlagert. Die 
Taktik des Kabinetts führte aber leider zu einer 
immer ſtärkeren Abhängigkeit von der Sozial. 
demokratie. j 


Die Politik des Reichsaußenminiſters 

Dr. Curtius fand den ſchärfſten 

Widerſpruch der nationalen Be 
völkerung. 


Reichsinnenminiſter Dr Wirth richtete in 
enaſter Anlehnung an die Linksregierung in 
Preußen ſeine ganze Energie auf die Bekämp⸗ 
fung der Strömungen von rechts und des natios 
nal regierten Landes Thüringen. Schwerſte Be⸗ 
denken batten wir auch von Anfang an gegen 
Reichsfinanzmin ſter Dietrich, beffen finanz. 
politiſche Auffaſſungen in der neuen Notverord- 
nung ihren Niederſchlag gefunden haben. 


Der Redner kxitiſierte dann eingehend die 
Notperordnung. Er ſchlägt zur Entlaſtung ber 
Realſteuerpflichtigen einen Ausbau der Kraft- 
fahr zeugſteuer zur Betriebsſtoffſteuer und 
eine Erhöhung der Umſatzſteuer vor. Er 
ſchließt mit dem Appell an den Reichskanzler, 
zur urſprünglichen Linie ſeiner Politik zurück⸗ 
zukehren und eine Umbildung des Kabinetts vors 
zunehmen. 


Aba. Adolph (Volksnational] erklärt, das 
olt wolle jetzt keine parteipolitiichen 
rſetzungen über die Schuld an der 
Fingnznot bören, ſondern es verlange ſchleunige 
Hilfe aus dieſer Not. Darum werde die Volks. 
nationale Reichsvereinigung trotz der Bedenken 
gegen einzelne Beſtimmungen für die Notver 
ordnung ſtimmen. Von der Regierung müſſe 
allerdings perlangt werden, daß fie den Preis⸗ 
abbau mit größerem Nachdruck durchführt und 
daß auch der Wohnungsbau nicht vernach⸗ 
läſſiat werde. 


f 
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Interhaolfungsbeilag: 


5. Dezember 1930 


Weltgeſchichte beim Couper 


.. und was nachher kam / Von Eckart Peterich 


Das Souper oder vielmehr die Soupers, von 
denen hier die Rede ſein ſoll, fanden vor und 
während des Krieges im Hotel Sacher, dem 
eleganteſten Hotel Wiens, ſtatt. In dieſem 
Gaſthof „ging ein und aus, was zu den Notabili⸗ 
täten der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie und 
ſonſtiger Staaten gehörte. In den Speiſeſälen 
ließen ſich öſterreichiſche Erzherzöge blicken, un⸗ 
gariſche Magnaten aßen hier das berihmte Wiener 
* tranken alte Bordeauxweine, Grafen 
1 


brief.“ So berichtet 


und 


lich im Berliner Verlag für Kulturpolitik 
ſchienen.) 


Frau Anna Sacher iſt im Frühling dieſes 
Jahres im 73. Lebensjahr geſtor ben. ie 
muß eine vorzügliche Wirtin geweſen ſein. „Neben 
ihren 5 Verdienſten“, ſo ſchrieb ihr 
ein bekannter Wiener Journaliſt zum 50. Ge⸗ 
burtstag, „verblaßt ſogar das Andenken an un⸗ 
jern hervorragenden Feldherrn Radetzky. 
Denn von dieſem konnte der Dichter bloß ſagen: 
In Deinem Lager iſt Oeſterreich. Von Ihnen, 
hohes Geburtstagskind, darf ich mit vollem Recht 
weit mebr betonen: In Deinem Lager ißt 
Oeſterreich.“ Frau Sacher, die nichts anderes 
rauchte als die ſchwerſten Havannas, wußte ihre 
Gäſte zu befriedigen, was Eſſen und Trinken 
betraf. Und das wollte im Vorkxriegs-Oeſterreich 
etwas heißen. Sie wußte den „hohen und höch⸗ 
ſten Herrſchaften“, die bei ihr verkehrten, wohl 
auch zu ſchmeicheln. Und ſie war gewiß auch ein 
wenig jmobbiih, die gute Frau Wirtin, und 
bildete ſich was auf ihre Gäſte ein. Aber höchſtens 
durch die von ihr erfundene Sachertorte 


er- 


hoffte fie in die Hiſtorie einzugehen und bildete 
ſich gewiß nicht ein, mit den Soupers, die ſie 
ſervierte. Weltgeſchichte zu machen. 


unübertroffen bei 
‚Rheuma Sicht 
Kopfschmerzen 

30, 34 Ischias, Hexenschuß u. Erkältungs- 
re rankheiten.Entfernt d.Harnsäure! 
6000 Ärztegutachten! Vollkommen 
unschädlich. Fragen Sie Ihren Arzt. 


die Spitzen ſeines Schnurrbartes, 


Das bildeten ſich aber die Leute ein, die dieſe 
Soupers verzehrten. Und mit ihnen der Oberſt 
Seeliger. Es macht eben nicht jeder Weltgeſchichte, 
der zur ſogenannten „Welt“ gehört. Und deswegen 
ſtehen auch in dieſem Buch von der großen Welt 
bei Sacher ſehr viele Dinge, die mit Welt- 
geſchichte nichts zu tun haben, nicht einmal als 
hiſtoriſche Kurioſa. Der Verfaſſer ift allzuſehr 
geblendet von „jener Geſellſchaft, die als Trägerin 
der Höchſtkultur weſtlicher Bildung alle Vor- 
züge der Herrenraſſe in ſich eint und ſelbſt im 
Fehlen und Irren die wohlerzogene, zur zweiten 
Natur gewordene nonchalante Geſte beibehält.“ 
Er iſt nicht nur geblendet, er iſt oft jogar 
blind. Aber: ein blindes Huhn findet auch 
manchmal ein Korn. Und ſo iſt in ſeinem Buch 
eine Reihe von ſehr bemerkenswerten geſchicht⸗ 
lichen Körnern, die aufgepickt zu werden ver · 
dienen. Beobachtungen, Notizen, Erfahrungen, die 
die Geſchichte prüfen und verwerten muß. i 

Vor allem Material zu einer zur Beit wieder 
beſonders aktuellen Frage: dem Bündnis 
mit Italien. Das Dreibund-Thema ſtand 
eben in jenen Johren auch bei Sacher auf der 
Tagesordnung. Die aroße Frage, die alle be- 
ſchäftigte, war die: welchen Wert hat dieſes Biind- 
nis in einem zukünftigen Kriege? Würde Italien 
überhaupt in der Lage ſein, die eingegangenen 
Verpflichtungen zu erfüllen? Und da ſtanden ſich 
a dem Kriege zwei Meinungen ſchroff gegen- 
über. 

$ 


Die eine diefer Meinungen, war die Wil- 
helms II. Wie feft der ehemalige Kaiſer an das 
italieniſche Bündnis glaubte, zeigt ſehr deutlich 
ein Bericht Seeligers. General Schemua. 
öſterreichiſcher Generalſtabschef, machte 1912 
ſeinen Antrittsbeſuch beim Berliner Hof. Bei der 
Audienz, erzählt Seeliger, richtete Kaiſer Wil- 
helm an ihn die Frage: 

„Wie denken Sie, Exzellenz, über Italien?“ 

„Majeſtät,“ erwiderte der gerade Soldat, 
zmeinem ſicheren Gefühl nach wird Jalien im 
Kriegsfall niemals an unſerer Seite kämpfen. 

Im Gegenteil, die Regierung dürfte viel wahr⸗ 
ſcheinlicher der Volksſtimmung Rechnung tragen 
müſſen und in die Reihen der Gegner treten.“ 

Da ſtrich der Kaiſer mit je drei Fingern über 
nahm den 
General in den Brennpunkt feines ſtarren Blau- 
blicks und ſagte ſcharf: 
richte enz, da ſind Sie aber ſchlecht unter⸗ 

e big * 


Nickte kurz, drehte ſich um, die Audienz war 
beendet. Und Schemua galt fürderhin in Pot- 
dam und Berlin als erledigt. Und mit den glei⸗ 
chen Worten vom „ſchlecht unterrichtet fein” wurde 
vom Kaiſer auch jener Graf Monts „erledigt“, 
der zehn Johre hindurch deutſcher Botſchafter in 
Rom geweſen war. Monts erzählte Seeliger: 


„Durch zehn Jahre habe ich immer wieder Sr.! 


Majeſtät dargelegt, warum Italien in einem 


Der Wettlauf zur Grenze 


Ein Gauner- und Spionage-Roman. - Von Otto Schwerin. 


Voß trat auf den Balkon, doch der Briefträ- 
ger wehrte ab. í 

„J komm rein,“ ſagte er. „J muß doch die 
Unterſchrift haben.“ $ 

Gleich darauf klingelte es, und wenige Sekun ⸗ 
den ſpäter klopfte es an die Tür des Arbeits- 
zimmers. Voß ſchloß gleichgültig auf, die Tür 
öffnete ſich und herein trat — — ein junger, ele- 
ganter Herr, mit glattraſiertem, ausdrucksvollem 
Geſicht, das ein wenig an einen Schauſpieler oder 
Künſtler erinnerte. Ta trat er näher. 
„Guten Tag, Herr Konſul,“ ſagte er. „Ich 
u Stelle —“ 

oß war aufs äußerſte überraſcht vorgetreten. 
„ „Derr Dr Lutz 7!“ rief er aus. „Ja, aber wie 
Hi das möglich? — Wie kommen Sie denn hier ⸗ 
er — 7171 5 

„Durch die Tür, wie jeder andere Sterbliche 
auch, erwiderte Lutz lächelnd und reichte dem 
Konſul die Hand, die dieſer etwas zögernd er- 
griff, dann aber herzlich ſchüttelte. 

„Verzeihen Sie, Herr Doktor.“ ſagte er. „Der 
Empfang Bet Ihnen vielleicht ein wenig fon- 
derbar. Aber ich kann mir gar nicht erklären, 
auf welche Weiſe Sie ins Haus gelangt ſind. 
Ich habe Sie gar nicht kommen ſehen.“ f 

„Seltſam,“ meinte Lutz beluſtigt „Was für 
ein kurzes Gedächtnis Sie haben, Sie haben doch 
ura jelbjt mir ges 
prochen“. 


am Balkonfenſter mit 
„Was “ entfuhr es dem Konſul. 
„Pardon,“ entſchuldigte er ſich. „Ich mit Ihnen 
geſprochen?“ meinte er ganz perpler. Doch auf 
einmal zuckte ein Blitz des Verſtändniſſes über 
ſein Geſicht. * i 
„Donnerwetter!“ rief er aus. „Ich beginne 
u verſtehen. Der Briefträger mit dem ſchönen 
endlinger Dialekt, der waren Sie — ?!“ 
„Ich bewundere Ihren Scharſſinn. Herr Kon⸗ 
ful,” meinte Lutz. „Ihre Vermutung ſtimmt. 
Die Mütze und der Uniſormrock liegen draußen 
im Vorzimmer, ebenſo der Bart und die weiße 
Perücke; und da Mefe wahrſcheinlich meine Fri⸗ 
ſur etwas derangiert hat,“ fuhr er lächelnd fort, 
indem er ſich mit der rechten Hand den Scheitel 


3 MR... 


zurechtſtrich, „jo bitte ich ergebenſt um Entſchul⸗ 


digung, wenn ich mich nicht ganz comme i faut 
präſentiere.“ í 
Trotz der nicht gerade heiteren Situation mußte 
der Konſul laut lachen. „Was ſagen Sie dazu 
— meine Herren —?“ rief er aus. „Glauben 
Sie jetzt, nach dieſer Probe,“ fuhr er, ſich an 
Norland wendend, immer e fort, „daß 
ger Dr. Lutz der richtige Mann für uns iſt? 
effer an Doktor, als mit dieſem mimiſchen 
rn hätten Sie fih bei den Herren, die 
ich hiermit die Ehre habe, Ihnen vorzuſtellen, 
gar nicht einführen können — 
och Lutz wehrte ab. 2 
„Sie irren ſich, Herr Konſul,“ meinte er, 
„wenn Sie annehmen, daß meine Verkleidung 
einen Theatercoup bedeuten ſoll, den ich, um ein 
möglichſt „ Auftreten zu erzielen, in 
Szene geſetzt habe. Derartige Mätzchen, die für 
den Filmdetektiv Bobby Rowland oder für die 
Detektivkomödie, die gerade augenblicklich im 
Schauspielhaus allabendlich ausverkaufte Häuſer 
macht, unentbehrlich und zugkräftig ſein mögen, 
ind für die Praxis ungeeignet, dazu iſt gne 
Beruf wirklich zu ernſt. Ich habe einen ganz be- 
ſtimmten Sue verfolgt, wenn ich mich vor den 
Hausbewohnern, und vor allem vor Ihrem 
Dienſtmädchen, das mir die Tür geöffnet hat, als 


Briefträger ſehen ließ —“ 
e man dieſen Zweck erfahren?“ fragte 
der Konſul intereſſiert. 


utz nahm gelaſſen Platz, ohne die Unruhe 
Horwaths, dem die Einleitung wohl zu lange 
dauerte, zu beachten. 

„Ich weiß noch nicht genau, Herr Konſul, 
warum Sie mich hierherbeordert haben, wenn ich 
mir den Zweck natürlich auch denken kann.“ 

„Unſere Papiere ſind geſtohlen worden, das 
beißt, ſie ſind verſchwunden, ſpurlos verſchunden.“ 

„Das dachte ich mir, Herr Konſul. Ich habe 
mit einem Diebſtahl beſtimmt gerechnet.“ 
„So glauben Sie alſo auch, daß dieſer Schurke 

Paſchkin der Dieb iſt?“ warf Horwath ein. 
„Nein!“ erwiderte Lutz diplomatiſch. „Ich be⸗ 
haupte zwax, daß Paſchkin in irgend einer Form 
hinter der Sache ſteckt, aber der Dieb iſt er nicht, 
dies halte ich für ausgeſchloſſen.“ 


von 


kommenden Krieg nie auf feiten der Mittelmächte 
kämpfen, daß es beſtenfalls eine mehr oder minder 
woblwollende Neutralität bewahren werde. Kaiſer 
Wilhelm nahm ſolche Meldung ſchließlich un- 
anädig auf. Bei einer Audienz ſagte mir der 
Kaiſer: 

„Exzellenz, da ſind Sie ſchlecht unterrichtet“ 
und kehrte mir brüsk den Rücken. Ich war als 
Botſchafter erledigt.“ 


Den gegenteiligen Standpunkt wie Wilhelm II. 
vertrat in dieſer Sache der öſterreichiſche Thron- 
folger Franz Ferdinand. So ſehr er An- 
hänger der wilhelminiſchen Flottenpolitik war, fc 
ſehr wie er den deutſchen Kaiſer bewunderte, an 
das Bündnis mit Italien glaubte er nicht. „Auf 
ein ſolches Zuſammengeben im Ernſtfall glaubt 
doch nur ein Aehrenthal“, ſagte er bei einem 
Sacher -Souper, und von keinem Menſchen auf 
der Welt hielt Franz Ferdinand weniger als 
von dieſem öſterreichiſchen Außenminiſter. Die 
Flottenrüſtungen in der Adria, die er ſchließlich 
doch gegen Franz Joſeph durchzuſetzen wußte, gal⸗ 
ten ihm als Sicherung gegen Italien. Er hielt 
ſie für wichtiger als alle Feſtungen in Galizien. 
Nun war allerdings Franz Ferdinand ein 
„Italienfreſſer“. Aber mit ſeinem Skeptizismus 
hat er vor der Geſchichte doch Recht behalten. 
Und noch Zutreffenderes ſagte über das italieniſche 
Bündnis nach Seeligers Bericht Auffenberg, 
ſeit Herbſt 1911 Kriegsminiſter ebenfalls bei 
einem Sacher-Souper: „Meiner Ueberzeugung 
nach,“ meinte Auffenberg, „wird, ſo es zu dem 
kaum mehr zu vermeidenden Großmächtekrieg 
kommt, Italiens Stellungnahme von der Hal⸗ 
tung Englands abhängen. Das apenniniſche 
Königreich, mit jedem Stück Kohle auf die bri- 
tiſche Seezufuhr angewieſen, kann ja gar nicht 
anders. Bleibt in einem Konflikt der Mittelmächte 
gegen Frankreich und Rußland Großbritannien 
neutral, ſo bleibt es auch Italien oder marſchiert, 
nach vorheriger Sondierung der engliſchen Wohl⸗ 
meinung, mit uns. Tritt aber England auf ſeiten 
Frankreichs, ſo ſieht ſich auch Italien gezwungen, 
unter einem leicht findenden Vorwand in die 
Front gegen uns zu treten. Ein Drittes kommt 
meiner innerſten Ueberzeugung nach nicht in 
Betracht.“ * a 


Sehr wlich erzählt Seeliger eine Be- 
gegnung egen Mubein II. und Franz Ferdi- 
nand auf der iſtriſchen Inſel Brio ni, Früh⸗ 
ling 1912: „Als Dienſtfreier von der Marine 
batte ich mich auf der grünen Inſel eingefunden. 
Stand kaum drei Schritte abſeits. Und hörte den 
deutſchen Kaiſer, der eben aus Venedig gekommen 
war, zu Franz Ferdinand ſagen: „Drüben bei 
unſeren Bundes 1 wars diesmal gottvoll.“ 
—. „Bundesgenoſſen?“ antwortete der Erzherzog 
eije, doch mit unverkennbar ſkeptiſchem Ton. Da 
legte Wilhelm II. dem Erzherzog die Hand auf 


„Das wiſſen Sie ſo genau?“ 
Gin de Ganz genau, Herr Be: 
Paf kin hat heute morgen mit dem Schnellzug 
an verlaſſen. Er iſt auf der Reiſe nach 

erlin. À 

„Pardon, woher willen Sie das?“ 

„Ich ließ ihn beobachten, erwiderte Lutz kurz. 
„„Und warum haben Sie den Lumpen richt 
feſtgenommen?“ 

„Aus taktiſchen Gründen, Herr Horwath. 
Wie ich Ihnen ſchon ſagte, kommt Paſchkin als 
der eigentliche Dieb nicht in Frage. Dieſer ſteckt 
wo anders vielleicht — — ſogar wahrſcheinlich, 
ſitzt er noch — — hier im Hauſe. 
Mitſchuldigen, der, wenn mich nicht alles täuſcht, 
die Papiere auf irgend eine Art und Weiſe Paſch⸗ 


fin zuſtellen wird, nicht zu warnen, ließ ich den Ich 


Gauner Paſchkin, der für den Augenblick auch 
minder wichtig ift, einſtweilen lanfen und kam 
aus dem gleichen Grunde in der Verkleidung zu 
Ihnen. Wir müſſen mit der Möglichkeit reh- 
nen, daß wir beobachtet werden. \ 

Erſcheine ich als Dr. Lutz, der gut genug be- 
kannt iſt, ſo laufe ich Gefahr, den Täter zu war- 
nen. Der Briefträger iſt jedoch eine durchaus 
unverdächtige Perſönlichkeit, beſonders dann, 
wenn er, wie im vorliegendem Falle, laut meldet, 
daß er einen Wertbrief zu beſtellen hat.“ 

„Jetzt verſtehe ich Sie allerdings,“ ſagte Voß 
und wechſelte mit den anderen Herren einen Blick, 
den Dr Ringſtedt auffing. 

Dieſer trat einen Schritt auf Lutz zu. „Ver⸗ 
zeihen Sie, Herr Doktor,“ ſagte er. „So ſehr 
ich Ihren Scharfſinn bewundern muß, ſo ſcheint 
mir Ihre Kalkulation doch ein Manko aufzu- 
weiſen.“ 

„Bitte,“ antwortete Lutz. „ich laffe mich febr 

gern belehren, Herr — — —!” 
„Dr Ringſtedt!“ ſtellte fih der andere noch 
einmal vor. „Sie haben die Komödie inſzeniert, 
Herr Dr Lutz, weil Sie annehmen, daß der 
Täter noch im Hauſe iſt und Sie vielleicht 
beobachtet. Mit dieſer Möglichkeit muß meines 
Erachtens nach Lage der Dinge tatſöchlich gerech⸗ 
net werden. Nun, Herr Doktor. Angenommen, 
er hat nun wirklich feſtgeſtellt, daß der Brief⸗ 
träger das Konſulat betreten hat, wird er dann 
nicht Verdacht ſchöpfen, wenn er merkt, daß der 
Briefträger das Konſulat nicht mehr verläßt, 
bezw. ſich über Gebühr lange aufhält?“ 

Lutz nickte zuſtimmend „Meinen Glückwunſch, 

Herr Doktor,“ jagte er. „An Ihnen ift ein tüch⸗ 


— — —— —— aa 


denn |ftimmt nämlich ganz genau Nur mö 


Um diefen | 


Verregneter Sonntag 
Von Marthel Wiemann 


Bei Regenwetter im eigenen Heim, 
Wie kann es herrlich gemütlich ſein. 
Im Eckchen das Sofa, 
Davor ein Tiſch, 
Auf dem Sofa ein Mädchen, 
Roſig und friſch, 
Auf dem Tiſch ein Deckchen, < 
Drauf zartes Porzellan, 
Dann Blumen, Tee, Kuchen. 
Schokolade, Marzipan, 
Zum Schluß Zigaretten 
Und etwas Likör, 
Sag': „Sit das nicht herrlich“? 
Ich wünſch' mir nicht mehr. 
An die Scheiben ſchlägt der Regen, 
Das Grammophon ſpielt — 

4 Ich hätt' nichts dagegen, 
Wenn der Regen anhielt. 


die Schulter und lachte: „Waaas? Noch immer 
nicht überzeugt?“ Franz Ferdinand quittierte 
mit abwehrender Handbewegung. 


+ 


Der Krieg kam. Und bewies, daß Franz Ferdi- 
nand, Auffenberg, Graf Monts recht hatten. So- 
fort trat England an die Seite der Entente. Da- 
mit war Italiens Stellungnahme entſchieden. Es 
iſt gut, ſich dieſe allbekannten geſchichtlichen Tat- 
ſachen immer wieder vor Augen zu halten — 
auch heute noch, gerade noch heute. 


Das kann man auch aus dem Buch des 
Oberſten Seeliger lernen. Denn ſonſt lernt man 
aus dieſem Buch vor allem, wie man Politik 
nicht machen ſollte. Nämlich beim Souper. Hier 
ein Beweis für dieſe Behauptung. Abbas 
Hilmi II., Khedive von Aegypten, war Ende 
1914 in Wien 2 Er ſollte als Bundes⸗ 
genoſſe der Mittelmächte gewonnen werden. Des⸗ 
wegen „Gala-Souper im großen Parterreſaal bei 
Sacher. Unvergleichliches Arrangement in Damaſt, 
Blumen, Silber ... Die Sacherküche hat fidh 
ſelbſt übertroffen. Der Hauskonditor läßt zum 
Deſſert, um die Gäſte zu „erwärmen“, aus zwei 
Dutzend Sorten Fruchteis von vier Kellnern ein 
Koloſſaltableau auf die Tafel bringen. Es ſtellt 
einen beſchneiten Schützengraben in Rußland dar, 
mit Verteidigern und Angreifern aus Marzipan, 
Bäumen, Hinderniſſen. Der ſchmackhaſte eiſige 
Schützengraben im wohldurchwärmten Saal nibt 
Anlaß, aufs Thema zu kommen. Anlaß: der 
Krieg. Ein grauſiger Tafelicherz: das Eis, in 
dem die Frontſoldaten erfroren, bloß Erfriſchune 
tiir die Sacher⸗Kavaliere „im wohldurchwärmten 
Saal“. Natürlich ſchwor Abbas Hilmi in Anbe⸗ 
tracht dieſes Prunkeiſes den Mittelmächten ewige 
Treue. Acht Tage ſpäter ſchwor er den Fran- 
anfen das gleiche. 


Das war die Weltgeſchichte, die beim Souper 
gemacht wurde. Sie reichte gerade bis zum Deſſert. 
Aber niemals bis zu dem, was nachher kam: 
dem Krieg. 


pre Rechnung 
g öchte ich Ihnen 
erwidern, daß ich dieſen tatſächlich wichtigen Fak⸗ 
tor natürlich bereits in Betracht gezogen habe. 
Der Briefträger muß das Konſulat in wenigen 
Minuten verlaſſen und wird es auch verlaſſen.“ 

„Aber wie iſt das möglich?“ fragte der Konſul. 

„Einer von Ihnen, meine Herren, wird in 
der Uniform des Briefträgers das Haus ver⸗ 
laſſen. Sie haben vielleicht ſelbſt die Freund⸗ 
lichkeit, Herr Ringſtedt. dieje Rolle, für die Sie 
ſich meines Erachtens hervorragend eignen, zu 
übernehmen.“ 

„„Wenn ich der Sache damit dienen kann,“ er- 
widerte Ringſtedt, „jo bin ich gern bereit.” 
„Die ganze Komödie iſt vielleicht überflüſſig. 

kenne die genauen Vorgänge noch nicht und 
habe daher auch noch kein Urteil. Geſtatten Sie 
noch eine wichtige Zwiſchenfrage. Hat nach Ent⸗ 
keſfeng der Tat ſchon jemand das Haus ver⸗ 
aſſen?“ 

„Noch niemand,“ erwiderte Voß. „Das Zim- 
mer * günſtig, daß der Hauseingang ſtets 
zu überblicken iſt.“ 

„Dann,“ erwiderte Lutz, „iſt noch nichts ver⸗ 
loren, und es ſchadet nichts wenn wir dieſer viel⸗ 


tiger Detektiv verloren gegangen. 


leicht überflüſſigen Sormelität fünf Minuten 
opfern, bevor ich mich der Unterſuchung Ihres 
Falles widme. haben Sie, 


n Welche N 
Herr Doktor?“ fuhr er fort, ih wieder an Ning- 
ſtedt wendend. 

„Nummer ſechsundfünfzig“, antwortete dieſer. 

„Sehr gut, dann ſitzt Ihnen meine Mütze ge⸗ 
nau. Wie ich ſehe, tragen Sie zu Ihrem Geh- 
rock eine ſchwarze Hofe, die zu der vorzunehmen 
den Verkleidung auch gut paßt, und da Sie bart- 
los ſind, macht die Anheftung eines falſchen 
Schurrbarts keine Schwierigkeil. Darf ich bit- 
ten, ſich Ihres Rockes zu entledigen und den 
ſteifen Stehkragen abzulegen?“ e 

„Sofort, Herr Doktor?“ 

Während Ringſtedt dem Wunſch Zub’ nad- 
kam, trat dieſer in die Kanzlei hinaus und kam 
gleich darauf mit dem Uniformrock des Brief- 
trägers zurück. In der linken Hand hielt er die 

ütze ſowie eine graumelierte Perücke und einen 
ebenſolchen Schnurrbart zum Ankleben. 

„Nun ans Werk,“ ſagte Lutz und ſtülpte Ring- 
ſtedt unter dem Amüſement der anderen die Ne- 
rücke auf den Kopf. Selbſt Horwath konnte für 
einen Augenblick ein leichtes Lächeln nicht unter⸗ 
drücken. (Fortſetzung folgt.) 


P r $ pa 
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Beuthen OS, Bahnhofstraße Ecke Gymnasialstr. Tel. 2821 


Heute früh 3 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der 


Lokführer i. R. 


Paul Zielinski 


im 55. Lebensjahre. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Martha Zielinski, geb. Papesch, nebst Kindern. Eine 3 
Beuthen OS., Reichenbach, den 4. Dezember 1930, „PFAFF“ 
als Weihnachtsgeschenk nicht nur für 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6. Dezember, nachmittag 2 Uhr, vom die Frau, sondern für die ganze Familie, 


Städtischen Krankenhaus aus statt. 
Verlangen Sie Prospekt! 


PFAFF- NÄHMASCHINENHAUS 


Beuthen OS., Dyngosstr. 27, Ruf 4033 
Gleiwitz OS., Teuchertstr.10, Tel. 2468 


Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief 
heute sanft mein herzensguter Mann, unser heißgeliebter, gütiger 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Onkel und Schwager 
nach vollendetem 71. Lebensjahre, 


Herr Direktor 


Ernst Weinert 


In tiefstem Schmerze 
ida Weinert, geb. Finsterbusch, 
Frieda Seidel, geb. Weinert, 
Fritz Seidel, 
Hans-Joachim Schlamp als Enkel, 


Oberschl. Landestheater 


Hindenburg Freitag, 5. Dezember 

20 (8) Uhr Sex Appeal 
Lustspiel v. Frederick Lonsdale 

Beuthen Sonnabend, 6. Dezember 


16 (4) Uhr Weihnachtsmärch, 
am 1. Male F rau Holle mit reefa wd, a 
Balleiteinlauen von C. A. Görner 


Beutben Sonntag, 7. Dezember 


16 (4) Uhr zen Weinen Preisen 
5 (Karten von 020—150 Mii 


Wilhelm Tell Schauspiel ven Shier 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chailselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Stratze 28. Kronprinzenstraße 291 


Offertere gegen 
Nachnahme friihe Tafelbutter 
. Zt. Mk. je Pfd., in Poſtkollis 
$ a 1.25 v9 Bid. (auf Wunich Uldftücke 


Hafermasigänse und Enten s $i. 


Tiiſiter Voll ſettkaſe(ca.9 Pfd. Kollt) 90 Pig. je Pfd. 


“ 
eon J. Guttack, Heydekrug (Memelland). 
Zoomen p Stellen-Angebote 
verschwinden ohne 4 


Färben auf natür- 
liche Weise durch 7 7 
r wie ngor mn 
1 zu 480 und 6. f s 
leiftungsfähig in Kerne, Schmier⸗, Toi- 
ren Iettenjeife u. Geifenpulver, ſucht eingef. 
wasser anzuwenden || Vertreter. Sn einſchläg. Geſchäften 
wirklich eingef. Herren bitten wir um 
Allein verkauf: Angeb. an Geifenfabe, Romi, Breslau 2. 


Drogerie Preuß. Beuthen 0S. 


Kais.-Franz-Jos.-Platz 


Gleiwitz OS., Kreidelstraße 8. 
Berlin-Friedenau, Knausstraße 12, 


Die Beerdigung findet diesen Sonnabend um 13% (145) Uhr 
vom Trauerhause, Kreidelstraße 8, aus statt. : 


Nach schwerem Leiden verschied gestern unser 


Prokurist und Abteilungsdirektor 


Herr Ernst Weinert. 


Der Verstorbene hat seit dem 21. Juni 1916 
mit vorbildlicher Gewissenhaftigkeit und restloser 
Hingabe an seinen Beruf unserem Ein kaufbũro vor- 
gestanden. Wir beklagen aufrichtig das Hinscheiden 
dieses vornehmen, liebenswürdigen Kollegen und 
gerechten und wohlwollenden Vorgesetzten. 


Ein dauerndes ehrendes Gedenken ist ihm sicher. 


Suche für mein am 
fofpztgen Antei eine umfehtiee © 


Das Haus Bürokraft, 


Qualität # in Schreibmaſchine, Steuer und 
derQualität ee en iag nfertig. v. Lohn ⸗ 
| für a ge Be en 

n ng. K . 
PARLIER Mon U Darabi Free Drucksachen abſchr. u. Angabe v. baltsan pr. find 


Restaurant zum Schultheiß 


ein Gefhäft wird heute um 4 Uhr 
geſchloſſen und morgen um 4½ 
Uhr geöffnet. 
Simon Nothmann, Beuthen OS. 
Bahnhofstr.1 / Magazin f, Haus u.Küche 


die Ihnen durch plöhliches 
ig Auftreten von Kopfschmerz, 
Migräne, Neurelgien oder 
rheumatischen Zahnschmerz ver 
eren gehen. Und da müssen 
sie Citrovanille nehmen, denn 


1 Büfett. ſchwer 
Eiche, 2m breit, mit 
rund Oberteilvitr., 
1 Nredens, paſſend 
1 Ausziehtiſch. 6 
Stühle mit Leder, 
Preis 645.— Mt. 
Beſichtig Gleiwitz. 
Am Adler 4. 


f „ Net 3 8 e ri die Geſchſt. 
fer n 
Gräflich Schaffgotsch sche Werke e e u. 
G. m. b. H. | 
G. m. b. H., BEUTHEN OS. vol íi nil gesl E 
Anmelbung nur Freitag 
i Vorbildung nicht unbedingt notwendig. 
Sonnabend Keulundländer- (Beuthen OS., Kiser-Franz-Jose-latz12, . fl 
Freitag abend 5 Uhr Wellfleisch - Spezialität: Sohlachtschüssei|lüdenlofem, eingetr. 
een 5 ee Halten gedieg. A 
a * . ten n uf. 
Vereinszimmer frei & Anstich von Schuitheiß, Erstem Kulmbacher, bei Lerche, Beuthen, eu tiitene, ch Schuhmacher- 
Wurst außer Haus 0 Münchener Löwenbräu. Donnersmarckſtr. 21. an Ver wor r n, Nähmaschine 
Berlin-Tempelhof, * 
trocken, klei lten, in Draht hand⸗ z; LPE 
lig gebunden, Hefe wieber fei Sous | BÜTBLLITANIEIN nat ur 
mit Raution, An i 
t 
Leuthen "DO. DPPN 29/24. 8. d. B. Beuthen. 25 Mart fof. vertäuft 
Bedienung a. d. G. d. 8. Beuth. 
i eitag, d. 5. Dez. er., 
den 1 ME ee ie 15 Beuthen 06. für einen Tag in der 
t ib i D ivat” ö 1. 
F 180116 41 e, e 


Verlagsanstalt | Sproch stunden-Helferin 
Tiermarkt zwiſchen 18 u. 19 Uhr. — Antritt ſofort. 
Gr Schweinschlacht hindin, 
oßes weins r 
Herren, Damen N 
Es ladet ergebenst ein Hermann Kaiser. w 

Ringbahnſtraße 57. gebraucht, ſteht preis- 
wert zum l 
Suche Anfr.: Korn reich, 
1 anſtändiges, ehrlich. — —— 
Gebrüder Schütten berg, Holzhandlung, n ME "rei geg. monatl. 
Telefon 4856. Angebote unt. B. 978 

Feldſtr. 4 (Auktionslokal), einen Sportpelz, Woche geſucht. Beuth., 

Oerichtsvollzieher kr. A., Beuthen d S. Vorzuſt. d. 8—10 Uhr. 


schädlich. Tragen Sie es deshalb 
immer in der Tasche, das be- 
lwährte Mittel, Ihr Citrovanille. 
(liilErhältlich- in Apotheken in 
MaiPulverpackung RM 1.15 oder 
Oblatenpackung RM 1.30, — 
Achten Sie auf den Namen 
und verlangen Sie ausdrücklich 


N Mer : 0 E u 

SE | Seifensieder 

nreinesGesicht für Kern- und Schmierseifen sowie Seifenpulver, Klein. Zig arren- 
geschäft 


Pikal, Mitesser werden unter Garantie Reflektiert wird nur auf eineselbständige, erstklassige 


dureh VENUS Free Genen Kraft mit langjähriger Praxis, Angebote mit Zeugnis- = entrum, billige 
iete, ift Umſtände 
abschriften und Angabe von Referenzen sind unter 


Sommersprossen 
V. w. 616 an die Geschst. d. Ztg. Beuthen zu richten, 


Seifenfabrik in Poinisch-Oberschlesien 
sucht per sofort 
durchaus erfahrenen u. zuverlässigen 


Kleine Anzeigen 
große Erfolgei 


* 


CIT 


Stärke B) Preis 7 2.75. Zuſchr. unt. B. 972 


a. d. Geſchäftsſtelle 


Kaiser -Franz-Joseph- Drogerie. Beuthen 08 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Konditorei / Kaffee Stadtpark 


BEUTHEN OS. 


Il. großer Gesellschafts-Abend 


zwei Kapellen 
Div. Überraschungen 


Tischbestellungen rechtzeitig unter Telefon 2855 erbeten 


Goldsichere Existenz. 


Fabrikationsgeſchäft, vollbeſchäft., 6—8 Mille 
Monatsumſatz, 15—20% Reingewinn, weg- 
halber z. verkaufen.] zugshalber an ſchnell entſchl. Käufer mit Kopij cken verschwinden Keine teure 
Kapitalausweis günſtig zu verkaufen. Angeb.“ 
unter Hi. 1285 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
diej. Ztg. Beuthen. Zeitung Hindenburg. ; 


Ein Dutzend 


prachtvolle 
Weihnachtsvorschläge: 


| Kinder- 


a Rodel-Mützen 


1 aan. 18 
gestrickt, 2.50, 


Damen- 


A Tag-Hemden 


täget-Form, 
Stickerei, 110.25 a 


ver Hemüholen p 
„lemähofen d We Sir ümpfe 
elastisch gewirkt, 5 


0 95 90 | 


ne Schals 


farbig, gute 
Qualität 1.20, 95, 


warm,weich, wollig, 


Mode-Farben . 1“ 


u! 


Damen- 


Handschuhe 


halb gefüttert, 425 
y a 1.8 J 


Knaben- 


Handschuhe 


gestrickt, ge- 
mustert, Gr.3 . 1% 


“sl Damen- 


D Hnger-Shärzn 


ae. Sun oherhemden £ 


Flor mit Seide, mod. Dessins u. 125 N 
ben. ; ö 10 
viele 7435 05, d 30 Verarbeitg. 1.65] 
; W weiß. . 3.50, 


7 


Herren Socken 
mod. Dessins, 
Wolle mses IR 


Damen- 


Normalhemden 


wollgemischt, 2% 
mit Halbarm . 


3 Wolle . 1.95, 


Sonnabend, den 6. Dezember, abends 8 Uhr 


verbunden mit 


Nikolaus-Feier 


E Unser letztes Werbeausschreiben hat durch notorie 
Verlosung der ousgesetzten Preise im Werte von Ri 
F 6500.00 seinen Abschluß gefunden. Die zohlrei 

Beteiligung wor uns ein Beweis für das große Interesse 
seitens des umge — wir uns daher w. 
des enormen nochmals zu einem großen Ro- 
klame-Weltbewerb entschlossen. 


Die Beteili ist für jede kostenlos u. unverbindlich, darum 
e für jedermann kosten dn 


wir auch I insendung, Für die richtige Lösung unserer P 


Welchem 
histor. Drama 
entstammt 
diese Szene? 


100 


Bar- u. Wertpreis@ 
im Gesamtwerte von 


"Reichsmark 


17500. 


ausgesetzt und zwar ol, 


1. Preis: 2000 Mark in bar | 3. Preis: 600 Mark in bar 
2. Preis: 1000 Mark in bar | 4. Preis: 400 Mark in bar 


5. Preis: 1 Siemens 4-Röhren-Radioapparat, kompl, Wert 300 Mk 
6-7, Preis: 2 3-Röhren-Radiogeräte, kompl.. . . Wert je 200 Mk. 
8.12, Preis: 5 Schrank-Apparate, echt Eiche . Wert je 125 Mk. 
13,-22. Preis: 10 Musik-Apparate, mit Haube . Wert je 75 Mk 
23.-32. Preis: 10 Musik-Instrumente, nach Wahl, Wert je 50 Mk. 
38.50. Preis: 18 Damen- od. Heren-Armb.-Uhren, Wert je 25 Mk. 
51-100. Preis: 1 Sortiment Eiektro-Schallplatten, Wert je 10 Mk. 


e 


Die Verlosung obiger Preise erfolgt durch einen Rechtsanwalt und Notar in Wolfenbüttel, PEME 
Die Versandkosten für Zusendung der Preise sind vom Gewinner zu tragen. Den Zuschriften PARAS 
Ist außer der anaa Adresse und Lösung keinerlei Text beizufügen. Die Einsendungen REMEN 
hoben in verschlossenem Brief mit einer Freimorke versehen, innerhalb 8 Tagen nach Er- 5 5 
scheinen des Inserates zu erfolgen und ist auf dem Briefumschlag oben links das Kennwort 
„Preisoufgabe” zu vermerken, 


FR. OTTO KRIEGER, Wolfenbüttel 


Speziell für Ihr Haar 


ist Malengold, das echte altbewahrte Birken- 
Huarwasser, von unschätzbarer Wirkung. 
Haarausfall, Schuppen und da, Iästige 


u laschen mitbringen. t Liter 
100 RM. Nur zu haben Drog. J Malorny. 
Beuthen OS.. Tarnowitzer Straße 3. 


——. 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 337 


Kreistag Beuthen-Tarnowitz 


Arbeitsbeſchaffung für die Erwerbsloſen 


Bau von Straßen und einer Waſſerleitung im Iramatal — Beitritt zur Kommunalen 
AUntereſſengemeinſchaft abgelehnt 


Beuthen, 4. Dezember. 

Die Sitzung des Kreistages war durchweg 
abgeſtimmt auf den Ton, wie der großen Schar 
der Erwerbsloſen zu helfen ſei. Und alle, gleich 
welchen Parteigrundſätzen ſonſt ſie zu verfechten 
ſich berufen fühlen, waren der einen Meinung: 
Alles, was getan werden kann zur Linderung des 
Elends der Erwerbsloſen, wird getan. 

Die Sitzung begann nach den Begrüßungs⸗ 
worten des 


Landrats Dr. Urbanet 


und nach der Mitteilung, daß die Zuwendung der 
Zentralſtelle in Berlin für die Gewerbetreibenden 
dem Kreis ermöglichen werde, 900 799 Mark an 
die Gewer betreibenden der dem Kreis zugehören. 
den Gemeinden zurückzuzahlen, mit dem Nachtrag 
zum Haushaltsplan. Durch das ſtändige An⸗ 
wachſen der Wohlfahrtsausgaben, vor allem in⸗ 
folge der außerordentlich großen Zahl der 
Wohlfahrtserwerbsloſen, werden die im Haus- 
haltsplan zur Verfügung ſtehenden Mittel bei 
weitem nicht ausreichen. Es wird ſich nach den 
gegenwärtigen Berechnungen ein ungedeckter Be⸗ 
trag von 325 000 Mark einſtellen. Wenn auch 
durch Einſparungen eine anſehnliche Ausgleichs- 
ſumme erzielt werden ſoll, ſo wird dennoch ein 
Betrag von 125 000 Mark durch Erböhung 
der Steuern eingeholt werden müſſen, und 
zwar um 25 Prozent bei den Gewerbeſteuern. 

Bürgermeiſter Trzeeziok wies darauf hin, 
daß fih die F'nanzkommiſſion ſchweren Herzens 
zu dieſer Erhöhung entſchloſſen hat. Er betonte 
dann weiter nachdrücklich, daß dieſe Erhöhung 
nicht die Gewerbetreibenden, ſondern die Gemein. 
den zu zahlen haben werden. Auch die Rückzah⸗ 
lungen, die den Gewerbetreibenden infolge der 
Zuwendung von Zuſchüſſen aus Staatsmitteln 
zuſtehen, werden durch die vom Kreis verlangte 
Steuererhöhung nicht geſchmälert. 

Dieſe Vorlage löſte naturgemäß eine rege 
Ausſprache aus, in der zwar nach anderen 
Auswegen für die Deckung des Fehlbetrages ge⸗ 
ſucht wurde, ohne daß aber eine praktiſche Löſung 
in Vorſchlag gebracht werden konnte. 

Dem Kreistag blieb damit alſo nichts anderes 
übrig, als fih für die Erhöhung des Zuſchlages 
zur Gewerbeertrags⸗ und Gewerbekapitalſteuer 
don 80 Prozent auf 105 Prozent auszuſprechen. 

Weiter beſchäftigte⸗ſich der Kreistag mit der 
Abnahme der Jabres rechnung der 
Kreisſparkaſſe für 1929. Die vorgelegte 
Bilanz nennt eine Summe von 10 113 000 Mark 
und einen Gewinn von 462000 Mark. Dieſe 
Vorlage erfolgte mit dem Antrag auf Ent- 
— > Landrat Dr. Urbane! nahm bei diejer 
Vorlage Veranlaſſung auf Grund von entſprechen⸗ 
den Briefen an die Kreisſparkaſſe über die Auf. 
wertungs möglichkeiten der durch die Inflation 
verzehrten Spareinlagen zu ſprechen. Er ſtellte 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Adolf Münzer 


Zu ſeinem 60. Geburtsag — von Erich Zabel, 
Beuthen 


Adolf Münzer, ein Sohn Oberſchleſiens, 
iert heute in Düſſeldorf ſeinen 60. Ges 
urtstag. Wenn in der diesjährigen Kunſtaus⸗ 

. — des „Bundes für bildende Kunſt in Ober⸗ 
blefien“ der 1. Vorſitzende. Stadtbaurat 
Schmidt, Oppeln, in ſeiner Eröffnungs- 
anſprache Profeſſor Adolf Münzer in die 
Reiben ührenden Künſtlerperſönlichkeiten 
ftellte, fo geſchah dies mit Recht; denn der Ge- 
ſamteindruck ift fo, wie man ihn nur von dem 
3 eines Meiſters. der der Geſchichte 

r Kun 

ben jene unbeſchreibliche Wahrheit und 
Ber de, die Klaſſizität verleihen. Miünzer ſelbſt 
erſcheint angeſi be 
werkes wie ein kzeug, wie ein Diener ſeines 
wirkenden Talents wie ein Auserwählter, dem 
der Geiſt der Kunſt jahrzehntelang die Hand ge⸗ 
führt hat. 3 

Am 5. Dezember 1870 wurde Adolf Münzer 
in Pleß in Oberſchleſien geboren. Von ſeinen 
Eltern für den Beruf eines Dekorationsmalers 
vorbeſtimmt, fand er ſchnell Weg vom 
and werklichen zur Verwirklichung feines 
ünſtleriſchen Dranges. Nach eine Vorbil⸗ 
dung an der Breslauer Kunſtaewerbe⸗ 
ſchule beſuchte er die Münchener Kunſt⸗ 
akademie. Als Münzer 1890 in das Atelier 

feines Lehrers Karl Raupp. des bekannten 
Chiemieemalers, eintrat, bereitete fih eben die 
Sezeſſion zum großen Sprung vor, der mit 
der alten Tradition brechen follte, Eine raih be- 
geifterte Künſtlerjugend zog Münzer in das zu⸗ 
unftverheißende Gewoge. Otto Seitz wurde 
der ſpätere Lehrer, und ſchließlich fand Münzer 

i einem der gefeiertſten Profeſſoren der Min. 
ner Akademie, Paul Höcker, Aufnahme. 
Schon in jungen Jahren wurde er Mitarbeiter 
der beiden Münchener Wochenſchriften. des 
„Simpliziſſimus“ und der „Jugend“, 


g 
Ken ange 


angehören wird, erlebt. Seine Werke) Rich 


chts dieſes großartigen Lebens- 5 


CRER RAE EU E RNT 


(Eigener Bericht) 


zunächſt einmal feft, daß die Aufwertungsmaſſe 
völlig abgeſondert geführt und fie in das 
gegenwärtige Geſchäft der Sparkaſſe nicht hin⸗ 
eingegzogen werde. Die Aufwertung werde aber 
durch geſetzliche Beſtimmungen geregelt, die bis⸗ 
her für ganz Preußen galten. Nach dieſen 
konnte die Sparkaſſe nur mit 15 Prozent auf⸗ 
werten. Sie hat ein übriges aber inſofern ge⸗ 
zan, als fie den Aufwertungsbetraa auf Ber. 
langen bereits hente zahlt, obwohl die Beſtim⸗ 
mungen die Auszahlung für Ende März n. 
vorſchreiben. Es kann mit der Möglichkeit ge⸗ 
rechnet werden, daß die Aufwertungsmaſſe in 
den einzelnen Provinzen zuſammengefaßt wird. 
Sollte dies eintreffen, dann könnte 


in der Provinz Oberſchleſien der 
Aufwertungsſatz 29 Prozent betragen. 


Zum Beweiſe dafür, daß die Kreisſparkaſſe auch 
bezüglich der Aufwertungsmaſſe außerordentlich 
gut gewirtſchaftet hat, wies Landrat Dr. Urbanek 
darauf bin, daß die Sparkaſſe mit 45,6 Prozent 
aufwerten könnte, wenn ſie frei ſchalten und 
walten und nicht an Beſtimmungen gebunden 
wäre. 


Nun berichtete Landrat Dr Urbanek über 
die Bereitſtellung öffentlicher Mittel zur 


Milderung der Arbeitsloſiakeit. 


Nachdem er dabei 
. E 
bingewieſen hatte, brachte er zum Ausdruck, daß 
ebenfalls der Behebung der Arbeitsloſigkeit die» 
nen follen der Chauſſeeban Miechowiß 
Stollarzowitz und die Errichtung einer 
Waſſerleitung im Dramatal. Da wir 
über diefe beiden Projekte bereits ausführlich be» 
richtet haben, fo fei hier nur noch feſtgehalten, daß 
ſich auch der Kreistag für die Durchführung der 
Projekte ausgeſprochen und die dazu erforder- 
lichen Koſten bewilligt hat. Der 2,9 Kilometer 
lange Chauſſeebau erfordert einen Koſtenauf . 
wand von 207000 Mark. Die Gemeinden Mies 
chowitz und Stollarzowitz folen mit zehn Prozent 
zu den Herſtellungskoſten herangezogen werden. 
Die Wafferleitung im Dramatal jol im Anſchluß 
an das vom Waſſerwerk Yamada in Gut Kempczo⸗ 
witz geſchaffene Bohrloch durchgeführt werden, 
einmal in Richtung Kaminietz bis zur Grenze 
des Kreiſes Gleimitz, auf der anderen Seite über 
Broslawitz bis Ptakowitz. Die Herſtellun 
ier Waſſerleitung erfordert einen Koſtenaufwand 
von 112 444 Mark. Nach der vorgelegten Rene 
tabilitätsbe rechnung, die einen Zuſchuß 
von 25000 Mark aus Staatsmitteln vorſieht, 
mird die Unterhaltung der neuen Waſſerleitung 
einen jährlichen Koſtenaufwand von rund 11.400 
Mark erfordern. Es wird mit einem Wafler- 
verbrauch von 30 000 Kubikmeter fährlich ge rech. 
net. ſodaß zur Deckung der Jahresausgaben ein 
Waſſerzins von 38 Pfennig je Kubikmeter er⸗ 
hohen werden muß. 


a 


die es ihm ermöglichte, daß er in Paris ein 
Jahr lang ſich weiter ausbilden konnte. Gerade 
das Pariſer Kunſtleben wirkte guf ſeine Emp⸗ 
findungen und gab ſeinen Bildern ein neues 
Kolorit. Seine erſten Studienjahre hatten ihn 
mit Mitgliedern und ſpäteren Größen der Künſt⸗ 
lervereinigung „Die Scholle“ bekannt ge. 
macht, deſſen Bunde er gleich ſeinem ſchleſiſchen 
Landsmann Fritz Erler, beitrat. In der Folge 
bat Münzer als Mitalied der „Scholle“ durch 
feine Werle eine ungemein ſtarke Sprache zu 
führen gewußt, die ibm Ehren und Aufträge in 
reichſter Form eintrugen. Nach Beendigung des 
Krieges, den er als Kriegs maler mitge⸗ 
macht hatte übernahm Münzer feine alte Pro⸗ 
feſſur. Von den wechſelvollen Kunſtſtrömun⸗ 
gen der Nachkriegszeit, die an Münzer nicht 
'purlo8 vorübergingen, fand er eine neue Aus⸗ 
Schaffen. Die dekorative 


drucksform für ſein 
i i Münchener Schaffensperiode 


ichtung ſeiner 


Eſte ſich in eine mehr beſchwingte Farben und G. 


FJormengebung. Die veränderte Wirtſchaftslage, 
ie ſpärlicheren Aufträge für große, dekorative 
Wandgemälde, mit denen Münzer in Stutt: 
gart (Landestheaterl, Düſſeldorf (Reate 
rungsgebäude), Gleiwitz [Haus Oberſchleſien) 
und blen anderen Städten bedacht worden war, 
zwang auch ihn zu neuen Aufgaben, einem 
neuerlichen Auseinanderfetzen mit feiner Kunſt. 
In den orachtvollen Wandgemälden des „Haus 
Oberſchleſten“ in Gleiwitz zeigt Münzer nicht 
nur in Kompoſition und Farbe feine geniale 
Beherrichung des Wandbildes, ſondern auch in 
der innerlichen Einfühlung des Themas. Wer 
die Geſtalten in einem allegoriſchen Bilde zu 
ſcildern unternimmt. wer Induſtriearbeiter und 
Landvolk zu der Perſonifikation eines Landes 
werden läßt, der muß notwendigerweiſe die 
fattform des Gegenwärtigen verlafen und ins 
Zeitlaſe hinaufſchreiten. Die lebensvolle Wärme, 
der Rhythmus eines Volkes, der aus der reich 
belebten „Oberſchleſiſchen auern. 
boch zeit“ zu uns spricht, ift der Ausdruck 
einer inneren Verbundenheit zu dem Lande, aus 
deſſen Boden der Künſtler feine Lebens- und 
Sboffensfräfte zieht. Auch das Ob 
i Muſeum in Gleiwitz iſt Beſſtzer 
eines größeren Bildes Münzers, in dem ſich An⸗ 


iche M 


ne 


auf der bereits beendeten 


berſchle⸗ 51. März 1931 


Aus Obesſchleſten und Schlteſten 


Landrat Dr Urbanek wies dabei auf die 
unmögliche Forderung der Broslawitzer 
hin, ihnen das Waſſer unentgeltlich zu lie⸗ 
fern. Begründet wird dieſe Forderung damit, 
daß ihnen das Brunnenwaſſer durch das vom 
Waſſerwerk in Kempezowitz geſchaffene Bohrloch 
infofern entzogen worden ift, als die waſſer ⸗ 
haltende Tonſchicht durchſtoßen wor⸗ 
den ſei, wodurch das Brunnenwaſſer in tiefſte 
Erdſchichten getrieben werde. Das Waſſerwerk 
führt das Verſiegen der Brunnen hingegen auf 
tektoniſche Bewegungen zurück In der Ausſprache 
forderte u. a. Abg. Kos mol [Wieſchowa] den 
baldigen Ausbau der Wege Ptakowitz—Brosla⸗ 
witz und Pilzendorf—Wieſchowa. Dem jol dem- 
nächſt Rechnung getragen werden. Mit der 
Uebernahme der Bürgſchaft ſeitens des Kreiſes 
für ein Schulbaudarlehen von 146 000 
Mark der Gemeinde Broslawitz erklärte ſich der 
Kreistag einverſtanden. Das bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe aufzunehmende Darlehen gilt als Zwiſchen⸗ 
kredit, der nach Fertigſtellung des neuen Schul- 
hauſes in Broslawitz aus Staatsmitteln wieder ⸗ 
erſtattet wird. Zum bauſachverſtändigen Kreis- 
verordneten für die Wertbeurteilung von Grund- 
ſtücken im Auftrage des Landeskultnramtes wurde 
Maurermeiſter Glatzel Miechowitz! gewählt. 
— 5 längere Ausſprache gab es bei dem Antrage 
au 


5. Dezember 1930 


Beitritt des Landkreiſes zu der Kom⸗ 
munalen Intereſſengemeinſchaft 


154 das oberſchleſiſche Induſtriegebiet. Landrat 
Urbanek wies auf die Aufgaben der JG., über 
die wir bereits mehrfach berichtet haben, hin und 
ſtellte feſt, daß bereits durch die Einrichtung 
eines ſtatiſtiſchen Amtes pralktiſche Arbeit 
Be werde. eu war die Mitteilung, daß 
urch die JG. auch die Einheitlichkeit in der 
Hauszinsſteuerverteilung erzielt werden fol. 
Schließlich wurde die Forderung bekannt, das 
Statut der JG. dahin abzuändern, daß nicht je 
fünf Mitglieder der einzelnen Städte aus den 
Reihen der Stadtverordnetenverſammlung ange- 
hören jollen, ſondern nur die drei Oberbürger⸗ 
meiſter und je ein weiterer Vertreter der der . 
angeſchloſſenen Kommunen. Von der linken Seite 
wurde ausgeführt, daß die JG. in dieſer Form 
untragbar ſei. Auch war man nicht geneigt, 
die Koſten für eine ſolche JG. zu bewilligen. 
Dieſe werden für die Zeit von September d. J. 
bis Ende März n. J. mit 11221 Mark ange⸗ 
geben. Wenn ſchließlich auch Landrat Dr. Ur- 
banek den Vorſchlag gemacht hatte, die JG. und 
die Koſten nur bis 31. März n. J. zu geneh⸗ 
migen, ſo 


ergab die Abſtimmung aber troßdem eine 
Ablehnung dieſes Antrages. 


Nur 9 Stimmen (Btr. und Rechtspartei) waren 
für die JG., 16 Stimmen (SPD., KPD., Polen, 
NSDAP und der Vertreter der Invaliden) da- 
gegen. Die Gegner wandten ſich im einzelnen 
deshalb gegen die JG. als fie zu weitgehende 
Beeinträchtigung des Selbſtverwal⸗ 
tungsrechts befürchteten. 


Zum Schluß der Sitzung kam der Antrag des 
Natlionalſozialiſten Ruſſek über die Beſeitigung 
des ſogenannten Doppelverdienſtes von Beamten 
zur Beratung, worüber wir ebenfalls bereits be⸗ 
richtet haben. Nachdem Ruſſek ſeinen Antrag be⸗ 
ründet hatte, wurde einftimig beſchloſſen, den 

ntraa dem Kreisausſchuß zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung zu überweijen. 


Einführung von Pfarrer Hrabowſky 
im Beuthener Kirchenchor St. Maria 


[Eigener Bericht) ; 


Beuthen, 4 Dezember 
In der Schießhalle des Schützenhauſes fand 


Zahnarzt Dr. Matejka, 


heut abend eine ſeltene Feier ſtatt. Diesmal der Vorſitzende des 1 1 die Erſchienenen 


war es nicht die Priv. Schützengilde, ſondern der 
Kirchenchor St. Maria, deſſen aktive und 
inaktive Mitglieder und viele Gäſte ſich verſam⸗ 
melt hatten, um den neuen Protektor, Pfarrer 


die- Hrabowſky, einzuführen und zu ehren. Von 


der Geiſtlichkeit waren die Studienräte Wilhelm 
offmann und Lieſon erſchienen Die 


Schedule und die angzengenben Räume waren freude und Pflichttreue feien dem 


faſt zu klein, um die Menge der Feſtteilnehmer 
zu faſſen. Pfarrer Hrabowſty, der durch eine 
Abordnung des Kirchenchors aus der Pfarrei abe 
geholt worden war, wurde bei ſeinem Erſcheinen 
mit dem Sängergruß begrüßt. Der geſamte 
Kirchenchor eröffnete die Feier mit dem erhabenen 
und eindrucksvollen Vortrag des „Halleluja“ von 
Hummel. Darauf begrüßte 


Landestheater finden. 


Gedächtnis-⸗Ausſtellung für Otto Müller. Das 
Schleſiſche Muſeum der bildenden Künſte in 
Breslau, das unter der Leitung von Dr. Erich 
Wieſe ſteht, wird eine große, edächtnis⸗Aus⸗ 
ſtellung für den verſtorbenen Maler Otto M ii- 
ler veranſtalten. Zunächſt will es die Werke des 
Künitlers feſtſtellen und bittet die Beſitzer um 
Mitteilung, auch wenn ſie eine Verleihung 
nicht beabſichtigen. 

Max Terpis geht nach Wien? Der früher an 
der Berliner Staafsoper Unter den Linden tätig 
geweſene Ballettmeiſter Max Terpis verhan⸗ 
delt mit der Generalintendanz der Wiener 
Staatsoper wegen Uebernahme des Poſtens 
eines Ballettmeiſters. Vorerſt wird er im Fe · 
bruar als Gaſt ein Ballett einſtudieren. 
egenwärtig ſtudiert Terpis in Mailand an 
der Scala Ballette ein. 

Ein Pächter für die Städtiſchen Bühnen 
Wuppertal geſucht. Die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ae der Städtiſchen Bühnen Wuppertal iſt 
Tatſache geworden. ie Theater ſollen zunächſt 
auf drei Jahre in Privathand gegeben wer- 
den, und zwar bei einer jährlichen Spielzeit von 
mindeſtens ſieben Monaten 

Gute Finanzlage des Stadttheaters Plauen. 
Nachdem wir kürzlich melden konnten, daß u. a. 
das Stadttheater Bremerhaven einen Bar- 


Ueberſchuß zur Verwendung von Nene 
anſchaffungen verwenden konnte, ſind wir beute 
in der Lage, bon guten wirtiſchaftlichen 


Leitung des Plauener Stadttheaters zu be⸗ 
richten. Der Aktionsausſchuß zur Erhaltung des 
Plauener Stadttheaters nahm in einer Ver- 
ſammlung Kenntnis von dem guten Stand der 
Theaterfinanzen und faßte einſtimmig eine Ent- 
ſchließung an den Rat der Stadt Plauen und an 
ſämtliche Stadtperordnetenfraktionen, in der d 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben wird, daß eine 
A Mies 151 f des Theaters über den 

naus in jeder Weile gerecht ⸗ 
fertigt werden könne. Der Akkfionsausſchuf 
erſucht daher die ſtädtiſchen Körperſchaften, die 


der Zyklus, den Richard 


und gab jeiner Freude Ausdruck, daß eine fo zahl⸗ 
reiche Verfammlung an den Geſchicken und Freu- 
den des Kirchenchors ſowie an der Ehrung, die 
der Kirchenchor feinem neuen Protektor darbringt, 
Anteil nehme. Er wandte ſich an Pfarrer Hrabow⸗ 
ty, und berichtete ihm von dem g u ten Rufe den 
der Kirchenchor St. Maria weit über Schleſiens 


Grenzen genießt. Dieſe Leiſtungen der Opfer⸗ 


Wirken des 
Chorrektors Lokay und der Liebe und Förde 
rung, die der verſtorbene Protektor, Pfarrer 
Nieſtroj, dem Kirchenchor angedeihen ließ, zu 
danken. Opernſänger Knörzer trug dann mit 
ſeiner ſchönen Baßſtimme zwei Einzelgeſänge vor, 
wobei er von C. Adamfki am Klapier begleitet 
wurde. Seine Lieder „An die Muſik“ von Franz 
Schubert und „Wie eine Windesharfe“ von Robert 


Hänge an die Wandgemälde im Stuttgarter Bortführung des Städtiſchen Theaters zu be- 


ießen. 

Reinhardt⸗Film mit Jannings? Wie ein 
Berliner Mittagsblatt meldet, ſoll zwiſchen der 
Ufa und Max Reinhardt ein Vertrag 
unmittelbar vor dem Abſchluß beſtehen, „auf 
Grund deſſen Max Reinhardt die Regie eines 
8 mit Emil Jannings überneh⸗ 
men wird — Man wird die Nachricht mit aller 
nötigen Vorſicht aufnehmen müſſen: vor Jah- 
ren war es ein Amerika⸗Film mit Lilian Giſh, 
vor wenigen Monaten ein Plan mit der Terra, 
nun kommt die Ufa an die Reihe. Ob es wirk⸗ 
lich Ernſt iſt? 

Ein neues Buch von Sigrid Undſet. Sigrid 
Undſet hat ein neues Werk vollendet, das in 
den erſten Dezembertagen in deutſcher Ausgabe 
unter dem Titel „Der brennende Buſch“ 
(bei Rütten & Loening, Frankfurt a. M.) er- 
ſcheint; es bildet den Abſchluß des im Vorjahr 
erſchienenen Romans „Gymnadenia“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Hindenburg wird 
am Freitag um 20 Uhr „Sex Appeal“ aufgeführt. 
In Königshütte ift um 20 Uhr „Rheingold“. Am. 
Sonnabend findet in Beuthen um 16 Uhr die nächſte 
Märchenvorſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt das 
Weihnachtsmärchen „Frau Holle“ von C. A. Gör- 
ner mit Muſik- und Balletteinlagen. Am Abend findet 
um 20,15 Uhr eine Wiederholung des Schwanks „Die 
neue Sachlichkeit“ ſtatt. Eine Volksvorſtellung 
zu ganz kleinen Preiſen iſt in Beuthen für Sonntag 
16 Uhr mit „Wilhelm Tell“ angeſetzt. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Das Konzert „Salz⸗ 
burger Meiſter“ am Montag, 20 Uhr, im großen Saale 
des Konzerthauſes Beuthen gehört zu den muſi⸗ 
kaliſchen „Pflichtoufführungen“ des Bühnenvolksbundes. 
Karten ſind im Büro, Kaiſerſtraße 6c, für den freien 
Kartenverkauf an den Vorverkaufsſtellen zu haben. 


Konzert auf gs Klavieren in Kattowitz. Am Gonn- 
tag um 20 Uhr findet in Kattowitz im Logenſaal, 
Teatralna 2, das erſte Konzert eines neuen Konzerte 
T Lamza mit feinen konzertreifen 
Schülern veranſtaltet, ſtatt. Zur Aufführung gelangen 
auf zwei Klavieren Hafjifche, romantiſche Werke 
und Tänze des 19. Jahrhunderts und unferer Zeit 
(Jazz). Ausführende: Käte Dalladat unter Mit⸗ 
wirkung von Rofa Merin, Irene Pereik und Ella 
Teichmann. 1 
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hren Verhandlungen vor. Gericht 


zer Veranlaſſung, auf die 


verſtorbenen Pfarrer 


Alles staunt über unsere Qualitäten und Preise! 
————————.— ——— ͤ—v— 
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von nur jungem Landschwein Pfund 0,90 Prima Landschwein-Schmer Pfund 0,80 Allerfeinstes Nierenfett 
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Beuthen OS., Piekarer Straße / Filialen: Krakauer Straße 6, Dyngosstraße, Königshütter Chaussee 2, Friedrich-Ehert-Straße 


Schwere Ausſchreitungen im 
Beuthener Gerichtssaal 


Das Kruzifix vom Richtertiſch als Wurfgeſchoß — Ein Kriminalbeamter 
ſchwer verletzt — Schwierige Feſtnahme des Uebeltäters 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Dezember. 

Zu einem tragiſchen Abſchluß hätte 
ſehr leicht eine Verhandlung vor dem Erwei⸗ 
terten Schöffengericht unter dem Vorſitz 
des Landgerichtsdirektors Dr. Lehnsdorf 
führen können. Wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls waren die Grubenarbeiter Emil © Hi- 
alla, Viktor Jonczik und Auguſt Ra- 
liga, ſämtlich aus Miechowitz, angeklagt. 
Wegen Begünſtigung angeklagt, mußte die Ehe⸗ 
frau des Angeklagten Schigulla mit auf der 


Huriſtiſche Sprechftunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Anklagebank Platz nehmen. Sie hatten in der 
Nacht zum 20. September d. J. eine Baubude 
der Beuthener Baufirma Niedthardt & 
Fiſcher vollſtändig ausgeplündert. U. a. wur⸗ 


den geſtohlen 16 Zentner Zement, eine Anzahl 


Bretter. 20 Kilogramm Nägel, eine große Menge 
Handwerkszeug wie Werte, Sägen, ber: 


ſchiedene Kleidungsſtücke der Bauarbeiter, drei⸗ habe 


zehn Aktentaſchen uſw. uſw. Ein Teil der ge- 
ſtöhlenen Gegenſtände wurde bei den Angeklag⸗ 
ten bei einer Hausſuchung vorgefunden. Die 


Angeklagten beſtreiten, fih an dem Diebſtahl be. bed 


teiliat zu haben und wollen die beſchlaanahmten 
Gegenſtände zum Teil von dem aroßen Unbe⸗ 
kannten gekauft, auf der Halde oder an anderen 
Orten gefunden haben. Der Angeklagte a- 
liga, der ſich im ſtrafverſchärfenden 
Rückfalle befindet, ſpielte, wie in allen frü⸗ 
; Gericht den „wilden 
Schon bei ſeiner Vernehmung nahm 
auf heilige Barba 
hinzuweiſen, die am Verhandlungstage als 
Schutzpatronin von den Bergarbeitern gefeiert 
wurde und nahm ſie auch für ſeine Unſchulds⸗ 


Mann“. 


Barbar a M 


beteuexungen als Schutzpatronin in An- 
ſpruch. Die wohlgemeinten Ermahnungen des 
Vorſitzenden, ſich doch nicht ſo aufzuregen, mach⸗ 
ten auf den Angeklagten nicht den geringſten Ein- 
druck und als er immer weiter ausfälliger 
wurde und aröbere Ausſchreitungen 
des Angeklagten Kaliga zu befürchten waren, ſah 
ſich der Vorſitzende veranlaßt, die Verhandlung 
auf kurze Zeit zu unterbrechen und zum Shue 
Polizei zu rufen. Wie notwendig dieſe Mak- 
nahme war, das hatte fih am Schluß der Ver. 
handlung gezeigt. Nach den Zeugenausſagen hatte 
das Gericht beinen Zweifel an der 
Schuld der Angeklagten. Es wurden verurteilt: 
Schigulla und Jonczyk zu je fünf Mo- 
naten Gefängnis, Kaliga zu 1 Jahr 3 Monate 
Gefängnis. Frau Schigulla wurde der Be⸗ 
günſtigung für überführt erachtet und zu 40 Mk. 
Geldſtrafe verurteilt. Plötzlich ſprang Kalig a 
vom Stuhl auf. ergriff das mehrere Kilogramm 
ſchwere eiſerne Kruzifix. das auf dem Richter. 
tiſch ſtand und ſchleuderte es mit großer Wucht 
nach dem Kriminalſekretär Wicke, der bei ihm 


die Hausſuchung vorgenommen hatte und nur M 


zwei bis drei Schritt von ihm entfernt auf 
einem Stuhl ſaß. Der Beamte batte noch die 
Geiſtesgegenwart, ſich ſchnell zu bücken, fo 
daß er von dem Wurfgeſchoß am Kopf nur 
geſtreift wurde, aber immerhin eine große 
klaffende Wunde an der linken Seite der 
Schädeldecke davontrug. Mit welcher Wucht der 
Angeklagte das ſchwere Kruzifix geſchleudert 
n muß, geht aus dem mehr als fauſt⸗ 
großen Loch hervor, das dicht über dem Kopf 


des Beamten in die Wand geſchlagen wurde und 
das abgebröckelte Mauerwerk den Fußboden 
eckte. Das Kruzifix zerſprang in vier bis 


fünf Stücke. Der Verletzte begab ſich ſofort 
zum Gerichtsarzt, der im ſelben Gebäude fein 
Am'szimmer hat Dort wurde ihm die erſte 
Gilje zuteil. Bevor Kaliga noch weiteres Unheil 
anrichten konnte, wurde er von dem dienſttuen⸗ 
den Juſtizwachtmeiſter und den kurz vor- 
her zur Sicherheit herangezogenen vier Schu p oe 
beamten gefaßt. Alle fünf hatten große 
übe, den Tobenden zu bändigen, und 
erit nachdem ihm die Hand feſſeln ange- 
legt worden waren, konnte er abgeführt 
werden. NITS 


Kahn wurden mit ſtarkem Beifall belohnt. Nach 


dieſer würdigen Einleitung trug Fräulein Lotte 
Janotta ein von E. F. Weigel verfaßtes Feſt⸗ 
gedicht vor, das tiefen Eindruck erweckte. 

Dann hielt 


Studienrat Wilhelm Hoffmann 


die Feſtrede. Er ging zurück auf die Trauer- 
kunde die am 23. Auguſt durch 2 
vom Kirchturm der ehrw. Marienkirche ve ündet 
würde als Pfarrer Nieſtrof fern von Heimat 
und Gemeinde in die Ewigkeit eingin r 
Kirchenchor gedenkt auch heute feiner in Liebe und 


entgegen und verſpreche dem Kirchenchor. fein 
regſtes Intereſſe und feine Unterſtützung 
angedeihen zu laſſen. Mit herzlichen Worten des 
Dankes für den wohlvorbereiteten Abend und die 
vorbildlichen Darbietungen des Chores ſchloß er 
feine Einführungsrede. Der kleine Chor trug 
dann zwei Weihnachtslieder vor, worauf Erwin 
damſki, der aus früherer Zeit beſtens be 
kannte oberſchleſiſche Rundfunkſprecher, eine 
ſchöne Dichtung „Stollenweihnacht“ vortrug, die 
auf das Barbarafeſt Bezug hatte und ein Erleb- 
nis von ſieben jungen Bergleuten unter Tage 
ſchilderte. Nun nahm 


. a au Ye enge Studienrat Lieſon 

in feierlicher Weiſe in Beuthen ein- 22 N 2 A 
zog. Ihm komme jetzt der Kirchenchor mit] das Wort und feierte in einer Anſprache die 
großem Vertrauen entgegen, denn der befte Ruf] musika sakra. ch der heiligen Schrift gab es 


ehe ihm voran, ſowohl von Oppeln, wo er als 
Kaplan wirkte, als auch von Klodnitz, pon wo er 
nicht gern fortgelaſſen wurde. Im Namen des 
irchenchores und der ganzen Gemeinde hieß 
Studienrat Hoffmann ihn herzlich willkommen 
und wünſchte ihm reichen Erfolg. Der Kirchen⸗ 
chor begrüßt ihn als Protektor und bittet ihn, das 
Protektorat zu übernehmen. Er möge ein Be⸗ 
ſchützer, Führer und Förderer des Kirchenchors 
fein gleich dem perſtorbenen Pfarrer Nieſtroj. 
Der Redner gedachte auch der Verdienſte des 
Chorrektors Lokay um den Kirchenchor und 
ſprach im Namen der aktiven und inaktiven Mit⸗ 
glieder Segenswünſche für den neuen Protektor 
aus. 


Nach der Feſtrede folgte der Vortrag eines 
gutbeſetzten und geſanglich hervorragenden 
Frauenterzetts „Nachts“, das tonmeiſterlich von 
Lehrer Franz Richter verfaßt war. Dann 
lauſchte die feſtliche Verſammlung den Worten 
des neuen Protektors des Vereins, 


Stadtpfarrers Hrabowſky. 


Er lenkte die Blicke auf die Katakomben in Rom, 
wo fih das Grab der hl. Cäcilia, der Be- 
ſchützerin der Muſik und des Geſanges, befindet. 
Er wies darauf hin, daß ſeit dem 1. Jahrhundert 
des Chriſtentums der Gottesdienſt von Muſik 
und Geſang begleitet geweſen iſt, um die Gläu⸗ 
binen zur Andacht zu ſtimmen. Dieſer hohen 
Aufgabe des Kirchengeſanges ſei er fidh wohl 
bewußt. Obwohl er darauf hinweiſen müſſe, daß 
er in ſeinem muſikaliſchen Können hinter dem 
í Nieſtroj zurückſtehe, 
bringe er dem Kirchengeſange das wärmſte Herz 
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bereits unter König David einen Kirchen⸗ 
or. Er empfahl dem neuen Protektor den 
Chorxektor Lokay als überaus kundigen Mann 
in ſeinem Fach. Von ihm und dem verſtorbenen 
Protektor gehe der gute Geiſt, der im Kirchen 
chor herrſcht, aus. Es ift der Geit des 
Opferwillens, der Glaubenstiefe und der 
vornehmen ritterlichen Geſinnung. Die musika 
sakra verlangt vornehme, edle Seelen, die im 
Chor vorhanden ſind. Dieſen guten Geiſt zu 
erhalten, ſei ſein Wunſch, dem er in einem Hoch 
auf den neuen Protektor zum Ausdruck brachte. 
Der Vorſitzende Dr. Matejfa dankte dem Vor⸗ 
ſtande der Schützengilde für die gaſtliche Auf⸗ 
nahme. Gildenſchriftführer, Lehrer Hoffmann, 


betonte in einer launigen, geiſtreichen Rede, die 
Verbundenheit von Schützen und Sängern. Das 
gemeinſame Ziel des Kirchenchors und der 
Schützengilde fei, Pfarrer Hrabowſky als 


Protektor zu gewinnen. Herbert Adamſki 
trug noch ein andachtsvolles, ſtimmungerzeugendes 
Melodrama vor, das tiefen Eindruck erweckte, 
und im allgemeinen Geſange des Liedes „Stille 
Nacht“ ausklang. Nach einer Werbung des Vor⸗ 
ſitzenden für den Kirchenchor begann eine Niko⸗ 
lausfeier, in der E. F. Weigel den Nikolaus- 
vortrag hielt und die Gaben darbrachte. 


Geſchäftszeit 
an Mariä Empfängnis 


Die Gauvorſtandskonferenz der Katho⸗ 
liſchen Kaufmänniſchen Vereine Ober⸗ 
ſchleſiens hat den Beſchluß gefaßt, daß die Mit⸗ 
glieder der Katholiſchen Kaufmänniſchen Vereine 
am Montag, Mariä Empfängnis, ihre Geſchäfte 
bis 11 Uhr vormittag geſchloſſen 
halten. Dieſer Beſchluß gilt für ſämtliche Städte 
Oberſchleſtens. 


Prima Schweinekeule, Kamm, Kotelett Pfund 1,00 


la geräucherter fester Landschweinspeck Pid. 1,00 
Pfund 0.60 
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Dezemberſitzung des Beuthener 
Geſchichts⸗ und Muſeumsvereins 


die Machaſche Sammlung als Leihgabe im Muſeum — Aegyptiſche 
Hausameiſe in Roßberg — Tierwelt in den Kohlengruben — Familien: 
geſchichtliche Abteilung — Jugendbildnis von Hermann Staub 


Beuthen, 4. Dezember. 
In den Räumen der Muſeumsbücherei 
fand die Dezemberſitzung des Beuthener 
Geſchichts- und Muſeumsvereins ſtatt. Akademie 
dozent Perlick eröffnete die Sitzung und ſchlug 
vor, Krauſe, Rokittnitz, und Hoffmann, 
Beuthen, als Beiſitzer in den erweiterten Vor⸗ 
ſtand aufzunehmen. Die in letzter Zeit heraus⸗ 
N kleinhiſtoriſchen Arbeiten von Frl. 
ecker über Roßberg, Fra 90 ke über Schom⸗ 
berg und Chrobok über iechowitz wurden 
begutachtet und fanden vielen Beifall. 


Dr Matthes 


berichtete ſodann über die Weiterentwicklung des 
Muſeums und beſonders über die bevoritehende 
Unterbringung in dem neuen Gebäude. Sehr 
erfreulich war es zu hören, daß die umfangreiche 
und wertvolle Mach a ſche Privatſammlung nun⸗ 
mehr ved ai np dem Muſeum 1 wird 
und . ch in der Städtiſchen Gemäldegale⸗ 
rie zur Aufſtellung gelangt. Der Leiter der 
naturwiſſenſchaftlichen teilung am Beuthener 
uſeum, 


Mittelſchullehrer Kotzias, 


> einen Ueberblick über die Arbeiten im letzten 
albjahr. Das Muſeum beſitzt in einzigartiger 
Weiſe eine vollſtändige Sammlung 
oberſchleſiſcher ee (48 Arten), die 
mit beſonderer Hilfe von Nowotny zuſammen⸗ 
er t worden ſind. Im Rahmen dieſer Samm- 
ung konnte des näheren auf die in O erſchleſien 
feit 1 Jahren verbreitete winzige ägyptiſche 
Hausameiſe hingewieſen werden, die ſich zu⸗ 
nächſt in . vorfand, in neueſter Qeit 
aber auch in Roßberg gefichtet wurde. ie 
Abteilung hatte auch Gelegenheit, die flori⸗ 
ſtiſche und fauniſtiſche Erforſchung 
der Kohlengruben in Angriff zu nehmen. 
So konnten auf der Hohenzollerngrube pracht⸗ 
volle Mycele vor Grubenpilzen, ferner etwa 13 
Tierarten (Aſſeln, Speingichtwänge, Milben uſw.) 
ſchon bei oberflächlicher Unterſuchung geſammelt 
werden. Im Anſchluß daran wurde auf die Ab⸗ 
teilungsbibliothek, die faſt voll zählig die 
naturwiſſenſchaftliche Literatur 
Oberſchleſiens enthält, aufmerkſam ge⸗ 
macht. 13 letzte bedeutungsvolle Erwerbun 

konnte das „Schleſiſche Tierbuch von Sch tv en d- 
keldt“ aus dem Jahre 1603 vorgelegt werden. 
Aus ſeiner reichhaltigen Sammlung zeigte auch 


Major Dreſcher 
einige Käſten Geradflügler, um auf Grund dieſes 


Materials über einige ökologiſche Beziehungen im 
Ottmachau⸗Ellguther Gebiet ſprechen zu können. 


Als Ergebnis konnte hingeſtellt werden, daß zwi⸗ 
ſchen dem nahen Bergland und dem Neißetal auf 
den dazwiſchen gelagerten Endmoronenhügeln 
eine ſubmontane Fauna vorherrſchend ſei. 


Rektor Franzke 


brachte aus den von ihm durchgeſehenen Arhiva- 
lien eine Menge wertvoller Einzelheiten 
zur Kulturgeſchichte Beuthens in der 
Sitzung zur Kenntnis. 1592 iſt bereits von einem 
Rektor Sebaſtian Fabritzins, der für einen 
erworbenen Platz und Garten jährlich 4 Silber- 
gdek Pacht an die Kirche zu zahlen hat, die 

ede. Flur, Platz und Straßen- 
namen haben ſich aus dem 17. Jule 
z. T. erhalten (Gleiwitzer, Krakauer, Ritieritr.), 
3. T. find ſie verſchwunden (Peiskretſchamer Str., 
Heumarkt, Krammarkt, Schuhmachergaſſe uſw.). 
Fee legte auch einen Teil der Sammlung von 

e oberſchleſiſcher In- 
duſtrieanlagen aus der Zeit von etwa 1825 
vor, die heute nicht mehr beſtehen, wie Georgi⸗ 
nen⸗Steinkohlengrube, Gut⸗Glück⸗ Grube, Berg- 
freiheit-Grube, Paulushütte bei Miechowitz 
und die wa der zahlreichen Galmeigruben im 
Beuthener Gebiet, wie Vaters Segen, Willkom⸗ 
men, Leopold, Vorſehung uſw. 


Akademiedozent Perlick 


nahm das Wort zu einer Ausſprache über die 
Einrichtung und den Ausbau einer 
Familiengeſchichtlichen Abteilung 
im Verein und im Muſeum. M. v. Zie⸗ 
mietz ki, der als Genealoge in Oberſchleſien be⸗ 
kannt iſt, hat für dieſe Arbeit bereits weitgehend 
Hilfe und Unterſtützung zugeſagt. i 
Zum Schluß brachte Muſeumswart H arv, 
ffa die größeren Eingänge in die Samm⸗ 
lungen des Muſeums zur Kenntnis. Wirtſchafts⸗ 
inſpektor Georg Glatzel, Berlin, überjandte 
dem Verein eine Menge von wertvollem Schrif⸗ 
ten- und Sammelmaterial, u. a. Ortsſiegeſ⸗ 
abdrücke aus dem Beuthener Kreiſe, o berf Ate- 
ſiſche Theaterzettel und alte Beuthener 
Zeitungen, wie der in Tarnowitz gedruckte „Ta ⸗ 
ges⸗Anzeiger für den Beuthener 
Kreis“ (1869). Neben einer Anzahl Bücher, 
Radierungen von Kaulbach, einer großen blauen 
Suppenterrine aus den 50er Jahren ſtiftete Frau 
Henriette Pinkus, Beuthen, eine Anzahl von 
Beuthener Familienbildern, auf denen u. a. auch 
ein Jugendbildnis des als Anwalt und 
Herausgeber eines Kommentars zum HGB. be⸗ 


kannten Hermann Staub zu finden iſt. 


. ür TEE TREE TEEN. EEE 


Bauten und Kreis 


„Hohes Alter. Ihren 86. Geburtstag 
konnte bei geiſtiger Friſche und Geſundheit die 
Witwe Barbara Jendrzie feiern. — Am 
heutigen Tage würde der um die Stadt Beuthen 
hochverdiente, jüngſt verſtorbene Sanitätsrat 
Dr Bloch ſeinen 70. Geburtstag begehen. 

Auszahlung von Mündelgeldern. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mündel ⸗ 
gelber eier, am Mittwoch, 10. Dezember, in 

er Baracke Gojitraße 17, und zwar von 8% bis 
12% Uhr vormittags. 

Die 5 kommt. Der kleine Sport- 
platz auf der Promenade iſt wegen Vorbereitung 
der Spritzeisbahn für Vereine und Schulen 
geſchloſſen. 

* Aufgeklärter Diebſtahl. Der Diebſtahl bei 
dem Kaufmann Stoſchek von der Friedrich. 
ſtraße, bei dem die Diebe Mäntel, Seiden njw. 
im Werte von 1500 Mark erbeuteten, iſt auf- 
geklärt worden. Die Täter, die vom Keller 
aus nach Durchbrechen des Gewölbes in das Ge⸗ 
ſchäft eingedrungen waren, find dieſelben, die 
Anfang dieſes Jahres von der Heinitzgrube grö⸗ 
ßere Mengen Sprengſtoff geſtohlen 
hatten. Sie wollten damit die Hpazinth⸗ 
kirche in die Luft ſprengen. Sie ſind von der 
Polizei feſtgenommen und in das Gefängnis ein. 
geliefert worden. Einen Teil der geſtohlenen 
Waren hat der Beſtohlene zurückerhalten. 

* 2. Muſikpädagogiſches Konzert. Am Sonne 
tag, 11. Dezember, vormittags 11,30 Uhr, findet 
im Stadttheater das 2. Muſikpädagogiſche 
Konzert des ſtädtiſchen Orcheſters unter Lei⸗ 
tung von Kapellmeiſter Erich Peter ſtatt, bei 
dem die Symphonie Nr. 7 in A-Dur zu Gehör 
gebracht wird. 

+ e Kirchenchor. Im Evange- 
liſchen Gemeindehauſe unter der Leitung 
des Vorſitzenden, Superintendenten Schmula, 
fand die Generalverſammlung des 
Vereins Evangeliſcher Kirchenchor ſtatt. 
Aus dem Jahresbericht des Schriftführers war 
zu erſehen, daß der Chor im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr eine nicht unbedeutende Arbeit im 
Dienſte der evangeliſchen Gemeinde geleiſtet hat. 
Neben 53 Uebungsabenden, die abgehal⸗ 
ten wurden, hat der Chor in 24 kirchlichen und 
5 außerkirchlichen Feiern geſungen. Auch bei einer 


großen Anzahl von Trauungen und Beerdigungen 
ſtand der Chor zur Verfügung. In der Haupt- 
ſache wurden Werke der alten Meiſter Joh. Seb. 
Bach, Joh. Chriſt. Bach und Heinr. Schütt 
u. a. es Vortrag gebracht. Es ift ja überhaupt 
das Beſtreben des Chores und feines Leiters, 
Rudolf Opitz, gerade dieje alte wertvolle Kir 
chenmuſik wieder zu erneuern und möglichſt 
weiten Kreiſen zugänglich zu machen. Eine ganz 
beſondere Gelegenheit bot ſich dazu bei dem Feft⸗ 
ottesdienſt, der anläßlich der Tagung des Schle⸗ 
ſiſchen Evangeliſchen Kirchenmuſikvereins am 
29. September ſtattfand. Die Anforderungen, die 
dabei an die Sänger geſtellt wurden, waren nicht 
ering, zumal es galt, vor den Obren kritiſcher 
Zuhörer beſtehen zu können. Aus dem Bericht 
des Kaſſenführers iſt als beſonders wich⸗ 
tig hervorzuheben, daß der dem Chor gehörende 
e der im Feſtſaal des Gemeinde⸗ 
hauſes aufgeſtellt iſt, im Laufe des Jahres aus 
eigener Kraft reſtlos bezahlt worden ijt. — Die 
ſaßungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder wurden ſämtlich einſtimmig wieder⸗ 
gewählt, ein Beweis für die im Chor herr⸗ 
ſchende Einmütigkeit. Nach Erledigung der Tages · 
ordnung blieben die Mitglieder noch einige Zeit 
gemütlich beiſammen. i a 

* Deutſche Volkspartei. In dem Frauen 
kaffee der Deutſchen Volkspartei, der am Frei- 
tag, nachmittags 4,30 Uhr, im Bromenadenreitau- 
rant Muſchiol ſtattfindet, wird Oberſtudienrat 
Kölling über die Sitzung des Zentralporſtan⸗ 
des in Berlin Bericht geben. 

„ Deutſchnationale Volkspartei. Heute, 20 Uhr, 
ſpricht im großen Konzerthausſaal Dr Knaak, 
Oppeln, über das Thema: Polen auf dem 
Sprunge nach Schleſien 

Eg 

Kraftſport 06. Am Sonnabend, 20 Uhr, findet im 
Vereinslokal die Monatsverſammlung ſtatt. 

* Dentfher Bankbeamtenverein. Heute, 20. Uhr, in 
Skrochs Hotel Proteſtkundgebung. Referent 
Gaugeſchäftsführer Wol ler, Breslau. 4 

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Krieger ⸗ 
hinterbliebenen. Am Freitag, abend 8 Uhr, findet im 
Schützenhaus die Monatsverfammlung ſtatt. 
Vortrag die neue Notverordnung. 

* Kameradenverein ehem. Elfer. Der Monats- 
appell fällt aus. Dafür findet am Sonntag, dem 
14. Dezember, nachmittag 4 Uhr, im Konzerthaus 


m Boe en in 
Jäſchlowitz 


Was die Polizei alles beſchlagnahmte 


Breslau, 4. Dezember. 

Im Breslauer Polizeipräſidium wurde heute 
früh mitgeteilt, daß in Jäſchkowitz insgeſamt 
321 Perſonen feſtgenommen wurden, von denen 
bier im Laufe des Tages dem Richter vorgeführt 
werden ſollen. Unter den letzteren befinden ſich 
auch Rittergutsbeſitzer von Oelffen ſowie ein 
Gutsangeſtellter, in deſſen Beſitz ſich zwei Kara⸗ 
biner befanden. An Waffen wurden von der 
Polizei beſchlagnahmt acht Militärgewehre 
und Karabiner, zwei Jagdgewehre, drei Te⸗ 
ſchings, 21 Revolver und Piſtolen, 77 Dolche und 
Seitengewehre, 36 Totſchläger und Gummiknüp⸗ 
pel, 85 Spaten, 580 Stück Gewehrpatronen, drei 
Stielhandgranaten, 3 Uebungshandgra⸗ 
naten, 362 Stück Piſtolen⸗ und Revolvermuni⸗ 
tion ſowie zwei Leuchtpiſtolen. Die etwa 100 
Stahlhelme, die vorgefunden worden ſind, waren 
ſorgfältig gelagert. Die Spaten ſind 
teilweiſe angeſchärft bezw. zur Säge hergerichtet 
worden. Die feſtgenommenen Nationalſozialiſten 
werden teils wegen verbotenen Uniform⸗ 
tragens, Waffenmißbrauchs, und vor allem 
wegen Verſtoßes gegen § 127 des R StB. (Bil⸗ 
dung eines bewaffneten Haufens] zu verantworten 
haben. Im Gegenſatz zu den Behauptungen der 
Breslauer nationalſozialiſtiſchen Tageszeitung 
betont die Polizei, daß die Feſtgenommenen, bis 
auf zwei Stahlhelmer, ſämtlich Angehörige 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſeien und daß 
an der Uebung drei Sturmführer der 
Breslauer 7. Standarte, die heimlich weiter be- 
ſteht, teilgenommen haben. 


Die Nazzia auf Schloß 
Fäſchlowitz 


Ein großer Teil der von der Polizei auf 
Schloß Jäſchkowitz feſtgenommenen 350 National» 
ſozialiſten mußte in den geſtrigen Abendſtunden 
auf freien Fuß geſetzt werden. Die Ange⸗ 
legenheit dürfte doch weſentlich harmloſer 


(kleiner Saal unten) eine Weihnachtsfeier mit 
Kindereinbeſcherung ſtatt. 

Ki St. Hyazinth. Heute, abend 8 Uhr, 
wichtige Probe im Vereinslokal Pakuſa. 

Verein Junger Katholiſcher Kaufleute. Heute, 
abend 8,30 Uhr, im Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer 
Straße 4, Advent feier. Es ſpricht Studienrefe⸗ 
rendar Rösner über Adventgedanken. Anſchließend 
Nickelfeier. 

* Landesſchützen, Roßberg. Am Sonnabend, abend 
7 Uhr, findet im Saale des Chriſtlichen Gewerkſchafts⸗ 
— der Monatsappell und Mannſchaftsabend 

att. er S Sa Be te TAGE E TR 

Glatzer Gebirgsnerein. Sonntag, nachmittag 5 Uhr, 
findet im Konzerthaus, kleiner Saal, bl it A Taus« 
feier mit Weihnachtsſpiel ſtatt. 

„Flüchtlingsvereinigung. Die Vereinigung hält am 
7. Dezember, vormittag 10 Uhr, im Chriſtlichen Ger 
werkſchaftshaus am Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring ihre M v- 
natsverſammlung ab. 

Verein für Bewegungsſpiele. Heute Monats 
verſammlung bei Weberbauer, Gräupnerſtraße. 
Anfang 20 Uhr. ; 

* BelisTheater. Ab heute bringen wir nur vier Tage 
den tönenden Großfilm „Der l en 
ede, en bearbeitet nach dem Buch von. Ghate 
peare, ein Filmluſtſpiel mit Douglas Fair ban ts 
und Mary Pickford, dem berühmten Künſtlerehepaar. 
Eine Komödie aus dem Mittelalter und me 
dem aktueller als mancher Stoff der Gegenwart. A 
zweiten Film bringen wir den 100prozentigen Tonfilm 
„Zimmer 107“ mit Fritz Schulz in der Hauptrolle. 
Im Beiprogramm ein Kater⸗Murr-Kurz⸗Tonfilm und 
die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf À 

„ DNVP. Die Ortsgruppe der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei veranſtaltet am 
8. Dezember, abends 6 Uhr, im Lokal „Tivoli“ 
einen Deutſchen Abend. Redner ift Pro- 
pinzial⸗Landtagsabgeordneter B oefe, Oppeln. 


Friedrichs wille 3 
» Heimatnachmittag von der Kreisheimatſtelle. 
Am Sonntag findet im Saale Herzog von 16,30 
bis 18,30 Uhr ein Heimat nachmittag ſtatt. 
Im erſten Teil der Vortragsfolge wird Fräulein 
stud. paed. Grucza eine oberſchleſiſche Weih- 
nachtslegende zum Vortrag bringen. während 
pieri swiller Schulkinder als Heilige drei 
Könige auftreten. Umrahmt wird dieſer Teil von 
Weihnachtsliedern und Inſtrumental 
vorträgen. Darauf wird Lehrer Freiherr, 
Rokittnitz, auf der Leinwand Bilder aus dem 
Dorfe Friedrichswille vorführen. Mittelſchulleh 
rer opia zeigt desgleichen intereſſante Tiere 
in Oberſchleſien im Lichtbild. Am Schluß der 


geweſen ſein, als ſie geſtern dargeſtellt wurde. 
Die Berliner Linkspreſſe, die geſtern davon ge 
ſprochen hatte, daß der Aufmarſch der National- 
ſozialiſten der Bildung eines Freikorps für 
Oberſchleſien dienen ſollte, zieht ihre Behauptung 
heute zurück. Die in den Abendſtunden frei⸗ 
gelaſſenen Nationalſozialiſten bekunden, daß das 
Vorgehen der Polizei recht eigenartig geweſen fei. 
Offiziell wurde von der politiſchen Polizei ange 
geben, daß bei der Umzingelung des Schloſſes 
Jäſchkowitz 2 bis 3 Schüſſe gefallen feien, ange 
lich Schreckſchüſſe, um die Nationalſozialiſten ein⸗ 
zuſchüchtern. Die Ortsbewohner ſagen jedoch, 
daß etwa 40 Schüſſe gefallen ſind, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Freigelaſſenen, die behaupten, 
daß nicht einzelne Schüſſe, ſondern ganze Salven 
abgegeben wurden. Durch Geſchoſſe ſei auch der 
Putz des Schloſſes beſchädigt worden. Die Be⸗ 
amten ſeien vorgegangen, als befänden ſie ſich auf 
einer Verbrecherjagd. Sie ſeien mit vor⸗ 
gehaltenen Revolvern in den Saal gedrungen mit 
dem Rufe „Hände hoch!“. Uebereinſtimmend wird 
betont, daß bei keinem der Feſtgenommenen Wat- 
fen gefunden wurden. Das beſtätigt auch der 
Leiter der politiſchen Polizei. 

Wie wir erfahren, ift Rittergutsbeſitzer von 
Delffen inzwiſchen mit drei anderen 
leitenden Perſonen des Gutsbetriebes in 
das Breslauer Amtsgericht gebracht 
worden. In Anbetracht der ſehr lebhaften Klagen, 
die in Jäſchkowitz über die zur Zeit völlig lahm⸗ 
1 Feldarbeiten geäußert werden, iſt zu 
hoffen, daß das Gericht ſobald als möglich die 
Freilaſſung der Verhafteten anordnet. 


Landwirtſchaſtliche Iſthilfe 


Die Friſt für die Voranmeldung der 
Umſchuldungsanträge iſt bis 15. Januar 
1931 und die Friſt für die Einreichung der Um⸗ 
ſchuldungsanträge ſelbſt bis zum 15. März 1981 
verlängert worden. 


Veranſtaltung wird wieder 


der oberſchleſi⸗ 
che Kaſper ſeine Stücke ſpi raen 


fpielen. 


Ein großer ſchwarzer Kater 


Haben Sie ihn auch geſehen, heute morgen 
beim Aufſtehen, den großen ſchwarzen 
Kater, der zu Häupten des Bettes ſaß und vor 
den nur widerwillig ſich öffnenden Augen in 
Nichts zer rann? 

Wenn wir hier bei uns auf der Redaktion der 
„Dſtdeutſchen Morgenpoſt“ allen Meldungen 


Glauben ſchenken wollten, die in den erſten Mors 


genſtunden eingetroffen ſind, dann iſt dieſer 
ſchwarze Kater allenthalben geſichtet wor⸗ 


türmen gereckt, einen entſetzlichen Buckel hat 
er über dem Stadthaus gemacht und über 
schlreihen Villen mit nagelneuen Biegel- 
fadern, über denen der Pleitegeier feine 
Kreiſe eng und enger zieht. Da Seltſame ift, daß 
die beiden Tiere ſich recht gut zu vertragen 
ſchienen und daß der Kater keineswegs geneigt 
ſchien, den Vogel aufzufreſſen oder umgekehrt, 
daß der große Geier ſich auf den mindeſtens 
gleichgroßen Kater zu ſtürzen verſuchte: beide 
waren von geradezu parabieſiſcher Cin- 
tracht und hatten nur das eine gemeinſam: 
ihre großen, feurigen Augen auf das arme 
Opfer zu richten, das von den Freuden des 
Barbaratages zur gewohnten Beſchäftigung zu 
gehen verſuchte. 

Ja, Barbaratag iſt vorüber. Die 
Gaſtwirte haben einmal, wenn auch arbeitsreiche, 
frohe Stunden gehabt, um die es ſich lohnte, und 
es ift für die nächſte Zeit wieder einmal ein ge- 
wiſſer Feuchtigkeitsvorrat angeſammelt und ein 
Durſtzuſtand erfolgreich bekämpft wor- 
den, der ungeheuerlich ſchien. Aber es zeigt ſich, 
daß ein Uebel das andere nach ſich zieht, und der 
Durſt, der geſtern geſtillt wurde, mit großen und 
ſchönen Schlucken, der iſt heute wieder in weit 
berftärtfem Maße eingekehrt und fordert Be⸗ 
achtung. Es gibt Leute, die ſich gegen das Trug- 
bild des großen ſchwarzen Katers nur wehren 
zu lönnen glauben, wenn ſie das Tier mit 
Alkohol behandeln. Und ſo wird denn noch 
einmal der Wurm begoſſen und eine Bar- 


In den ersten 10 Jahren 
nur die milde und reine, für 
die zarte Haut der Kleinen 

besonders hergestellte 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Sie macht die Hautporen frei 
für eine gesunde, kräftige 
Hautatmung. Und was das 


bedeutet. 


merken wir Er- 


wachsenen an uns selbst: 
Preis: ‘Wohlbefinden und Gesund- 


70 Pfg. heit 


hängen von ihr. ab. 


Mitteilung, 
nicht aufgefallen mar. 


Tödlicher Unglücksfall in Beutnen 3 


Von einem Lieferwagen überfahren 


Wer iſt der Tote? 


— Ein Gleiwitzer? 
Beuthen, 4. Dezember. 


Heute, gegen 18 Uhr, überfuhr ein Lieferwagen auf der Hinden⸗ 


burgſtraße einen jungen Mann. 
tot. Seine Perſonalien ſtehen noch 


Der Verunglückte 


war ſofort 
nicht feſt. Der Tote iſt 1,63 Meter 


groß und etwa 20—22 Jahre alt. Die Kleidung: brauner Anzug, brauner 


Mantel mit Firmenaufdruck „Salo Wolf, Gleiwitz — 


Nikolaiſtr. 16“, 


grauer Hut mit heruntergebogener Krempe, ſchwarze hohe Lackſchuhe mit 


Tucheinſatz, hellgraue Tuchgamaſchen. 
ſitenkarte auf den Namen eines 


Bei dem Toten wurden eine B i- 
Uhrmachers Konrad Rittau und 


ein mit den Buchſtaben M. S. gezeichnetes Taſchentuch gefunden. Sah- 
dienliche Angaben an die Kriminalpolizei, Beuthen, Zimmer 19, oder an 


die nächſte Polizeidienſtſtelle. 


Einführung der Bürgerſteuer 
in Beuthen 


Beuthen, 4. Dezember. Durch eine Verfügung des Regierungs⸗ 


präſidenten iſt der Magiſtrat erſucht worden, ſofort das Erforderliche für die 
Erhebung der Bürgerſteuer zu veranlaſſen. 


ur 


Die Bürgerſteuer wird 


in dem üblichen Landesſatz erhoben werden. — Auch in Neiße iſt die Bürger⸗ 
ſtener durch Verordnung des Regierungspräſidenten eingeführt worden. 


Unterſchlagung beim 
Hindenburger Magiſtrat 


Urteil des Erweiterten Schöſfengerichts: 8 Monate Gefängnis 
(Eigener Bericht). 


Hindenburg, 4. Dezember. 
Durch einen Zufall wurde beim hieſigen Ma⸗ 


giſtrat im Auguſt vorigen Jahres entdeckt, daß 
der 50jährige ſtädtiſche Vollziehungsbeamte Joſef 
Merfort 
Er wurde 
hatte ſich das Erweiterte Schöffengericht mit dem 
Fall zu beſchäftigen. 
er erſtmals in betrunkenem Zuſtande 
Lokal 


Unterſchlagungen begangen hatte. 
ſogleich entlaſſen. Am Donnerstag 


Merfort bekundete, daß 
in einem 


einkaſſterte Krankenkaſſengelder in Höhe 
von 1920 Mark verloren habe. 


Er machte jedoch über das Abhandenkommen die⸗ 
ſes h 


n Betrages beim Magiſtrat 
was merkwürdigerweiſe gar 
Um nun den Be⸗ 
trag von 1920 Mark abzudecken, unterſchlug er im 
Laufe von fünf Monaten 1774,56 Mark. Es 


D 


waren einkaſſierte Rirhen- und Gewerbe⸗ 
den. Ganz groß hat er fih auf den Förder f 


teuer n. Der Angeklagte iſt ein Trinker. Er 
war im Beſitze eines Kontroll“ Quittungs⸗ 
buches. Doch trug er nur diejenigen Beträge ein, 
die er ablieferte. Der Verlauf der Verhandlung 
gab Einblick in eine ſonderbar anmutende Kon⸗ 
trolle beim hieſigen Magiſtrat. Der Ange⸗ 


keine 


klagte, der ſich abfällig über ſeine Vorgeſetzten 
äußerte, erklärte, daß es ihm mangels einer ger 
nauen Kontrolle ſehr leicht gemacht wurde. Auch 
der Vertreter der Anklage erhärtete dieſe Mrs- 
fage in feinem Plädoyer. Trotzdem M. ein ſtar⸗ 
ker Alkoholiker war und dies beim Magiltrat 
nicht unbekannt war, wurde er als ein tid ti» 
ger Beamter anerkannt. Man brachte ihm 
viel Vertrauen entgegen. Der Angeklagte war 
in vollſtem Maße geſtändig und verhalf ſo⸗ 
gar dem Magiſtrat durch ſeine genau gebuchten 
Angaben bei der Feſtſtellung der unterſchlagenen 
Beträge. Der Vertreter der Anklage 
beantragte, obwohl er angeſichts der beſonderen 
Sachlage bereits mildernde Umſtände annahm 
eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren ſowie drei 
Jahre Ehrverluſt. Das Gericht glaubte dem Min- 
geklagten, daß er den Betrag von 1920 Mark ner- 
loren habe, und es wurde feſtgelegt, daß er den 
Betrag von 1774,56 Mark nicht aus Genußſucht 
oder Leichtſinn unterſchlagen habe, ſondern um 
die 1920 Mark zu decken. So jah das Gericht den 
Fall noch milder an und verurteilte M. zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis. Außerdem wurde dem Ange⸗ 
klagten für die reſtlichen fünf Monate eine drei⸗ 
jährige Bewährungsfriſt zugebilligt. 
So braucht er vorläufig nur drei Monate abzu⸗ 
büßen. 


bara⸗Nachfeier inſzeniert, von der man nur 
wünſchen möchte, daß fie nicht fo endet, daß 
an Stelle des ſchwarzen Katers plötzlich wei ße 
Mäuſe auftauchen! E—s. 


Hindenburg 


* Beſtandene Meifterprüfung. Die Schneider 
Gerhard Goldmann, Engelbert Lippok und 
Fritz nura haben am 28. November vor der 
zuſtändigen Prüfungskommiſſion die Meiſter⸗ 
prüfung im Schneiderhandwerk „mit Auszeich- 
nung“ beſtanden. ) 


* Zentralverband der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen. Am Mittwoch fand 


unter dem Vorſitz des Stadtverordneten S c ġe- 


painſki eine Verſammlung des Zentral ⸗ 
verbandes der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen ſtatt. In einem 
Vortrag machte der Vorſitzende auf die dura 
rentenbeſchränkungen bei Leichtkriegsbeſchädigten, 
die ſehr weſentlich find, aufmerkſam. Außerdem 
wird nach einer beſonderen neuen Verfügung die 
Zuſatzrentenzahlung an Kinder und 
Waiſen, die keiner Beſchäftigung nachgehen, trotz 
der Erwerbsloſennot eingeſtellt. Es wurde 
weiterhin mitgeteilt, daß, ſofern die Beihilfen nicht 
ausbleiben, am 3. Januar 1931 eine 


Geſchäfte am kupfernen 
Sonntag geſchloſſen 


Gleiwitz, 4. Dezember. 

Das Polizeipräſidium Gleiwitz teilt 
uns mit: Im Hinblick auf die zahlreichen An⸗ 
fragen aus den Kreiſen der Bürgerſchaft wird 
ur Vermeidung von Zweifeln ausdrücklich darauf 
ingewieſen, daß der 3. Sonntag vor Weihnach⸗ 
ten, der ſogenannte kupferne Sonntag, 
is 155 für den Geſchäftsverkehr freigege ; 
en iſt. 


nachts feier abgehalten wird. Am 16. Januar 


wird die Generalverſammlung ſtattfinden. 


„ Poſtdienſt am Montag, Maria Empfäng- 
nis. Beim Poſtamt 1 Bahnhofsplatz und der 
Poſtamts⸗Zweigſtelle Hindenburg 6 (Stadtteil 
Zaborze! wird von 8—9 und 11—13 Uhr 
Schalterdienſt abgehalten. Die Zweigſtelle 
Hindenburg 2 Dorotheenſtraße 60 und die Poſt⸗ 
agenturen bleiben geſchloſſen. Einmalige 

riefzuſtellung ab 10 Uhr ſowie Geld- 
und Paketzuſtellung wie werktags. 

Vom Stadttheater. Heute, Freitag, geht das 
reizende Luſtſpiel „Sex Appeal“ über die 


Weih-| Bretter. 


/ Regen, Wind oder Schnee! wie das Wetter auch 


sei Die kältere Jahreszeit verlangt ständige Hautpflege mit 


NIVEA-CREME 


Reiben Sie Gesicht und Hände täglich damit ein, nicht nur all- 
abendlich, sondern auch am Tage, bevor Sie ins Freie hinaus- 
85 Nivea- Creme schützt Ihre Haut vor den ungünstigen 

inflüssen rauher Witterung u. erhält sie weich u. geschmeidig. 


Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere 
Wirkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpfle- 
gendem Eucerit / Dosen: RM 0.20- 1.20 - Zinntuben: RM 0.60 u. 1.- 
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Aus der Arbeit 


der Gleiwitzer Sanitäter 


[Eigener Bericht) 


l Gleiwitz, 4. Dezember 

Unter dem Vorſitz von Dr Haaſe hielt die] Wochen, 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
ihre Monatsverſammlung ab, die durch 
einen Vortrag von Lehrer Kulka eingeleitet 
wurde. Der Redner ſprach über die Lebens⸗ 
gemeinſchaft unter den Tieren und fand mit ſeinen 
intereſſanten Ausführungen ſtarken Beifall. Das 
große Intereſſe an dem behandelten Thema zeigte 
ſich in einer größeren Zahl von Anfragen zu dem 
behandelten Stoffgebiet, die der Redner beant- 
wortete. Im geſchäftlichen Teil der Sitzung ge⸗ 
langte dann zunächſt die alle drei Jahre erfol- 
gende und nunmehr bevorſtehende Beſichti⸗ 
gung der Kolonne durch 
behörde zur Sprache. Vorausſichtlich wird der 


laczet mit 107 Wachen. 


zu entſchädigen. 


zuſchütten. 


tigen Spenden verteilt werden. 


mit einer theoretiſchen Prüfung und praktiſchen 


hauſes Neue Welt in Form 
Vorführungen verbundene Beſichtigung am Sonn- 


feſtes veranſtaltet werden. 


ber findet eine Prüfung der neu ausgebildeten 
Sanitäter und Helferinnen ſtatt. Der Vor⸗ 
umfangreiche Arbeit, die von den Sanitätern in] Adreſſe und Telephonnummer enthalten. 


Mitgliedern der Kolonne ſind eine überaus große 


Zahl ſiebenſtündiger Wachen geleiſtet 


Hindenburger Oberbürgermeister fordert mehr Höflichkeit 


Erwerbsloſer mißhandelt Beamte 
des Wohlfahrtsamts 


worden. An der Spitze ſteht Londzer mit 435 
ihm folgen Kettelhut mit 229, 
Piontek mit 195, Stronk mit 116, Sed⸗ 
Die Mitglieder der 
Kolonne ſtellen ſich völlig unentgeltlich für dieſen 
Dienſt zur Verfügung, und die Kolonne iſt auch 
infolge der geringen Zuſchüſſe, die ſie nur erhält, 
nicht in der Lage, die Sanitäter für ihre Mühe 
Immerhin hat ſie beſchloſſen, 
eine Prämie für eine ſiebenſtündige Wache aug- 


Ferner wurde in der Verſammlung beſchloſſen, 
am 17. Dezember ein Nikolausfeſt zu ver⸗ 
anſtalten, bei dem die Jugendabteilung Bühnen⸗ 
die Provinzial- | darbietungen bringen wird und an die Bedürf⸗ 
Das Winterfeſt 
Provinzialinſpekteur Dr Jangon, Oppeln, die] wird am 11. Januar im Saale des Schützen⸗ 
eines Winzer⸗ 
Bekannt gegeben 
abend dieſer Woche vornehmen. Am 13. Dezem- wurde, daß auf den Chauſſeen und auch in der 
Stadt an Wegetafeln Schilder angebracht wur- 
den, die für den Fall eines Unfalles auf die nächſt⸗ 
ſitzende berichtete in der Verſammlung über die erreichbare Sanitätswache hinweiſen und Ken 

um 
dieſem Jahr geleiſtet worden ift. Von einzelnen Schluß der Sitzung bildeten die Hilfe bei Un- 
Ua auf Sportfeſten und der letzte Alarm 

der Reichsbahn den Gegenſtand der Erörterungen. 


Wohltätigkeitsfeſt 
Frauenhilfe 


Hindenburg, 4. Dezember. 

Man hat im allgemeinen neuerdings eini fei- 
nes Gefühl dafür, daß Wohltätigkeits⸗ 
feite eigentlich ein Widerſpruch in ſich find, 
Wer Wohltätigkeit übt, ſollte nicht ein Feſt 
feiern, ſondern das dazu verwandte Geld auch 
noch der Wohlfahrtsſache zuwenden. Die Ver⸗ 
anſtaltungen der „Evangeliſchen Frauen- 
hilfe Hindenburg“ tragen von jeher dieſen 
Bedenken Rechnung; weder Tanz, noch Alkohol 
findet ſich im Programm. Dazu kommt, daß ſeit 
3 Jahren dieſe Veranſtaltungen in den Räumen 
des „Evangeliſchen Gemeindehauſes“ ſtattfinden, 
ſo daß auch der Rahmen von vornherein einen 
gewiſſen Farbton in das Ganze bringt. Der von 
Frau Dr Köhler gedichtete, von Frl. Weide ⸗ 
mann vorgetragene Prolog brachte dieſe und 
ähnliche Gedanken zum Ausdruck. Die Darbie⸗ 
tungen trugen jedem Geſchmack Rechnung. Zu⸗ 
nächſt ſchaute man beluſtigt und harmlos ſich er- 
götzend „Die Bäckerin von Winſtein“ 
von Friedrich Lienhard, ein munteres, kleines 
Liebesſpiel mit ernſten eingeſtreuten Gedanken 
über welſches und deutſches Weſen, Modetorheiten 
und allerlei menſchliche Schwächen nationaler 
Art. Fräulein Glombitza und Herr Po- 
guntke hatten die Hauptlaſt dieſes Spielchens 
übernommen, während Fräulein Wollny und 
Ernſt Jag now erſt am Schluß als die beglüd- 
ten Eltern erſchienen. 


rgebotene 
reude, ſo wurde dieſe 
die rhythmiſche Dar⸗ 
ompoſition auf der Bühne durch 
ehowſki, Schmits, Peltner 


der Evangeliſchen 
Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


und Wahn. Die ausreichende Pauſe gab Gee 
legenheit zu Erfriſchungen all der pielen Gäſte, 
die erſchienen waren. Die reichlichen Spenden 
an Nahrungsmitteln waren bald geräumt, ſelbſt 
die Mobalfreie Ananasbowle war 
binnen kurzem erledigt, wobei die Herren der 
Fina manch böſes Wörtlein über dieſen 
Trank fallen ließen; trotzdem wurde mit Humor 
dieſes feine Tränklein gefordert — und — — 
bezahlt; und das war ja ſcgließlich die Hauptſache. 
Man ſammelte ſich in Gruppen im Geſpräch, 
ein faſt familiärer Zug, 
es Beiſammenſein vieler 
ich ſonſt im Leben gewiß fremd 


es war ein erfreuli 
Menſchen, die 
gegenüberſtehen. 
Den Abſchluß des Abends brachte nun das 
BDJ.⸗Laienſpiel Wovon die Menſchen 
leben“ von Tolſtoj. Zunächſt begriff man 
ja nicht ganz den Zuſammenhang des Spieles mit 
dem ganzen Programm. Waren bis dahin Freude, 
leichtes Geſpräch, fröhliches Genießen des Gebo- 
tenen das Gegebene, ſo ſtand man plötzlich vor 
der düſteren Ideenwelt des Ruſſen Tolſtoj: 
eine Schuſterbude mit Petroleumlampe und 
Schuſterkugel gab kärgliches Licht den kärglichen 
Tolſtojmenſchen. Der herriſche Vornehme poltert 
herein, die wohltuende Frau mit den beiden 
Adoptivkindern erzählt die Geſchichte der beiden 
Kinder, vom Tod iſt die Rede, von Toten- 
chuhen, alles geſprochen und geſpielt in der 
rt primitiver ruſſiſcher Bauern. Verſöhnlich 
der Ausklang des Stückes und damit des Abends. 
Das Ganze ſtand unter der umſichtigen Leitung 
von Frau Dr Fricke, die mit ihrem Stab von 
Vorſtandsdamen und Helferinnen die wirtichaft« 
liche Seite des Abends mit gewohnter Umſicht er- 
ledigte. Bei den Darbietungen auf der Bühne 
hatte Frau Oberbergrat Frentzel vorbereitend 
und beratend mitgewirkt. — Der Ertrag des 
Abends kann als erfreulich bezeichnet werden. 


durch das peh gin 


Hindenburg. 4. Dezember. 

Wie notwendig die unlängſt im Stadtblatt 
veröffentlichte Aufforderung des bürger ⸗ 
meiſters zur Höflichkeit und zum anſtän⸗ 
digen Benehmen im Wohlfahrtsamt war, 
beweiſt ein Vorfall. der fih am Dienstag gegen 
10 Uhr im Wohlfahrtsamt abaeſpfelt hat. Ein 
Wohlfabrtserwerbsloſer W. S., ein ehemaliger 
Jürſorgezögling, der feit Jahr und Tag 
nicht arbeitet. verlangte vom Wohlfahrtsamt eine 
Varunterſtützung. während ihm nur eine Eß⸗ 
karte gegeben werden konnte. weil die Vorgänge 
für die Gewährung einer Unterſtützung noch 
nicht erledigt waren. Aus Wut darüber, daß er 
nur eine Eßkarte bekam beſchimpfte er 
den Beamten und mußte aus dem Büro ge⸗ 
wieſen werden Er verſuchte, fih auf den Büro. 
beamten zu ſtürzen und ihn zu mikhandeln, wie 
er bereits am Vortage i 
Schlag ins Geſicht verſetzt hatte, wovon dieſer 
eine Verletzung am Ange dapontrug, die Seh- 
ſtörungen zur Folge bat, ſodaß der Beamte jetzt 
dienſtuntanalich ift. Die im Hausflur des 
Wohlfahrtsamts befindlichen Erwerbsloſen nab- 
men gegen den Polizeihauptwachtmeiſter W ei- 
fer, der den S. aus dem Büro gewieſen hatte, 
Stellung. wobei fie die Tür aushoben und einen 
derartigen Radau machten, daß das Ueberfall⸗ 
akwehrkommando berbeigerufen werden mußte, 
um die Ordnung wiederherzuſtellen. 

Gegen 5312 Uhr erſchien S. wieder in einem 
Büro und wollte den Hilfsdezernent ſprechen. 
Als ihm erklärt wurde, daß er nicht vorgelaſſen 
werden könnte, ergriff er plötzlich die im Vor. 


dem Beamten einen de 
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ichtvorſtell ür die G A des Bü . 
2 x 93 5 10 Bat: x he in der Wohnung 


4 a 0 A a $ 5 a Uhr in e 
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9 5 der anberen Gruppen ln Het für In Antonia bei Malapane drangen während 

dieje Aufführung ebenfalls in der Geſchäftsſtelle. der Nacht zwei Banditen in die Wohnung des 

$ ; Schuhmachers Cziſtos ein. Der leherfallene, 

Lichtſpiele. Heute gelangt erſtmalig die neue der bereits ſehr gebrechlich ift, wurde auf den 

A OSTEN „Wie Boden geworfen und, um ihn am Schreien 

zu verhindern, der Mund zugehalten. Einer 

der Banditen durchſuchte die Wohnung. Es wur- 

den etwa 200 Mark geraubt. Von den Banditen 

fehlt bisher jede Spur. 

* 


- . Evangeliſche Frauenhilfe. Die Advents- 
and [feier der ev. Frauenhilfe in Forms Feft- 
faal vereinte eine zahlreiche Gemeinde. Im Mit- 
telpunkt dieſer Feierſtunde ſtand das Chrift- 
geburtsſpiel von Elſe Mögelin „Die Geburt 
unter dem Kreuz“ mit ſeiner von Hans Maria 
Dombrowſki geſchaffenen Muſik. Die izeni- 
ſche Darſtellung durch die ev. Spielſchar 
hinterließ auf alle Beſucher einen tiefen Eindruck. 


zimmer ftehende Schreibmaſchine und warf fe 
mit voller Wucht zu Boden. wodurch fie völlig 
unbrauchbar gemacht wurde. Dann ſtürzte er 
ſich auf den Polizeihauptwachtmeiſter Weiſer 
und verſetzte ihm mehrere Fauſtſchläge ins Ges 
ſicht, ſodaß dieſer blutete. S. mußte ſchließlich 
der Schutzpolizei übergeben werden. 


Die Verbältniſſe im Wohlfahrtsamt in 
unſerer Stadt ſind durch das Verhalten der 
Wohlfahrtserwerbsloſen und Fürſorgeberechtigten 
derart geworden, daß den Beamten die Arbeit 
aufs äußerſte erſchwert wird. Die radauluſtigen 
Elemente find durchaus nicht diejenigen, die den Ei 
meiſten Anſpruch auf Unterſtützung 


ul Hörbiger. 
n Nabwechſlungsreiches Tonfilm-⸗Beiprogramm leitet 
2 3 den Hauptfilm ein. — Am Sonnabend, nachmittag 
haben. Es gibt eben Leute unter ihnen, die auf 2,15 Uhr, und Sonntag, vormittag 11 97 veranſtalten 
dem Standpunkt ſtehen, der Staat und die Ge- die UP.⸗Lichtſpiele je eine grobe tärhenvorftel. 
ſellſchaft haben fie einfach auszuhalten. Als bei[lung, „Schneewittchen“, mit Gratisverlofung von rei- 
einer hieſigen Verwaltung Lente eingeſtellt wer, denden Srielſachen. 

n konnten, wurden 60 Wohlfahrtser 
werbsloſe, alles Leute unter 30 Jahren, 
dorthin geſchickt, jedoch wurden nur 23 von die 
ſen angenommen, weil die übrigen angaben, an 
allerlei Beſchwerden und Gebrechen zu leiden, die 
es ihnen nicht möglich machten. die angebotene 
Arbeit zu übernehmen. Einer von dieſen äußerte: 
Ich habe feit acht Jahren nicht gearbeitet: ich 
denke ia gar nicht daran, eine Arbeit zu über- 
nehmen.“ Solche aſozialen Elemente müſſen nach 


ſeinem Film „Silberkondor über . mit befon- 
ders beachtenswerten ug eugaufnahmen, die Günther 
ebirgen des Feuerlandes aufs 
Hauptfilm des Ab 


gedreht wurde. 


2 1 shi 5 nn. e ne ge an Sonntag, nor Um die Einſtudierung des Spieles hatte ſich 
leiben . weil bie Mittel nicht 1 mittag 11 Uhr, findet eine Sonder vorſtellung Paſtor Holm und um die muſikaliſche Leitung 


Verwaltungsoberſekretär Stenzel 
dient gemacht. 


um Ihnen entiprechend zu helfen. Es ift ſelbſtver⸗ recht ver- 
ſtändlich, daß hier eine Beſſerung der Verhält⸗ 


niſſe angeſtrebt werden muß. m 


— 


Gletwitz gi e, Me er in Gleiwitz einen guten Erfolg 
aben wir 
„Liebling der Götter“ in der 1 
Der 8 ee N Direktor Ernft Weinert 7. Prokuriſt und 


roße Emil Jannin g? piet: einen 
großen Schauſpieler, einen Liebling 

und der eh der flott auf der Sonnenſeite des 
Lebens jteh: und den dann die Peitſche des 
Schickſals trifft. Leicht und locker rollt der Film 
an, nicht immer ganz deutlich in den Sprech ⸗ y ö 
denen, gut in der raſch wechſelnden Szenen - ren geſtorben. Direktor Weinert war wegen 


olge ee ki 9 95518 5 ds pintig 85 ſeines Fachwiſſens in Oberſchleſien weit 
ronie gewürzten atheti großen angers. 
achtvolt hallt die Stimme, wenn Emil Jan- bekannt und erfreute ſich großen Anſehens. 


nings ſingt. Die Höhepunkte des Mimen 
liegen aber im Mimiſchen, in der menſchlichen fu 
Zeug nach dem Fall des großen Sents, ab Ò d 
Gewiß ift die Darſtellung des abgleitenden Künſt⸗ 17 let vom bi gg he 
lers im Janningfilm nicht neu, und man findet | Pe bon TV. Schönwald, 
auch im „Liebling der Götter“ die Schablone Pietzuch vom DE, Hindenburg, 
wieder, nach der die Janningfilme mehr oder Neichsjugendabzeichen den 
weniger geſchnitten find . Manche Momente blei⸗[Kloſe, Karl n beide von der höheren 
ben aber in dieſem Film von fehr nachhaltigem . 

Eindruck. Man bemerkt auch recht deutlich die naſium, Hellmuth A ) 
tonlich beſſere Wiedergabe des Films ſſchule, Kurt Tietze vom ſtaatlichen Gymnafium, 
nach der akuſtiſchen Ferkel des Raumes, Ernſt 

pn Tonnenform, zur Zeit des ume Films 3 
geſchaffen, dem Tonfilm zuerſt nicht ſehr günitig | Landjugend, 
war. Außerordentlich gut ift die Beſetzung eini- |r o ftat f, endo 
ger Nebenrollen in dieſem Fam. „Olga Tſche⸗ vom Reichsausſchuß für Leibesübungen 
cho wa, Truus van Aalten, Renate Mü ⸗ęverliehen worden. Die D benz 
ler und andere Darſteller geben dem großen geſellſchaft bat die Schwimmer Heinrich 
Emil einen guten Rahmen. Auch die Lebens- lud aus Lab 

nähe mancher Szenen ift eine erfreuliche Seite und Ruth Sorſki nach Ablegen der erforder- 
dieſes Films. deffen Erſtaufführung bereits lichen Prüfungen mit dem Grun dſch 


— m —— = 
np s 2 1 
j Tage durch das Pflegeamt für Leibesübu 
eka * Seife Sportlern und Seelen ausgehändigt. 


* 277714 im Verkehr. 


* Auszeichnung. Nach Ablegung der Prü⸗ 
g für das dent e Turn ⸗ das 
einen find 

e 


Robert 


eum, 
erlin 


ſonenkraftwagen, deſſen 


Haltezeichen des Verkehrsbeamten nicht 

= beachtete, ſtieß an der Ecke Wilhelm⸗ Zi 

Ebertſtraße mit einem Radfahrer aus Laband zu⸗ 

ammen, wobei das Fahrrad erheblich be⸗ 

1 cab g t wurde. Perſonen ſind nicht verletzt 
0 worden. 

ö Vom Bühnenvolksbund. Am Sonnabend 

gelangt um 20,15 Uhr im Stadttheater die Oper 


„Rheingold“ von Richard Wagner als 


er Götter] Abteilungsdirektor Ernſt Weinert, der lange 
Jahre das Einkaufsbüro der Gröfl. Schaffgotſch⸗ 
ſchen Werke GmbH., leitete, und ſich großer Be- 
liebtheit erfreute, ift heute im Alter von 71 Jah- 


Sport- 
ie Sportler Georg Mu⸗ 
Jakob 


und das 


nd 20 Uh ine | 85 
r eine geprüfte 
Sayi Ki 
Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
interbliebener. Am Freitag, Seal 8 Uhr, findet 
in der Aula der Gewerblichen Berufsſchule an der 
Kreidelſtraße die Monatsverſammlung ſtatt. í 


Peiskretſcham 


liſche AR lenverein hielt im Bereind- 
lokal die onatsverſammlung ab, die 
von etwa 30 Mitgliedern beſucht war. Der Be- 
richt über das Serbitperguägen wurde befannt 
egeben und genehmigt. Die Theaterauf⸗ 
i ührung des Vereins findet am 6. Januar 
tatt. Zur Aufführung gelangt das dramatiſche 
Schauſpiel in 4 Akten FR; Beckmann“ 
von W. A. Pannek. Der Präſes des Vereins, 


pings Lehre über Eigentum und Beſitz“ 


gliede Mary aus Anlaß feiner 50 jährigen Mite 
gliedſchaft eine renurkunde zu über⸗ 
reichen. Am 15. Februar 1931 wird ein Fa- 


Groß Straoßlitz 


„ Lehrerberein, Der Verein hält die 
Jahres: Hauptperſammkung am 5. 12, 
nachm. 4 Uhr im Reſtaurant Kreuzer ab. 


Kind vom Laſtwagen erfaßt. Der gjöhrige 
Sohn des Kaufmanns C. lief geſtern auf d 
Oppelner Straße in einen Laſtkraftwagen hinein. 
Er wurde vom Laſtauto erfaßt und zu Boden 
geſchleudert und zog ſich ſchwere Verlet- 


zungen zu. 


Saale des Geſe 


* Satholiiher Geſellenperein. Der katho 


0 $ 
Kaplan J fle hielt einen Vortrag über „Rol D 


und Syſteme aus aller Welt. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. I 
n hielt der ae 
Deutſche Frauenbund eine Adventsfeier ab. Die 
1. Vorſitzende konnte Prälat Kubis begrüßen. 
Das gemeinſame Lied „Es ift ein Ros“ entſprun 
gen“ leitete zur Adventsfeier über. Unter Qei- 
tung von Frau Glombig und Frau Ich le 
brachte die Jugendgruppe des Vereins ein ſchle⸗ 
ſiſches Krippenſpiel zur Au fan ar und 
allen Darſtellern wurde lebhafter Beifall gezollt. 
Dr. Krömer geſtaltete den Abend durch muſika⸗ 
liſche Darbietungen aus, während eine Bere 
loſung dazu beitrug, den finanziellen Erfolg 
e der Kinderhorte zu ſtärken. In den 
tebenräumen war eine Anstellung von Jugend- 
büchern, Spielen, Bilderbüchern und anderen 
Weihnachtsgaben aufgebaut. Der Abend nahm 
einen ſchönen Verlauf. 

* Nikolaustag im Schwimmverein 1910. Zu 
den ER ee des Sch t 
vereins gehört auch eine Nikolausfeier. 
ieſe wird zuſammen mit der Siegerfeier am 
Sonnabend, abends 19,30 Uhr, im Saale des 
Geſellſchaftshauſes begangen werden. 


„Verkaufspraxis“, die neuartige geitſchrift für 
Umſatzſteigerung durch neuzeitliche . 

; erausgegeben von Vie 
tor N im Verlag für leiſchaft und Verkehr, 
Stuttgart, Pfizerſtraße 20 und Wien I, Heßgaſſe 7. 
Monatlich 1 Heft von 64 Seiten auf Naturkunſtdruck⸗ 
papier mit wechſelndem Umſchlagbild, Vierteljahres⸗ 
abonnement ae 6 RM. — Die „Verkaufspraxis“ 
lehrt Bertan olge durch unermüdliche Ausdauer in 
den Abſatzbemühungen und unterſtützt ihre Lefer in 
dieſer Arbeit, indem fie ihnen durch zahlreiche Ghil 
derungen erfolgreicher Werbe und Verkaufsmaßnahmen 
reiche Anregungen für die wirkſame Geſtaltung 
ihrer eigenen Verkaufstätigkeit und Wer» 
bung gibt. Dabei ift ihre Darftellungsform friſch und 


der lebendig und macht das Lefen unterhaltend und feſſelnd. 


EE 
Wir bitten unſere Bezieher 


das Zeitungsgeld den Boten ſtets nur 
gegen Verabfolgung der von uns vor⸗ 
gedruckten Quittungen auszuhändigen 
und Verſuche, Geld ohne oder mit ſelbſt⸗ 
geſchriebener Quittung zu erlangen 
energiſch zurückzuweiſen. 


wimm⸗ 


in adrar a 9 


das vielbeliebte 
I. K| Tisch- Fußballspiel 
mit mechanisch 
kickenden Figuren Ist 
ein feines neuzeltl. 


mass zu 


Be ge A 


Kurt Weissenberg & Co, 
Beuthen OS., Gleiwitzer Strale 20 


20 477 74 5 A 
Kurhotel q í eb {u 10 40 
Tel. 14 9 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


Wettrennen um eine Diva 
Ein Ufa- Tonfilm mit 


| Else Elster, Arthur Hell rg. 


Siegfr. Berisch, Berte Ostyn, Erich Kestin, von Ledebour 
Proa.-Leiig.: Alt euler Regie: Joannes hexer Musik u. Gesangstexte Willi Kollo 


Wenn Else Elster, die blonde Nachtigall, singt, wenn das Gold 
ihres Blondkopfes und ihrer Kehle Auge und Ohr entzücken, wenn 
noch dazu Komiker wie Wilheim Bendow, Siegfried Berisch und 
Ernst Behmer aufmarschieren, dann gibt es Stimmung, Heiterkeit 
und gute Laune, so daß alle Sorgengeister das Feld räumen müssen 


2 =: “angel 


Handbetrieb und elektriſch. — gen 
Die beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Maſchinenfabrit. iegniß 154 


Vertreter für Beuthen und Umgegend M 

bi on OS., Bahnhofſtraße 25, Tel. gaben. 
Vertreter für Gleiwitz und Umgegend Fr. Polemta, 
Techn. Büro, Gleiwiz, An der Klodnig 10. Tel. 4487 


Grundſtücksverbehr 


Ich habe mehrere ſehr preiswerte 


Villen- und Landhausgrundstücke | 


Tönendes Beiprogramm Ufa-Ton- Woche 


Bisher täglich ausverkauft! 
Besuch der Nachmittags-Vorstellungen empfohlen 


Intimes Theater 


Täglich 4%, 6%, 8% Uhr — Sonntag ab J Uhr 


in ihrem ersten n 100Weigen Sprechfilm 


amenic 


(Diskretion Ehrensache) 


Es spielen, singen und sprechen: 


Evelyn Holt / Walter Rilla 


Oskar Marion / Wolfgang Ziizer / Hans Mierendort 
Valerie Boothby / Ida Wüst / Grit Haid / Anna Müller-Linke 


Ein Sittenbild aus der guten Gesellschaft 

Der Schlager: 

Deine blauen Augen träumen so lieb, 

Deine voten Lippen küssen so heiß. 
Musik: Erik Bergson. Text: Martin Cremer 


Die Presse schreibt: Ein großer Erfolg. Ein Film, 
der jedem etwas bringt. (12-Ubr-Blatt), 


Ferner: 


zu verkaufen. 
Artur Hecht, Obernigt, Fr: Breslau, 
Lindenallee 1 / Telefon 409. 


SH habe ein im ſchönſten Teile von = 
Dbernigt gelegenes SH 


Looimeloh, | 


welches fih auch als Konditorei ete. 
tignet, zu verpachten oder zu verlaufen. 


Artur Hecht, Obernigt, PE Breslau, 
Qindenallee 1 / Selefon 409. 


Zwei Großfilme in jeder Vorstellung 
1. Film: GD 2. Film: 
Die sensationellsten Abenteuer, Der große ir 


die packendsten Eriebnisse, die 
bisher ein Film zeigte Sei 


Der erste Raubtier-Tonfilm 


Mit Hagenbeck ar Fall 


In 3 Tagen y 

auf Tigerjagd | eee arto Micky Maus u Zi. all Weile. „* 
in Indien Rud. Forster - Christa Tordy Die neueste Ufa»Ton- Wochenschau u. Galanterie.. i 4 8 Depot j 

! Hagenbeck spricht im Tonfilm Olga Ischechowa - von Schlettow Ab heute: Täglich 4% 6% 8% Uhr —— | ji 
Nur noch wenige Tagel Kammer-Lichtspiele i! 

S C> H A U B U Fr G BEUTHEN Für Jugendliche verboten! 2 bt. Zimme 55 ; 

Ss. Nähe der Gartenfte, | 

— E 

G. d. 3. Beuthen. f 

Heute '/:3 ™ Märchen-Festspiele in den Kammer-Lichtspielen |l- x | 
. . 70 Ptg . - e Maus Dermiotu ng l 
p i 

h 

7 


1 Laden mit Wohnung 


im Zentrum fofort zu vermieten. 


Lichtspiele 


DEL IAA 


W. 4% 6% % Gleiwitz W. ab 4½ — S. ab 3 - 
Inhaber: Alfons Galwa a 3 e S ae * Wr 89. Emil Marek, Beulhen 05, 1 


Die neue Tonfilm-Operette 


Ab heute Nur 4 Tage 
Der tönende Großfilm 


Der aufsehenerregende Großfilm 


a a B. Schöne 
j 6. Zimmer - Wohnung 
Der Widerspensligen Zähmung Wie werde ich | Der Detektiy MM: 
e 7 “gg du eiet inget A Rheumatismus, 0 
5 $ ! a unt. B. 969 a. d. G. 1 oder 
DOUGLAS FAIRBANKS - MARY PIKFORD es alsers d. Zig. Beuthen OG. Gicht 
2. Film — 
Ein lustiger Leitfaden für jedermann 7 u leidet, teile ich gern j 
t 1 
Zimmer Nr. 107 e ee vi a 2 kleine Räume, ee ar $ 
t I z fi > 
100%% Ton- und Sprechfiim mit Fritz Schulz Georgia Lind / Willi Stettner . e f 
® 


ee: Paul Hörbiger / Hugo Schrader mit uro, a. vermieten. © Maner,- 
. t OS., erjetretär a. 
eee Großes Beiprogramm u.a. Otto Gehühr - Olga Tschechowa ME Emm 4 


“die neueste Tonwochenschau 


Käthe Haak - Hans Junkermann 
„ Mius Falkenstein - Inge Landgut 


Silherkondorüher Feuerland 


Kapitänleuinant Günther Plüschows, 
des „Fliegers von Tsıngiau“, See- und 
Flug-Krlenn'sse im u. über dem Feuerland 


Tonflim- Groteske 


Flock und Flickle In Rawal 
Winterparadies von Zermatt 
Neueste Emeika-Woche 


Sonnabend nachm. 2½ Uhr u. 
Sonntag vorm. 11 Uhr 


Große Hürchen-Vorstellung 
Schneewittchen und die 7 Zwerge 


mit große: Gratis-Verlosung 
reizender Spielsachen. 


Kinder 30 u. 50 Pfg Erw. 50 u. 80 Pig. 


317 lenak EEP S 


Wildunger 


Wildungol- Tee 


del Blasen 
and Nierenteiden 
inallen Apotheken 


abe gr 90 m 
Miete, fof, geh 


G. dieſ. Ztg. Beuthen. 


] 


ein feines neuzeitl. 
. zu 


THALIA -ichtspiele Beuthen 
FRED GALWAS 
Das Theater der besten stummen Filme mit verstärklem Orchester 


Des großen Erfolges wegen verlängern wir 
Der Triumph des „stummen“ Films: Gilbert Roland 


Mary Astor 
1. "ROSE DES SUDENS ;.:greitende Akte 


Dazu das große. auserwählt gute Beiprogramm 


2 SEEMANNSLIE BCHEN 


Ein entzückender Film in8 Akıen nach der gleich. Novelle 
8. RAZZI A Kriminal-Großtilm in 7 sensationellen Akten. 


Ostdeutsche 


Sonntag vorm. 11 Uhr 


Sonder-Vorstellung 
mit dem Günther - Plüschow - Film 


Silberkondor iber Feuerland 
Schüler 30 Pf. Erwachsene 50 u. 80 Pt. 


= 1 zu * * del 


Industrie-Bazar, Inh. P. Werner 4 
Beuthen, Kaiser-Franz-Joseph- Platz 12 i 


PALAST-THEATER seere] ; = 
Nur noch 4 Tage bis einschl. Montag, den 8, 12.30 verlängern wir Tonrohre und Zwei 2. Zimmer Wohnungen j 


die erste Kıchard Oswalda 100% ge Sprech- und Tonfilm-Posse 


Wien, du Stadt der Lieder Jiſltibpen eine 3- -Zimmer-Wohnung 


mit Charl. Ander, Paul Morgan, igo Sym, Max Hansen, Siegtr. Arno 


Morgenpost az Maria Pauler, Li me i ednet: |, eee eine 1-Zimmer-Wohnung ' 
Aufnahmefähiger Leserkreis aria Carl Auen in »RIVALEN DER LIEBE« (Zwei Brüder) ee für ſofort zu vermieten. Zu erfragen f 

Die tıagische Liebes gesch chte zweer Brüder — 6 Akte 1 

Beste Wirkung der Anzeigen Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8 / Uhr - Sonntag u. Montag Anlang 2 ¼ Uhr Emil Marek, Beuthen OG., Barbaraſtraße 11. it 

i y 
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Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 4 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 4. Dezember 1930 


Inlandszucker Nafis Melis Roggenm. 60% N 123/,-0,131/4 
inkl. Sack Sieb I 28,00 | meizenmeb 60% O 181/2-0,19 
Inlandszucker Raffinade Auszug 9.21½—0.2½ 
inkl. Sack Sieb T 28,50 Weizengrief 0,221/2--0,281/2 
Röſtkaftee. Santos 2,20—2,60 | Steinſalz 0.04 
dito Dentr.⸗Am. 2,60 3,40 Siedeſal; 0,045 
gebr. Gerſten'atee 0,18—N,19 N nn De 3 
ebr.Roggent: 1,17—0,18 ei“er Pfeffer 50 —1, 
Fee r 3,604.20 Piment 1,80—1,40 


Oppeln, 4. Dezember. 

Das Städtiſche Muſeum kann in die⸗ 
ſem Jahr auf er 30 jähriges ee 
zurüd liden und ift ſomit eines der älteſten Mu⸗ 
ſeen in Tann. Aus Anlaß dieſes Jubi- 
läums hatte der Magiſtrat zu einer Gedenk⸗ 
ante eingeladen, die in der Aula der Haus- 
altungsſchule in Wilhelmstal ſtattfand. Es war 
ein auserleſener Kreis, der ſich zu dieſer Feier 


0.70 1,5% Bari-⸗Mandeln 1.20—1.25 | el 
Rataotthaten 9073000 Rieſen-Mandeln 1,50-160 eingefunden hatte. Außer den Vertretern der 
Reis, Burma n 0,171/2—0,18 | Rofinen 0,85-0.55 | Reichs- und Staatsbehörden konnte Oberbürger⸗ 
Tafefreis, Patna 0.26—0.30 Sultaninen 0,50—0,75 | meiſter Dr Berger auch die Geiſtlichkeit, die 


Bruchreis = ah ng hr rer 
Viktoriaerbſen 0,20—0,22 | Schmalz t. Kiſt. 0,69—0, 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 | Margarine bifligjt0,52—0,60 


eringe erown je To. 
Weiße Bohnen 0,19-0,21 | Hering 56,00--57,00 


Lehrer und Leiter der Volf3- und Höheren Schu⸗ 
len begrüßen. Gleichzeitig übermittelte er die 
Wünſche des Magiſtrats und der Stadtverordne- 
ten ſowie des Oberpräſidenten Dr Lukaſchek. 


Gerſtengraupe und Grütze Mathies In der Begrüßungsanſprache gab Oberbürger⸗ 
Medium — A 8 s À A 

ER er Matul 57,00-58,00| meifter Dr. erger, einen Rücbtid auf die 
graup na noa Sauerkraut 0,065—0,07 | Gründung und Entwicklung des Muſeums, das 


Perlgraupe 0-000 9.230,24 
Haferflocken 0.23—0,231/, | Kernſeife 0,34—0,36 


unter berbürgermeiſter Pagels gegründet 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 | 10% Seifenpulver 0,15 —0, 16 


wurde. Außer Oberbürgermeiſter Pagels und 


Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer der heut noch beſtehenden Philomatie, von der 
Eiermakkaroni 0.600,65] Haushaltsware 0,26 zahlreiche Mitglieder erſchienen waren, haben ſich 
Kartoffelmeh! 0,14—0,15] Welthölzer 0,32 Profeſſor Dr Sprotte, Stadtbaurat Spil- 


ler und Juſtizrat Vogt beſonders verdient ge- 
macht. Dieſer Verdienſte gedachte auch der Red- 
ner ſowie der Unterſtützung durch den Schleſi⸗ 


Warnung für Radfahrer 


Gleiwitz, 4. Dezember 

Obwohl feit faſt zwei Jahren eine Verord- 
nung beſteht, wonach jedes Fahrrad mit einem 
vorſchriftsmäßigen Rückſtrahler verſeben 
ſein muß, gibt es leider noch immer eine große 
Zahl von Radfahrern, die bei Dunkelheit ohne 
Rückſtrahler fahren. In faſt allen Fällen, in 
denen die Radfahrer nachts von hinten angefah⸗ 
ren wurden, iſt feſtgeſtellt worden, daß der be⸗ 
treffende Radfahrer ohne Rückſtrahler fuhr. 
Bisher iſt die Polizei mit großer Milde 
vorgegangen und hat diejenigen Radfahrer, 
die bei Dunkelheit ohne Rückſtrahler angetroffen 
wurden, nur belehrt und verwarnt. In Zukunft 
kann dieſe Nachſicht nicht mehr geübt werden. 
Alle Polizeibeamten ſind angewieſen, gegen die 
Uebertreter Anzeige zu erſtatten. Hoffentlich 
hat dieſer letzte Warnruf den gewünſchten 
Erfolg. Jeder vernünftige Radfahrer wird ſich 
ſagen müſſen, daß es beffer ift, ſich einen Rück⸗ 
ſtrahler zu kaufen als Geldſtrafen zu bezah⸗ 
len und ſich ſchwere Verletzungen, die leicht 
die Folge ſolcher Nachläſſigkeit ſein können, zuzu⸗ 
ziehen. 


Omnibusſchaffner und 
Publilum 


In einer Tageszeitung iſt vor kurzem dar⸗ 
über Klage geführt worden, daß Omnibusſchaff⸗ 
ner Fahrgäſten gegenüber nicht höflich genug ge- 
weſen jeien, Es fei hier nicht näher unterſucht, 
wie weit dieſe Klage berechtigt war. Von ſeiten 
der Direktion des ſtädtiſchen Omnibusbetriebes 
wird jedoch andererſeits darüber geklagt, 
daß es öfters vorkommt, daß Fahrgäſte den Omni. 
busſchaffnern gegenüber unhöflich begegnen. Die 
Aufforderung zum Vorzeigen der Fahr⸗ 
karte wird manchmal als Beläſtigung empfun⸗ 
den, und der Schaffner, der in Ausübung ſeiner 
dienſtlichen Obliegenheiten auf Vorzeigung beſteht, 
muß ſich oft wenig freundliche Worte jagen laffen. 
Nicht minder unfreundlich wird der Gin- 
weis auf das Rauchverbot aufgenommen: 
aus Gründen der Sicherheit darf nun einma 
im Wagen nicht geraucht werden. Nach den 
Beſtimmungen der Verkehrsordnung des ſtädti⸗ 
ſchen Omnibusbetriebes haben die Fahrgäſte n n- 
aufgefordert den Fahrſchein zu verlangen, 
das Fahrtziel bekanntzugeben, Zeitkarten und 
Freikarten vorzuzeigen. Ebenſo iſt den Anordnun⸗ 
en des Schaffners Folge zu leiſten, insbeſondere 
der Aufforderung, im Wagen vorzugehen und den 
Nachfolgenden Platz zu ſchaffen. Mehr Rück⸗ 
ſicht auf die Mitfahrenden und insbeſondere die⸗ 
jenigen, die an den Halteſtellen ein⸗ oder ans- 
ſteigen, darf wohl von allen Faßrgäſten verſangt 
werden. Es wird vielfach von Fahraäſten darüber 
Klage geführt, daß Fahrgäſte, die nicht ganz miich- 
tern find, fih während der Fahrt ungebü þr- 
lich verhalten. Ein Einſchreiten des Schaff⸗ 


Sport im Bild. Das Dezemberheft dieſes anerkannt 
führenden Blattes der guten Geſellſchaft bringt inter⸗ 
eſſante Interieurs, eine Plauderei „Caſanova kauft 
ein“, Skizzen aus dem Kinderzimmer, Aeſthetik des ge⸗ 
deckten Tiſches, neueſte elegante Herrengarderobe. Die 
Rubrik „Aus der Geſellſchaft“ regiſtriert die erſten 
Kaſinobälle, Wohltätigkeitsfeſte, den Türkenball im Zoo. 
Reizvoll ift die Anleitung für kleine Herren 
Geſchenke. Der neue Damenſchuh, abendliche Hüllen, 
erleſene Handſchuhvariationen, fachliche Bergkleidung 
u. a. m. füllen das reichhaltig und pediram ausgeſtat⸗ 
Er a Preis 1,50 Mark (Verlag Scherl, Berlin 

. 68). 
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Termin-Notier n Bachm. & Lade. |83% Goldina ja 
unge Ba Walzw. Goldschm. Th. 48 
ER Seit: Angs — Basalt AG. — — Teng ** = 
e rse rse Bayer. Motoren ruschw. Tex 
Hamb, Amerika 71½ |7057 Ilse Bergb. 169% |170 Bayer; Spiegel 
Hnasa Dampf. 127 Kaliw. Ascherel. 155 153 Bemberg 667 
Nordd. Lloyd 722½ 75 Karstadt 11 Beh Berger J., Tiefb. pasema Dr. s — 
Barm. Bankver. [it 1%. |1017; | Klöcknerw. » e Bergmann 1 
Berl. Handels- G. 126% (126% | Köln.-Neuess. B. 7 7 8132 |Berl. Gub. Hutu. — a ig 15 
Comm.& Priv.-B. |1127 |1131», j. Mannesmann 0 39% fdo. Holzkont. Hannov. Masch. 22 221% 
Darmst.&Nat.-B 154½% |1543; Mansfeld. Bergb. 5235 do. Karlsruh. Ind. Harb. R. u. Br. 56% 56 
Dt. Rank u. Dise 111½ |1121; | Masch.-Bau-Unt. 5i = do. Masch. Harp. Bergb. 82 
Dresdner Bank 112 128“. | Setallbankı Buena zZ Hedwigsh. si 809. 
Aku © |6 | Oberschl.Koksw 70½ 80% |Beton u Men. Hammer Ff i 1 
Allg.Blextr.-Ges. 108 105%. | Orenst.& Koppel Rösp. Walzw Hilgers 42h 49 
Bemberg 66%, Ostwerke 1391% |Braunk. u. Brik. Hirsch Kupfer 124 117 
Bergmann Elek Otavi 34% |3414 | Braunschw.Kohl |220 Hoesch Eisen |7412 |73 
Buderus Eisen 1% | Phönix Bergb. 63¼ 62% |Breitenb. P. Z Höffm. Stärke |60 60% 
Chari Wasserw. 8½ 83 Polyphon 156 1152 Brem. Allg. G. Hohenlohe 57% 57 
Daimler-Benz 25½% 251% hein. Braunk. 102 ¼ |162 Buderus Risen. Holzmann Ph. 74½ 78 
Dessauer Gas 114 118% | Rheins 76% 175% Ryk. Guldenw. Horchwerke 21 20 
Dt. Erdöl 65½% |65 Rütgers 47% 14714 2 Hotelbetr.-G. 106 107 
Elekt. Lieferung 113 Salzdetfurth 244 2381 À Huta. Breslau 57% [58ta 
1. G. Farben 135½ |134% | Schl. Elekt. u. G. 113% 112 Carlshutte Altw. Hutschenr C. M. 5% |5234 
, e en 
ener Berg w. s H 16914 |1691% em. F. ney 
Aara Eis. u. St. |73%s ar — —— x 279 279 fdo. me Gelsenk. — — 5 Foren 1 
Holzmann Ph. Ver. Stahlwerke 65 ¼½ 65% pr weg todusirieben 38 2HE 
8 
Compania Hisp. 
Cone. Spinnerei Jodo TME & Co. 10044 100: 
Cont Gummi r h 
Kassa-Kurse lungh. Gebr. |31 30 
Daimie: 
herungs-Aktien | heut | vor. 
Ki | ot. Hypothek. B. {131 f U Kahla Porz. 130% 207 
| heut | vor. do. Ueberseeb. 80% 80% . Erası s Kais. Keller 50,186 
Aachen-Münch. |825 |821 | Dresdner Bank 112 1113, J 0. Jutespinn. Kali Aschersl |154 162 
Allianz Lebens. |180 |158 | Vesterr.Cr.-Anst |271 27½ 40. Katek Kali-Chemie |118 118 
‘Allianz Stuttg. |162 165 | Preuß. Bodkr. |1391% 140 “ Karstadt 86% 186 
Frankf. All Cen 72 [40 Linoleum Kirchner & Co. 311% 
ae do. Fina K |170 izo de. Sebachtb. Klöckner du 16:34 
Schiffahrts- und Reichsbank 232 233 do. Steinzg. Koehlmann S. 60¼ 602. 
Verkehrs-Aktien do. Telephon Köln-Neuess. B 82 [8044 


SächsischeBank 144 144 
Schl. Bod. Kred. |140 140% 140° Ton u St 
Wiener Bank-V. | 9% | 9% 


Köln Gas u. EL 52½ |5214 
Kölsch- Walzw. 24 241/4 
Körting Rlektr. 77 77 

Körting Gebr. [3814 [331% 
Kromschröd. 88 92 

Kronprinz Metall |¿6t/s 25½ 
Kunz. Treibriem. 47 48½ 


A. G. t. Verkehrs w. 59 5714 
Allg.Lok.u. Strb. 115 115% 
Canada 16 1434 
Dt. Reichsb. V.A. |87 863/4 + Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. [541% |541% 

Hapag 71 Tia n 1 — vn 
Hamb. Hochb. 66% 166%. ortm. — 1 1 

Hamb. Südam. |166 161% fdo Ritter-B. 2? 207½ ] Eintr. Braunk. 114 (115 
Hannov. Strb, 195 95 do. Union-B. 195 


Doornkaat 80 
Dresd. Gard. 44 44 
Dynam. Nobel 64 63 


Lahmeyer & Co. 129 128% 
38 


a Dampt. 126 |126 Engelbardt-B. |167 [15814 l.aurahütte 3734 
2 Br 50% 50¼ er Riebeck |116 113 8 * nn Leipz. Pianot. Z. | 6% | 6% 
Norde Lloyd 72½ 72% |Löwenbrauers |175 175 brai 333 00 Leonh. Braunk. 134 1134 
Schantung 9112 |60 Reichelbräu 178% |180 do. Licht u. Kraft |12134 |1191% Leopoldgrube 4 33 
Schl: Dpf. Co. Schulth.Patzenh.| 1751» |174 Erdmed. 8 823 4 329% Lindes Eism. 128 125% 
Zschipk. Finst. 127 127 v. Tuchersche 107 107 Essener. SNDE. * Lindström 398 1398 


Lingel Schunf. 54 5 3 
Lingner Werke |69 69 


Bank-Aktien Industrie-Aktien pning. List C. 4% ji [torens C 184 

` 1.G. Farben 1 13334 ebur 
Adca 99 988 | Accum. Fabr. 118 1110 ; 1 2 W 1 1 
Bank t. Br. ind. 111 100% | Adler P. Cem. |361% 37, eg a 41 TEN e 


Bank !. elekt. W. 107 106 


A. b. G. 10734 106% 
Barmer Bank-V. 1 11 101 ue Masch. er 


do. Vorz.-A. 6% 1 Gas 25 25 
„Ber . 


ja 
„ hyp: u. W. do. Vorz. B 5% Fraust. Zucker 45 a — 
75 e 140 n jio. jFroeb. Zucker ae [4% fdo. Mühlen 23 33 
Berl. Handelsges 126 ½ 126½ 1 38 |881 Magirus C. D. 18% |1234 
Comm. u. Pr. B. |115% f112¼ Alg. Kunstzijde |65 64 Geisenk. B 8814 |871 Mannesmann R. 7114 |6934 
Darmst. u. Nat. 155½ [153 Ammend. Pap. /98% |981, | Genschow 4 Co. |49 48¼ Mansfeld. Bergb. 30% 39½¼ 
Dt. Asiaı. B. 331 18812 | Anhalt.Kohlenw |59 59 Germania PtL 80 80 Mech. W. Lin 65 65 
Ot. Bank u. Dise. (11134 111 Aschaff. Zells. |7334 [7814 Ges. l. elekt. Unt. ; Meinecke 57 
Augsb. Nürnb. 64½ [641a L Löwe & Ce. 16 118% 


Jubiläumsfeier 
des Städtiſchen Muſeums Oppeln 


ſchen Geſchichts- und Altertumsverein und bat 
um weitere ptafapeng des Muſeums. Sein 
Dank galt nicht zuletzt auch den Förderern Haupt- 
lehrer Strecke, Lehrer Bialucha und Stadt- 
archivar Steinert. 


Im Mittelpunkt dieſer Gedenk- 
feier ſtand ein Vortrag von inn 
bator, Pfarrer Hadelt, Alt-Wette, über Hei- 
matmuſeum und Denkmalspflege. Der Redner 
führte aus, daß die Wirklichkeit von dem Idealen 
oft weit entfernt ift. In Oberſchleſien als Grenz- 
land hat die Denkmalspflege durch Krieg, Be⸗ 
ſatzung und Aufſtände in den letzten Jahren viel 
zu wünſchen übrig gelaſſen, und erſt nach 
nia der Provinz Oberſchleſien haben man- 
nigfache Kräfte ernſtlich an der Kulturdenk⸗ 
malspflege gearbeitet. Die Muſeen dürfen 
keine Totenkammern darſtellen. Eine be⸗ 
ſondere Aufgabe der Muſeen iſt es, gefähr- 
dete Denkmäler zu erhalten und dieſe 
vor Vernichtung und Verſchleppung zu bewahren. 
Leider ſind auch in Oberſchleſien vielfach Kultur⸗ 
denkmäler vernichtet oder ins Ausland gebracht 
worden. Oberbürgermeiſter Dr Berger bat, 
das Muſeum durch Spenden, Leihgaben und 
eifrigen Beſuch zu unterſtützen. 
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ners hat dann oft die Folge, daß auch der 
Schaffner angepöbelt wird. Solche Vor⸗ 
kommniſſe laſſen ſich beſtimmt vermeiden, wenn 
die Fahroäſte Rückſicht gegeneinander üben und 
dem Schaffner behilflich ſind, ſeinen gewiß nicht 
leichten Dienſt auszuüben, während dieſe ſelbſt 
ſich bemühen, den Fahrgäſten ſtets freundlich 
und dienſtwillig entgegenzukommen. 


Oſtoborſchloſion 


Beethoven⸗Abend in Kattowitz 


Weit aus dem Rahmen von Schülerdarbie⸗ 
tungen hervortretend, gab Muſikdirektor Otto 
Wynen mit herangereiften Schülern unter 
Mitwirkung der Sopraniſtin Ilſe Dieſing⸗ 
Wynen und des Celliſten Gerhard Majunke 
einen Beethoven⸗Abend. Mit Op. 53, der Wald ⸗ 
ſteinſonate eröffnete Frl. Marta Schulik das 
Programm. Das herrliche Rondo wurde ſehr 
ſchön geſpielt. Bernhard Tropper legte die 
„Appaſſionata“ Op. 59 auf einen Wurf hin. Das 
bekannte Op. 1, Nr. 1 „Trio Es-Dur“ hatte in 
Otto Wynen am Klavier eine gute Führung, 
tatkräftig unterſtützt von Roman Pikos 
(Violine) und Gerhard Majunke (Cello). 
Adagio und Preſto des Werkes wurden innig 
und leicht beſchwingt wiedergegeben. — Im 
vokalen Teil lernten wir in Frau Ilſe Die- 
ing ⸗Wynen eine Sängerin kennen, die über 
fi hohe enter Für; Nicht fo voll ; 
ommen ſchnitt Steffi opaja mit einigen 
Liedern ab. a n 


Meißner Ofen j 
Merkurwolle 102 102 


Stock R. & Co. 65 65 
Metallgesellsch. |82 83%, [Stöhr & Co. Kg. 65 64 
Meyer H. & Co. |101 100% |Stolbere. Zink. 46 46 
Meyer Kauffm. 18½ 18 Stollwerck Gebr. 80 
Miag 6234 |62 Stralsund.Spielk 170 169 
Mimosa 191½ (191 Svenska 1J281 270 
Min- max 53ta |53", 


Mitteldt. Stahlw. [94 95 ½ 
Mix & Genest 18 120 
Montecatini 42½ 42 ½ 
Motor Deutz 58 5734 
Mühlh. Bergw. 79 77 


Nationale Auto 
Natr. Z. u. Pap. 50 
Niederlausitz. K. 110 109½ 
Niederschl. Elek. 10 
Nordd. Wollkäm. 85 581, 


Oelf. 
Tietz Leonh. 115 
10% |Trachb. Zucker |30 
Transradio 123  |1221% 
Triptis AG. 37% |371% 


ta 

eph. J. Berl. 

Tempelh. Feld |2814 

Thöris V. 59 g" 
11 

Tuchf. Aachen 102% |103!% 


Union Bauges. 28 
Oberschl.Eisb.B. |381» |38 Union F. chem. 456 
gr ner 70% 70 
o. Genußsch. 
Orenst. & Kopp. vars; Bte ark e4 631% 
Ostwerke Ad. do. Disch.Niekw. 115 113% 
lo. Glanzsto: 9112 
1 do. Jut. Sp. L. B. 881% 
Pintsch L. do. M. Tucht. 29 28 
Plau, Tall u. G. do. Stahiwerke |68 65 
Pöge H. Elektr. do. Schimisch. Z. |111 [110 
Poiyphon do. Seya T 0 155 
o. Smyrna T. 
As 12 taos la I 
0 el. Or. 5 
8 Vogtl. Masch. |341, |348 
do. Elektrizität enn 
do. Mob. W. 
do. Textil Wanderer W. 37 37 
do. Westf. Elek, Wenderoth 58 58 
do. Sprengstoff Westereg. Alk. |156% |155 
do. Stahlwerk Westfäl. Draht 69% 66 
Riebeck Mont. Wicking Portl. Z. |60 617 
A Riedel Wunderlich & C. 45t 
Asen Ph. Zeitz Masch. 64ta |6412 
Rositzer Zucker Ze B Ikon 79% 78 
Rückforth Nachf Zellstoff- Ver. 57 574m 
Ruscheweyh do. Waldhof 105 10314 
Rütgerswerke 
Sacnsenwerk * 
Sächs. Gußst. D. |38 
Sächs.-Thürz. Z. Neu-Guinea 25015 |2501% 
Salzdet!. Kali Otavi je [s 
Sarotti 
9 —— Portl. C. 1 
n; 
Schles. 2. 82 32½ Amtlich nicht notierte 
Schles. Bergwk. Wertpapiere 


Disch Petroleum |66 

Faber Bleistift |9914 

Kabelw. Kbeydt 144 

Lerche &Nippert 

Linke Hof 63 

Schubert & Salz. |14314 |140 f Manol: 

Schuckert & 125½ 11231, Neckarsulm 52 

Schwane Oen ragen Bgb. 201 
Porti.-Zement 20 Stoewer Autu |101, 

Sieg.-Sol. Gußst. | 7 7 7 

Siegersd. Werke 41 41 Nationalfilm 9⁰ 

Siemens Halske 170½ 166% Uta 

Siemens Glas ` |8612 86 R 

Staßf. Chem. 28 23 Burbach-Kali 128 

Stett. Chamott lrei 40% Wintershall 127 
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Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


Freitag, den 5. Dezember: 7 Uhr abend Vor⸗ 
bereitung der Helferinnen in der Rendantur: Paftor 
Heidenreich. Sonntag, den 7. Dezember: 7,45 Uhr 
vormittag polniſcher Gottesdienſt mit Abendmahls⸗ 
feier: Paſtor Heidenreich; 9,30 Uhr vormittag Haupt- 
gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Superintendent 
Schmula. Kollekte für den Zentralausſchuß für die 
Innere Miſſion der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 
9,30 Uhr vormittag Gottesdienſt in Scharley: Paſtor 
Heidenreich; 11 Uhr vormittag Taufen; 11,15 Uhr Jue 
gendgottesdienſt: Paſtor Heidenreich; 5 Uhr nachmittag 
Abendgottesdienſt: Paftor Heidenreich. Donners ⸗ 
tag, den 11. Dezember: 8 Uhr abend Bibelſtunde im 
Gemeindehaufe: Paftor Lic. Bunzel. 

B Vereinsnachrichten: 

Freitag, den 5. Dezember: 8 Uhr abend Probe für 
Sopran und Alt. Dienstag, den 9. Dezember: 8 Uhr 
abend Kirchenchor. Mittwoch, den 10. Dezember: 4 Uhr 
nachmittag Großmütterverſammlung im Gemeindehauſe. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 
Beuthen 
Jeden Freitag, abend 7,30 Uhr, Bibelſtunde; jeden 
Sonntag, abend 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 7. Dezember (2. Advent): 9,30 Uhr 
Hauptgottesdienſt (mit Abkündigung der Berftorbenen): 
Paſtor Albertz; 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kiehr; 
3 Uhr Taubſtummengottesdienſt: Paftor Rauſchenfeld; 
5 Uhr Abendgottesdienſt: Paſtor Schmidt; in Zernik: 
9,30 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Kiehr. Kollekte für den 
Zentralausſchuß für die Innere Miſſion der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche. Montag, 4 Uhr, Adventsfeier des 
Miſſionsvereins. Donnerstag Bibelſtunden: 7,30 Uhr 
im Augufte-Biltoria-Haus: Paftor Kiehr, 8 Uhr im 
Gemeindehaus: Paſtor Albertz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz 

Sonntag, den 7. Dezember (2. Advent): 9,30 Uhr 
Gottesdienſt; Dienstag, den 9. Dezember, 4 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des Frauenvereins in Beuthen, Parallel. 
ſtraße 611 (Adventsfeier); Mittwoch, den 10. Dezember, 
8 Uhr, 2. Adventsgottesdienſt im Gemeindeſaal: Paftor 
Klages; Donnerstag, den 11. Dezember, 7,30 Uhr, Ad. 
ventsgottesdienſt in Hindenburg, Evangeliſches Ge- 
meindehaus: Paſtor Klages. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag Abendgottesdienſt 4 Uhr, anſchließend Lehr. 
vortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Morgen- 
gottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr, Schrifterklärung in der kleinen Gnnagoge 
10 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr und 
4 Uhr, Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Sabbatausgang 
r. Uhr an den Wochentagen abends 4 Uhr, morgens 
} t. 


Synagogengemeinde Hindenburg 
Freitag, den 5. Dezember, abends 4 Uhr; Sonnabend, 
den 6. Dezember, morgens 9,30 Uhr; Jugendgottesdienſt 
nachmittag 3,30 Uhr; Sabbatausgang 4,30 Uhr; wochen⸗ 
tags morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 7. Dezember: 

Friedenskirche: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: Paſtor 
Mahn, anſchließend Abendmahlsfeier; 12 Uhr Taufen. 
Mathesdorf: 930 Uhr Gottesdienſt: Paſtor 
Hoffmann. Mikultſchütz: 8 Ahr Gottesdienft: 
Paftor Wahn. Donnerstag, abend 7,30 Uhr, Wochen- 
andacht. i 

Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Uhr Abendmahlsfeier: 
9.30 Uhr Gottesdienſt; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 3 r 

Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 
Abendmahlsfeier; 11,30 Uhr Taufen. 
8 Uhr, Bibelſtunde. 


10,30 Uhr 
Mittwoch, abend 


Industrie- Obligationen 


Diamond ord. EUR 45% 
neut] vor 


aoko 10714 


Salitrera 11712 117½ | EG. Farben 6% 807% |90 
* Linke-Hofmann 92½ 91 
Chade 60% 342 Oderbedart 9 
Obsch!. Bis.-Ind. 90% |9012 
| Renten-Werte Schi. Elek. u. Gas 92 


Ot. Anl. Ablös. |516 151,9 
do. Anl. Auslos. | 6 


i Ausl. Staatsanleihen 
do. Schutzgeb.A. | 2,15 | 21% 


5% Mex. 1899 abg. 14½ [13% 


Dt wertbest. 4½ % Oesterr. S 
1.fällig 1985 19214 19214 Zehatzanw. 14 35 
#%Dt.Reichsant. |885- |8634 | 4%, do. Goldrent. 26½ 26 3 
7%,NLReichsani. 98½ |984 | 4%, Türk. Admin. 2.95 
Dt.Kom.-Samme do. ‘Bagdad 3,05 | 3,05 
Abl.-Anl. o. Ausl. 13.6 13.6 fdo. von 1906 3 
do. m. Aus'.Sch. 150 50 do. Zoll. 1911 3.06 8.1 


Türk. 400 Fr. Los | 8.6 8.6 
1% Ungar. Gold 22% 22% 
do. do. Kronenr. | 1.55 11½ 
Ung. Staatsr. 13 1858 
14 ½ % do. 14 23½ 2 


chles Ldsch. 

Id-Pfandbr, (94t, |9114 
3% Pr. Bodkr. 17 [98 97 
do. Ctribiikr. 27 9 99 
do. Pfabr BR 47 97% [97,4 
7 r. Ctr Bod. 


Ben C.G.Pfd. 94,30 |94,3 


ie je ! 

Ae 41,9%, Budap. St 14 58½ 557 
G. Komm-Obl. I 98 98 — 

Schl. Bodenk. Lissaboner Stadt | 8% | 9 
Gold-Pfandbr. 21 |9814 - |9R1/ 

do. do. IM [9534 1971 * 


do. do, V% 95% 
do. Kom. Obl. XX 92½ 92 
10% P.Gpfb. S. 37 100,1 100.1 h do. Gold-Pr. | 2,85 | 2.85 
3% Pr.Läpt.R.10 100 | 00 | 1% Dux Bodenb. 11,8 


3 17/18 |99 99 1% Kaschauoder 11 
0. 
do. 
5 
Pr 
mm. 


Breslauer Börse 


4 |99 99 erie I 12 11% 
R.10 |96'), 96% 
Breslau, den 4. Dezember. 


do Serie I 12 11% 
20 197 97 
Breslauer Baubank 38 | Rütgerswerke 


2% Oesterr. Ung. 21 21 


do. Serie IM 1814 13.2 


Carlshütte — | Schles. Feuerversich. 221 
Deutscher Eisenhandel 39 | Schles. Elektr Gas it. B 112 
Elektr. Werk Schles. 60 | Senies. Leinen * 
Fehr Wolff 44% | Schles. Portland- Cement — 
Feldmühle 115 | Schies. lextilwerkr 5 
Plöther Maschinen — | Terr. Akt.Ges. Gräbsch. 46 
Praustädter Zucker 43 | Ver. Freib. Uhrentaorik > 
Gruschwitz Textilwerke 50 Zuckerfabrik Fröbeln 48 
Hohenlohe — do. Haynau 100 
Huta 59 Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 62 do. Senotiwitz — 
Königs- und Laurahütte 3712 | 6%, Bresi. Kohlenwertanl. 18 
Meinecke = f5% Senles. Laudschaftl. 
Meyer Kauffmann 17 Koggen-Pfandbriete 6,30 
8 8 PN ee Eana - 
ste Werke en — 13% Bresi. Stadtanl. 28 1 
Reichelt-Aktıen F 85 1 5 
— . C333 
Valuten-freiverzehr 


Berlin, den 4. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
16,90 — 47,10, Kattowitz 46,10 — 47.10. Posen 46.90 — 47.10 
Gr. Zloty 46,775-47,175 Ki. Zloty 


Viskontsäatze 7 
Berlin 5%, New York 4% %, Zürcn 4½ % Brussel 21%, 


Prag 4% London 3% Paris 212%, Warschau 7%, 
Moskau 80% 


ar 
t 
d 


Jae ee rt he ee RT S. 


Senator -a erklärte, er habe für die Rhein- 
landräumung geſtimmt da die Beſetzun nicht 
eine Bedingung für Frankreichs Sicherheit fei 
und da der Friedensvertrag ſie nicht zu verewigen 


Das neue polniſche Kabinett 


(Telegraphiſche Meldung) 


Füeners Bericht über die R 10I-Rntaftrophe 


k s h ; herzlich für feine Unterftükung bei der = 
hemmt fei. Die Finanzlage Frankreichs bleibe erh ſchädigte C í J Aufkla ücks. Norwid Neugebauer: 
) ernſt. Die 8 7 er e erhielt dann der beſchädigte Gasſack einen gro. Aufklärung der Urſachen des Unglücks 


:; 
\ 


wünſchte. Die Beſetzung fei auch nicht eine 
Bürgſchaft ger der. de Zwangsmit⸗ 


[Telearapbiſche Meldung) 


Warſchau, 4. Dezember. Der 


i polniſche 
Staatspräſident hat den Rücktritt des h 


) Kabinetts 
ilſudſki angenommen und gleichzeitig die 


te l. Man fei ber Anſicht geweſen, daß es keiner ndon, 4. Dezember. In der Verhandlung ken Riß, aus dem das Gas jetzt raſch in den] Mitglieder der neuen Ne ierung ernannt, Im 
Zwangsmittel bedürfe. Die Ereigniſſe im Rhein⸗ 5 5 ee Gründe der Rn des R 101| Schwanz entwich. Das Schiff war nunmehr neuen Kabinett ſind: : x u 

land hätten eine Enttäuſchung gebracht. Die wurde der Bericht Dr Eckeners verleſen. In] nicht mehr fähig, ſeine horizontale Lage aufrecht Miniſterpräſident: © Lawet: 

Regierung habe die Kundgebungen im Rheinland der Erklärung wird darauf hingewieſen. daß das zu erhalten. Beim zweiten Vornüberkippen er Wini - awef; . 

nicht vorausgeſehen. Wären übrigens die deut⸗ Schiff plötzlich nach vorn überneigte und trotz folgte die Strandung. iniſter ohne Portefeuille: Pieracki; 

ſchen Wah en nicht ſchlimmer ausgefallen, des wahrſcheinlichen Abwurfs von Ballaſt Auf Befragen des Vorſitzenden, Sir John Innenminiſter: Skladkowſki: > 
5 den 1 3 0 or papd De mehr borisontal arin porrie 1 55 Simon, führte Dr Eckener den Brand des Außenminiſter: Zaleſki; 
gewendet hatte: n es irgendwie ſcheine, Das Schiff ſei wahrſcheinlich ni nur er 1777 5 i i i initier: ; 3. 

der verabſchenungswürbige Müftungsmette] Daz e N ie L — 9 „ Luftſchifſes auf einen geriſſenen elektriſchen Kriegsminiſter: Pilſudfſki; 


bewerb wieder beginnen ſolle, müſſe man fra⸗ 


gen, wie es um Frankreichs Verteidi⸗ 


gung ftehe? Der Heeresausſchuß erkläre, daß îi 


er franzöſiſchen Flotte die notwendige Baſis 
fehle. Das Gerücht über die Unzulänglichkeit der 
einjährigen Dienſtzeit ſei im Umlauf. Beſchäftige 
man ſich in Frankreich auch genügend mit den 


folge 
etwas „kopflaſtig“ geweſen. 


verſchärft. 
Außerdem entwich vermutlich Gas 


Gasverluſtes aus einem der Gasſäcke, 
Durch eine Luft⸗ 
trömung, die das Luftſchiff auf feine Naje 
erhielt, wurde die Wirkung der Kopflaſtigkeit 


Draht, der einen Funken verurſachte. 
Eckener erklärte weiter: 


„Der Regen. durch den R 101 gefahren 
war, habe wahrſcheinlich das Gewicht des 
Schiffes um drei Tonnen vermehrt. Das Ge- 
wicht des „Graf Zeppelin“ erhöhte ſich einmal 
um vier Tonnen. nachdem das Schiff fünf Stun⸗ 


zurück. 


Juſtizminiſter: Michalowſki, früher 
Oberſtaatsanwalt beim Oberſten Tribanal 
in Warſchau: 

Kultus. und Unterrichtsminiſter: Czerwinſki: 

Miniſter für Landwirtſchaft: Polzynſki: 

Verkehrsminiſter: Kühn: 


9 


neuen Methoden, die für den Krieg in : ; ; © den im Regen geweſen war.“ Miniſter für Handel und Induſtrie: Oberſt 
Frage kommen würden? Zugegeben ſei, daß das aus einem undichten Gasſack in den Schwanzteil, Pryſtor: r 


gegenwärtige Mnbinett durch die Finanzlage ge⸗ 


Der Interpellant griff ſchlieplich die Regierung 
im Zuſammenhang mit der Affäre Ouſtric an. 

Tardien ging außenpolitiſch von dem Gedan · 
ken aus, daß eine Regierung die Politik, für die 
fie ſich einmal eingeſetzt habe, nicht von heute auf 
morgen ändern könne, wenn ſie ſich in ihren Be⸗ 
rechnungen getäuſcht habe. Die Außenpoli⸗ 
tif der Regierung fei eine Politik der Reorgani⸗ 
ſierung des Friedens geweſen. Tardien ſprach 
dann im einzelnen darüber, was Briand ſeit De⸗ 
zember 1928 getan habe und bemerkte zu der 
Antwort des Reichsaußenminiſters Dr Cur⸗ 
ting auf feine letzte Kammerrede: 

„Ich glaube nicht, daß ein Austauſch von Tri- 
büne zu Tribüne ein gutes Mittel iſt, die Ge- 
lag der Völker zu führen Ich erinnere mich 

ß Bismarck geſagt hat: „Wenn die Miniſter 
reden, ſchlagen ſie die Fenſter ein, und die Dil. 
fer müſſen die Koſten bezahlen.“ Dr. Curtius 
hat von den Lebensnotwendigkeiten der Völker ge⸗ 
ſprochen. Jedes Volk kann ſolche Forderungen 
vorbringen; aber im Intereſſe der übrigen iſt es 
nötig, daß man ein wenig mehr auf die Ber- 
ſprechungen und Unterſchriften 
achtet.“ Im übrigen hielt Tardien aufrecht, was 
er über die Renifton der Verträge und über Ar- 
tikel 19 des Völkerbundsſtatuts in feiner Qam- 
merrede geſagt hat. Er ſchränkte ſeine damali⸗ 
gen Erklärungen aber in der Weiſe ein, daß er 
auf die Bemerkung Poincarés hinwies, daß eine 


was das Vornüberneigen vergrößerte. 


Johannisburg, 4. Dezember. Die preußiſchen 
Behörden wurden von dem Grenzübertritt eines 
mehrfachen Raubmörders verſtändigt, der aus 
Polen auf deutſches Gebiet geflüchtet iſt. Dicht 
an der Landesgrenze wurden ein Lehrer aus dem 
polniſchen Grenzdorf Zach owo, feine Frau und 
eine zweite polniſche Dame aus der polniſchen 
Stadt Kolno, die Gehälter abholten und etwa 
3000 Zloty bei fih trugen, 3 Kilometer von Kolno 
entfernt auf freier Landſtraße von 2 Wegelage⸗ 
rern überfallen und erſchoſſen. Die Räuber 
flüchteten nach der polniſchen Grenze zu, wurden 
aber von einem polniſchen Grenzbeamten be⸗ 
obachtet und beſchoſſen. Einer der Räuber fiel, 
wurde aber nach Beobachtung des Grenzbeamten 
von dem unverletzt Gebliebenen über die Grenze 
auf deutſches Gebiet geſchleppt, dort aber nahe 
der Grenze von ſeinem Komplizen durch einen 


Infolge 
der ungewöhnlich heftigen Bewegung des Schiffes 


John Simon dankte Dr Eckener 


Sir 
äußerſt 


Dreifacher Raubmord 
an der oſtyreußiſchen Grenze 


[Telearapbiſche Meldung 


Deſtechungsverſuche memelländiſcher 


Abgeordneter 
(Telegraphiſche Meldung) 
Memel. 4. Dezember. Im Memelländiſchen 
Landtag kam es verſchiedentlich zu intereſſanten 
Feſtſtellungen. So wurde von einem Abgeord⸗ 
neten mitgeteilt, daß ein Nationallitauer verſucht 


habe, zwei Abgeordnete der Landwirtſchaftspartei 


durch Beſtechung für großlitauiſche Ziele zu fes 
winnen, indem er ihnen 30 000 Lit geboten habe. 
Ebenſo wurde verſichert, daß bei den Wahlen 
zum Memelländiſchen Landtag auf einer groß⸗ 
litauiſchen Liſte Kandidaten geſtanden hätten, die 
nicht im Memelgebiet wohnen und daher auch 
nicht wahlberechtigt waren. 


Anfechtung der Warſchauer 
Sejm⸗Wahlen 


Miniſter für öffentliche Arbeiten: General 

Miniſter für Arbeit und öffentliche Wohlfahrt: 
General Hubieki: „ 225 

Miniſter für Poft und Telegraphie: Inge⸗ 
nieur Börner: 

Miniſter für Agrarreform: Prof⸗-ſſor Ro- 
ezewjfi: 


Leiter des Finanzminiſteriums: Matuſzewfki. 


50000 Zloty Kaution 
für Korfanty 


(Telegraphiſche Meldung) 

Kattowitz, 4. Dezember. Einer Parteiinſtanz 
der Chriſtlichen Demokraten in Schleſien ift die 
Mitteilung zugegangen, daß Korfanty gegen eine 
Kaution von 50 000 Zloty freigelaſſen werde. Da 
für die Freilaſſung der anderen Oppoßtions⸗ 
führer lediglich 10000 Zloty Kaution verlangt 
wurden, iſt man über die Höhe der für die Freis 
laſſung Korfantys geforderten Kaution ibers 
raſcht. Man bemüht fih jedoch, die verlangte 
Summe aufzubringen 


A Senat und Oberſchleſiſcher Sejm find 
für den 9. Dezember zu ihren Eröffnungsſitzun⸗ 
gen einberufen worden. Die Staatswahlkom⸗ 
miſſion hat die Verteilung der Abgeordneten und 
Senatorenſitze, die von der Staatsliſte zu vers 
geben find, vorgenommen. Korfanty verzich⸗ 
tet auf ſein Sejmmandat, Tai aber ſeinen Sitz 


Sejm, 


Revifion der Verträge am beiten dadurch zu er- im Senat und im Oberſchleſiſchen Seim. Mar- 
zielen jei, daß zwei Staaten ſich unterein - Schläfenſchuß ermordet. Offenbar wollte der F ber. De 5 [go Pilſudſki þat auf das Gejm- und auf 
ander verſtändigen. Er ſchloß, indem er das Nole den unbequemen Mitwiſſer beſeitigen und. Kattowitz, 4. Dezember. Die ſche das Senatsmandat verzichtet, 


Erſuchen an den Senat richtete feine Menierimn 
nach deren Taten zu beurteiſen, und bei der 
Abſtimmung darauf an achten, daß man in ernſter 
und ſchwerer Zeit lebe. 


— — 


Von den bei den Zuſammenſtößen in Leipzia 
Verletzten iſt ein zweiter im Krankenhaus an 


einem ſchweren Bauchſchuß geſtorben. 


3 * De f 
Von unbekannten Tätern wurden einige 
1 am Hauſe des polniſchen 
durch Steinwürfe 


onſulates 


in Hamburg 
zertrümmert. 


Guftabe Noth 
bleibt Europameiſter 


X orfnachirichi 


ſich der Beute bemächtigen. Maßnahmen zu tei- 
ner Ergreifung ſind eingeleitet. 


Aus Kairo verlautet, daß die äguptiſche Re- 
gierung dem Angebot der Firma Krupp, die 
Venha-Brüde für 173 000 ägyptiſche Pfund zu 
bauen, den Zuſchlag erteilt hat. 


* * 
Die Herabſetzung der Reichsbahnfracht für 
den Ben von friſchen Kartoffeln in Wagen- 
ladungen beträgt 10 Prozent und tritt am 4. De- 
zember in Kraft. 


en 


Duisburg, und den Berliner Egon Stief, aus 
dem unter Leitung ſeines neuen Trainers eine 
„große Kanone“ geworden ſein foll, in den Ring. 

on den übrigen Kämpfen dürfte noch die Be⸗ 


Wahlgemeinſchaft hat in allen drei ſchleſiſchen 
Wahlkreiſen gegen die Wahlen zum Warſchauer 
Seim Einſpruch erhoben. Die Einſprüche 
werden mit den Vorfällen vor und während der 
Wahl begründet. 


* 

Bromberg, 4. Dezember. Die Deutſche Wahl 
gemeinſchaft hat gegen die Sejmwahlen in den 
Wahlkreiſen Dirſchaun und Graudenz 
"infprud; beim Oberſten Verwaltungsgericht in 
Warſchau eingelegt. Dem Einſpruch find aus- 
führlihe Begründungen beigegeben. 


ift eine Angelegenheit aller, eines jeden 
für ſich und für fein Volk und Vaterland!“ 


der Mitropacupſieger in Berlin 


Gelegentlich feiner Weihnachtsreiſe nach 
Deutihland wird die. Fußballmannſchaft von 
Rapid Wien, die in dieſem Jahre den 
Mitropa⸗Pokal gewann, auch der Reichshaupt⸗ 
ſtadt einen Beſuch abſtatten. Die Wiener treten 
am 4. Januar gegen Minerva 93 zum Kampf 
in die Schranken, nachdem ſie vorher ſchon einige 
Wettipiele in Süddeutſchland, fo u. a. mg am 

eiten Weihnachtstag gegen den 1. FC. Nirn- 


George Groß freigeſprochen 
Teltatapbiſoe Meldung) 


Berlin, 4. Dezember. Im Prozeß gegen den 
Kunſtmaler George Groß und den erleger 
ieland⸗ Herzfelde verkündete Land⸗ 
gerichtsdirektor Siegert folgendes Urteil der 
2. Großen Strafkammer des Landgerichts III: 
„Die Berufung der Staatsan waltſchaft wird 
verworfen. Das erſte Urteil (des Schöffen 
pos Charlottenburg) wird aufgehoben, bie 
iben Angeklagten werden auf often der 
Staatskaſſe freigeſprochen. 


Sport ift Rebeniahe 


Daß die Rennfahrer jede Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen, wo ſich ihnen Verdienſtmöglichkeiten 
bieten, kann man ihnen nicht übel nehmen. Sache 
der Veranſtalter aber wäre es, dafur zu ſorgen, 
daß den Radrennen noch wenigſtens etwas 
ſportlicher Wert erhalten bleibt. Was die 
Sechstagerennen in dieſer Beziehung bedeuten, iſt 
bekannt. Wenn es aber io weiter geht, finfen auch 
die übrigen Veranſtaltungen auf das gleiche 
Niveau herab. für ein Beiſpiel: Rauth 
Hürtgen und Tietz, Ehmer, die erft in der 
Nacht zum Freitag das Kölner Sechstagerennen 


die!] gennung zwiſchen Leichtgewichtsmeiſter Walter | bera aus etragen haben. Am 28. Dezember hat] beenden, müſſen bereits am Sonnabend in Fran 
€ Im L. ee Meer made t er Hein iſch, Müh'pau’en, und dem flinken Kölner] der Deutſche Meiſter Hertha BSC. in furt a. M. ji den Start gehen. er 
uropa. 100 a e: Titelverteidi — Roth Franz Dübbers beſonders Intereffieren. Für Hungaria Budapeſt den derzeit in der geben ſie in Dortmund eine Gaſtrolle und na 
N g chen Eher, Dorn tras die „Erſatz“⸗Pagrung Hans Seifried, Enaortidien Meiſterſchaft führenden Verein zuj weiteren 24 Stunden tollen fie den Radſport⸗ 
elgien, und Guſtav ante euer ausgetra- | Bochum gegen Poldi Stein bach, Wien, hitte] Gaſte. freunden in Münſter etwas vorfahren 
om Der Belgier verteidigte rtungsgemäb | H mancher Boxſportfreund eine andere gewüniht.| * 
einen, Titel Alone E Zuwendungen an Sportvereine nicht 
war tas Treffen ausgeglichen, i er 4 x 
zunächſt nur beſenſin betätigte. Grit. von der Konrad Stein befiegt auch Boguhn ſteuerpflichtig Handelsnachr ichten 
3 a n Dit ve N * 8 215 p 1 1 e poi erain Eine Firma, die einem ihr naßeftepenben 
rtmunder den Diſtanzkampf vorzog. Hier fonnte | Yormeiftericha im eltergewicht führe in t 3 8 ; s: 
Roth aber feine vorzügliche Beinarbeit Minden den Titelanwärker Konrad Stein, Sportverein regelmäßige Zu wen dun 


richtig zur Geltung bringen und mit ſeiner 
leuten 2 bei ſeiner großen Beweglichkeit 
ſeinem Gegner empfindlich zuſetzen. 


München, mit bem Berliner Rudolf Boguhn zu- 
ſammen. Erwartungsgemäß buchte Stein einen 
hohen Punktſieg und hat nunmehr das Recht 
mit dem Meiſter Guſtav Eder um deffen Titel 


gen machte hatte diefe Beträge in ihrer Stener- 
ilana als Werbun gskoſten abgeſetzt. Das 
Finanzamt wollte aber dieſe Poſten nicht anere 
kennen. Um eine prinzipielle Entſcheidung hers 


Warschauer Börse 
vom 4. Dezember (in Zloty) 


n den letzten vier Runden kam es aber faſt 2 0 . beizuführen, ging die Firma bis an den Reich 8. Bank Polski 158,00 
zei zu kämpfen. Albert Leidmann ünden, | Je! , b . 

Belger burt 1 — a en eee wurde mit Skibinſki, Bochum, ſehr ſchnell fertis, 4 192000 na 5 iz . 2 See —— . 

en Sen ea ae ER a Sieg] denn der Weſtfale mußte fih idon in der erften A Sorte 2 — 1 1 aan Wegiel 39.00 — 38,00 
bon Noth. na Punffen erh ient, denn er N 1 Phil paren nicht ſteuerpflictig And Alerting ſolen iich die De g 950 
i i i : í i irfon, ; 1 Nefzger, } 7 t 
e 22 fich München unt Walter Neuſel, Bochum, über Zuwendungen in angemeſſenen Grenzen halten. eee p 70 
—. genauere Schläge aus. K den tſchechiſchen Schwergewichtsmeiſter Ham⸗ Haberbusch 112.00 

pacher erfolgreich. Schneider⸗Pokal⸗Rennen pefihert Devisen: 


Piſtulla gegen Limonſin 
Wer iſt Europas beſter Halbſchwergewichtler? 


Den Bemühungen Hans Breitenſträters, der 
am Freitag im Berliner Sportpalait ſeinen zwei⸗ 


Peltzer⸗Bortrag in Freiberg 
Im Freiberger Stadtamt für Leibesübungen 
hielt Dr Peltze r einen mit großem Beifall anf- 
genommenen Vortrag über Lebensführung 


Austragung im Herbſt 1931 in England 

Die Sportkommiſſion des Inter natio⸗ 
nalen Luftfahrt- Verbandes (FAJ) 
beschäftigte fih bei ihrer Pariſer Tagung haupt- 
ſächlich mit der Frage der Austragung des W a i- 


Dollar privat 8,88%, New York 8,913, Lon- 
don 43.31 2, Paris 35,06. Wien 125,56, Prag 26.45, 
Italien 46,75, Belgien 124,40. Schweiz 172,80. Hol- 
land 35902, Berlin 212,73, Pos, Investitions- 
anleihe 4% 99, Pos. Konversionsanleihe 5% 50,25. 


i 2 b . i 50, Eisenbahnanleihe 10% 
abend veranſtaltet, Begegnung And Training des Sportsmanneslierfluggeugrennen um den Schneider. Bauanleibe 37 50, in Der r 
r ſt 5 re 170 REDEN Aus ten Austührungen geben wir einige Sätze Pokal, das in Zukunft nur alle zwei Jahre, ab- | 10450. Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 


bon der JBU. als Europameiſterſchaft genehmirt 
u erhalten, war fein Erfolg 0 ie den. 
Dowoßl zur Zeit leine weiteren berechtigten An⸗ 
wärter bereit ſtehen, klammert ſich die JW an 
Paragrar hen und lehnt die Genehmigung aus 
Gründen ab, die jeder Vernunft Hohn ſprechen. 
Trotzdem geht es natürlich im Sportpalaft darum, 
den derzeit beſten europäiſchen Halb- 
chwergewichtler zu ermitteln. Piſtul la 


gebt vor einer keinesfalls leicht zu nehmenden gründet! .. Der Sport ift für alle da, und langen Geraten, ſondern in einer Ecke des Drei. ES schmeckt besser 
ufaabe, denn Limoulin iit ein ſchneller, ieder findet ein Betätigungsfeld. Aber er ſolleckskurſes erfolgen. Italien und England wenn Sie Ihre Liköre. und Branntwein: 
techniſch ausgezeichneter Borre EN 2 mittun, nicht etwa nur zuſchauen! ... Nicht] gelten bereits jezt als ſichere Teilnehmer,] 81e Sache Essenzen sel und Prag: 


Rekord“ u. a. Siege über jo 
Etienne, Sas Fernand Delarge und den Fran- 
gan Meiſter Vermaut auſzuweiſen hat. Das 

chwergewichtstreffen bringt Rudi Wagener, 


wieder, weil dieſe beſonders geeignet ſind, in 
ihrer Klarheit weiteſte Kreiſe, die dem Sport noh 
immer fernſtehen, dem Gedanken der Leibes⸗ 
übungen näher zu bringen: 

„Sport iſt nicht nur Kampf gegen den 
Gegner, ſondern zuerſt und überragend Kampf 
mit ſich felbftl... Die Jugend muß 
Sport treiben; die Furcht, daß dabei die ful- 
turelle Schulung zurückgedrängt wird, ijt unbe» 


der ift der wahre Sportsmann, der aus Veran: 


lagung heraus Leiſtungen vollbringt, ſondern 
der, der vom Anfänger 


ſportler ſich hochardeite tl... Der S 


wechſelnd mit dem Europa-Rundflug, ab ehalten 
wird. Der Wettbewerb, bei deſſen letzter Mustra- 
gung phantaſtiſche Geſchwindigkeiten von weit 
über Stunden⸗Kilometer erzielt wurden, iſt 
von dem Pokalverteidiger England in der 
Zeit zwiſchen dem 24. Auguſt und dem 19, Gep- 
tember 1931 auszurichten. Die Diſtanz des Ren. 
nens wurde um 50 Kilometer auf 300 Kilometer 
verkürzt, der Start ſoll nicht mehr auf einer der 


Frankreich hofft, noch in dieſem Jahre ſeine 
Zuſage geben zu können, und auch mit 


dem 
aus als Durchſchnitts.] Start amerikaniſcher Maſchinen dürfte 
port Uzu rechnen fein, i - 


uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, Amtliche Schlußnotierungen. Ten- 
denz stetig. Dez. 11.09 B., 11.05 G., Januar 
1981: 11.13 B., 11,10 G., März 11,41 B.. 11,34 G., 
Mai 11,58 B., 11,56 G., Juli 11,75 B., 11,73 G., 
Oktober 11,93 B., 11,91 G. x 
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tabletien in 27 verschledenen Sorten 
für 1 Flasche Likör Mk. C. A0. Nu 
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Handel 
Der Stahlwerksverhan über die Marktlage 


. ] Dame hl Dre Di ee TE r ie 


im November 


. Halbzeug: An dem ruhigen Geschäftsgang 
im Inlande hat sich nichts geändert. Im Aus- 
lande trat mit Monatsbeginn eine merkliche 
Belebung ein, die auch ein Anziehen 
der Preise zur Folge hatte, Trotzdem liegen 
die zur Zeit erzielbaren Preise noch wesentlich 
unter den Erlösen der voraufgegangenen Jahre. 


Formeisen: Die inländische Kundschaft 
deckt nur den allerdringendsten Bedarf. Ab- 
rufe für Händlerlager fehlen fast ‚vollkommen. 
Das mittelbare und unmittelbare Auslands. 
geschäft hat sich gebessert. Es wurde bei 
anziehenden Preisen mehr gekauft als 
in den vorhergehenden Monaten, in denen aller- 
dings auch das Geschäft auf dem Weltmarkt 
sehr darniederlag. 1 

Oberbaustoffe: In dem Beschäftigungsgrad 
in Oberbau wird sich. wie schon in den letzten 
Berichten angedeutet. bis Jahresende nichts än- 
dern, da der Auftragsbestand für jeden der vier 
letzten Monate des Jahres annähernd gleich groß 
ist. 

Stabeisen: Das Geschäft im Inlandel liegt 
nach wie vor sehr schwach. Die Zurück- 
haltunginden Abrufen hat wieder zu- 
genommen. — Die Nachfrage aus dem Aus- 
‘ande war in den letzten 14 Tagen erheblich 


besser, was auch in einem ‚entsprechenden An- 
ziehen der Preise zum Ausdruck kam. 

Bandeisen: Im Inlande war der Verlauf des 
Geschäftes: unverändert. Das Ausland kam in 
den letzten Wochen mit großen Auftrags- 
mengen auf den Markt, was die Preisfrage 
nicht ohne Einfluß geblieben ist. 


Grobblech: Im. Inlande ist eine Aenderung 
der Marktlage nicht eingetreten. Der Eingang 
an Aufträgen ist noch immer sehr schwach, da 
Handel und Verbrauch nur die sofort benötigten 
Mengen bestellten. Etwas mehr Bestellungen 
sind in letzter Zeit- für die mittelbare Ausfuhr 
eingegangen. — Entsprechend der allgemeinen 
Steigerung der Weltmarktpreise haben sich auch 
die Blechpreise in den letzten Tagen be- 
festigt; mehrere Aufträge konnten herein- 
genommen werden. 

Mittelblech: Das Geschäft in Mittelblechen 
ist noch immer still, trotzdem auch für dieses 
Erzeugnis die Auslandspreise angezogen haben. 

Universaleisen: Außer einigen Aufträgen für 
mittelbare Ausfuhr konnten für das Inland nur 
wenige neue Geschäfte gebucht werden. Das 
Auslandsgeschäft ist etwas reger geworden, und 
auch die Preise haben angezogen und sich 
befestigt. 


Winterkonjunktur 
In der westoherschlesischen Industrie 


Im Laufe des Monats November mußten in 
der westoberschlesischen Industrie insbesondere 
diejenigen Betriebe ihre Produktion einschrän- 
ken, die mit dem Baumarkt in Verbindung 
stehen. Die schwache Winterkonjunktur hat ein- 
gesetzt und wirkte sich in einem niedrigen Auf- 
tragsbestand. in weiterem Produktionsrückgang 
und vielfachen Feierschichten aus. Im Be- 
schäftigungsstand ist keine Besserung zu ver- 
zeichnen. Infolge der milden Witterung blieb 
aber auch der im Winter ansteigende Bedarf an 
Kohlen und Koks sehr zurück. In keinem 
Produktionszweige ist die Leistungsfähigkeit der 
Betriebe auch nur annähernd ausgenutzt. 

Der Erzmarkt lag ruhig, auch Schrott 
war in genügenden Mengen angeboten. Die Preise 
zeigten weichende Tendenz. Die Wasser- 
verladung konnte infolge des Hochwassers 
nur schwach in Anspruch genommen werden. 
Die einzelnen Marktgebiete hatten folgende 
Tendenzen: 

Koks und Nebenprodukte: Der Koksversand 
blieb ungefähr auf der geringen Höhe des Vor- 
monats. Industrie und Handel decken nach wie 
vor nur den unbedingt notwendigen Bedarf. 
Der Export war leicht gesteigert, aber auch 
im Ausland übten die Verbraucher große Zu- 
rückhaltune. Ammoniak war nur noch 
schwer unterzubringen. Teer konnte im Rah- 
men der Produktion abgesetzt werden, und auch 
für Benzo] lag der Markt nicht ungünstig. 
Roheisen: Infolge der schlechten Beschäftigung 
der Gießereien war die Nachfrage nach Roh- 
eisen sehr schwach. Sie wurde auch von dem 
billigen Gußbruchpreiss nachteilig be- 
einflußt. 

Walzeisen: Die Aufträge gingen gegenüber 
dem Vormonat um etwa Prozent zurück. Der 
Export liegt trotz der gedrückten Preise dar- 
nieder. Als Ursache für die schlechte Markt- 
lage wird unter anderem die Erwartung 
einer Preissenkune angesehen. Eine 
Besserung der Konjunktur ist für die nächste 
Zeit nicht zu erwarten. 

Bleche: Für Grob- und Mittelbleche 
ing die Marktlage stark zurück, und auch 

einbleche waren schwer unterzubringen. 
Die blech verarbeitenden Betriebe 
waren nur schwach beschäftigt. 

Kaltgewalztes Bandeisen: Die Nachfrage nach 
kaltgewalztem Bandeisen blieb sehr schwach. 
Der Export liegt vollkommen still. 

Röhren: Die für gußeiserne Röhren er- 
wartete Geschäftsstille ist im November ein- 
getreten, Der Absatz ging auf 60 Prozent des 
Vormonats zurück. Der Export kam nicht mehr 
in Frage, Für schmiedeeiserne Röhren 
gestaltete sich die Lage noch schlechter, Hier 
liegen fast gar keine Aufträge mehr vor, auch 
ist mit einer baldigen Besserung in Anbetracht 
der Jahreszeit nicht zu rechnen. 

Verfeinerungsprodukte: Für Drahterzeugnisse 
war die Marktlage ebenso ungünstig wie im 
Vormonat. Für die Reichsbahn konnten einige 
Aufträge für Bandägen und Radsätze 
ausgeführt werden. Weitere Bestellungen für 
rollendes Eisenbahnmaterial liegen 
nicht mehr vor. und es ist fraglich, ob die 
Reichsbahn noch in diesem Jahr neue Auf- 
träge erteilen wird. Für Schmiedestücke 
lag infolge des Rückganges der Maschinenindu- 
strie wenig Interesse vor. Grubenausbau- 
material und Autopreßteile konnten 
nur in engen Grenzen untergebracht werden. 
Türzargen waren noch unterzubringen und 
konnten weiter produziert werden. 

Kleinere Aufträge auf Hülsenpufter konn- 
ten für Dezember und Januar hereingenommen 
werden. Für Stahlflaschen bestand kein 
Interesse. Für Stahlguß zeigte der Markt 
einigermaßen befriedigende Nachfrage, während 
Temperguß nicht unterzubringen war. 

Blechwaren: Das Leichtemballagengeschäft 
entwickelte sich recht günstig. Auch für 


Schweremballagen war das Geschäft lebhaft. Der 
Export lag still. 5 

Königshulder Artikel: Feld- und Gar- 
tengeräte waren nur in sehr geringem Um- 
fange unterzubringen. Eine Belebung des 
schwachen Geschäfts ist vor dem Frühjahr nicht 
Zu erwarten. j 

Maschinenbau: Der Maschinenbau. war mit 
Auslandsaufträgen einigermaßen beschäftigt. Für 
Eisenguß war das Geschäft schwach, im 
Eisenbau zeigte die Marktlage eine rück- 
gänge Tendenz,.so daß mit Teilstillegungen der 
Betriebe gerechnet werden muß, 

Feldbahnen, Weichen: Im Wagenbau machte 
sich eine leichte Besserung der Konjunktur be- 
merkbar. Der Weichenbau blieb in engen 
Grenzen, 


Berliner Produktenmarkt 


Stärkere Verkaufslust 

Berlin, 4. Dezember. Bereits im gestrigen 
Nachmittagsverkehr hatte sich auf dem inzwi- 
schen erreichten Preisstand stärkere Ver- 
kaufslust gezeigt, und die heutige Pro- 
duktenbörse eröffnete in schwächerer Haltung. 
Namentlich Roggen. der von den Preissteige- 
rungen der letzten Zeit am meisten profitiert 
hatte, war gedrückt und büßte am Liefe- 
rungsmarkt unter Realisationen 2 bis 4% 
Mark ein. Im Promptgeschäft lauteten die Ge- 
bote etwa 3 Mark niedriger, da sich das Angebot 
etwas verstärkt hat. und die Mühlen mit An- 
schaffunger zurückhielten, da Abschlüsse in 
Roggenauszugmebl infolge der neuen Regie- 
rungsbestimmungen zum Teil rückgängig ge- 
macht werden mußten. Weizen lag ruhig, das 
Inlandsangebot war zwar keineswegs dringlich, 
die Gebote lauteten jedoch im Prompt- und Lie- 
ferungsgeschäft 1 bis 175 Mark niedriger. Weizen- 
und Roggen mehle haben schleppenden Ab- 
satz, unveränderte Mühlenforderungen waren 
nicht durchzuholen. Hafer bei ausreichendem 
Angebot gleichfalls ruhiger. In Gerste hat 
sich das Offertenmaterial verstärkt, und erhöhte 
Forderungen sind nicht durchzuholen, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. Dezember 1930 


Weizen Weizenkleie 1014 —10,6 
Märkischer 251—252 Weizenkleiemelasse — 

ç Dez. 26214-296112 J Tendenz sehr fest 

d März 275 - 275 


Roggenklete 
Tendenz: stetig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 


Mai  285—2841⁄ 9—9 


Tendenz: matter 


Roggen M. frei Berlin 
Märkischer 1055157 N u. SS = 
` . 12—17 enden 
z Den 5 5 in für 1000 kg in M. ab Stationen 
. Mai 19514 —191!% | Leinsaat a 
U ; Tendenz: 
un and tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00— 31.00 
Braugerste 204—214 Kl. Speiseerbsen 23,00—25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 190-195 Peluscht en 20,00—21,00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 17.00— 18,00 
Wicken 18,00— 21,00 
Hafer Blaue Lupinen — 
Märkischer 140—147 Gelbe Lupinen — 
- Dez. 156% Seradelle alte — 
` März 170—169 $ neue š 
„„ Ma 180-179% | Rapskuchen 8,70—9,70 
ľendenz matt Leinkuchen 15,00—15,30 
für 1000 kg in M. ab Stationen] Trockeuschnitze _ \ 
Mais prompt 5,40 - 5,90 
Plata E Sojaschrot 18.50—14.00 
Rumänischer — Kartoffelfiocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 2914—37 märkische Stationen für denab 


Berliner Markt per 50 kg 


er ne Kartoff. weiß 1.00 —1.25 
arton. e „00 — 1. 
für 100 kg brutto einschl. Sack do. rote 1,20 - 1,45 


in M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,20—1,45 


Feinste Marken ub. Notiz bez, do. elbfl. 1.40 — 1,70 
R enmehl do, ieren — 
. ehe 2414—27,15 Fabrikkartoffeln 0,05 - 0,06 


lendenz: matter pro Stärkeprozen! 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 4. Dezember. Roggen 19,25-—19,75, 
Weizen 27,50—28,50, Roggenmehl 35—36, Weizen- 


schiedenen Teilen des Reiches. 


„ 


Gewerbe + Industrie 


meh! 0000 50—60. Weizenmehl luxus 60—70, Rog- 
genkleie 11,50—12, Weizenkleie mittel 14—15, 
Weizenkleie grob 16—17, Hafer einheitlich 2— 
23.50, Leinkuchen 29,50—30, Umsätze vergrößert, 
Stimmung ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 

Breslau, 4. Dezember. Die Tendenz für 
Brotgetreide schwächte sich heute, wieder 
merklich ab. Die Kurse gaben um 2 bis 3 Mark 
nach. Hafer und Gersten liegen unverän- 
dert. Futtermittel sind weiter fest, bei 
kleinen Zusätzen. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Gerste fester, sonst ruhig 


4. 12. 3. 12. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 741% kg 24.90 24.90 
. . 2 * 25.10 25.10 
> „ 72 2440 | 24,40 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 705 kg 16,40 16,40 
i „ 68.5 | 1590 | 1590 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,80 15,80 
Braugerste. feinste 2450 | 24.00 
È gute 21,50 21,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,50 18,00 
Wintergerste —.— 17.00 
Industriegerste —.— —.— 
Oelsaaten Tendenz ruhig 
4. 12. 1. 12. 
Winterraps —.— rz 
Leinsamen 3100 | 31.00 
Senfsamen 30,00 30.00 
Hanfsamen 2 — 
Blaumohn 64.00 64,00 
Kartoflein lendenz: ruhig 
4 12) 10 
Speisekartoffeln, gelb 130 1,20 
Speisekartottein, rot 1,10 1,10 


Speisekartoffeln, weiß | 1,10 1,10 
Fabrikkartoffeln | 0,045 | 0,045 
Inländ. Frühkartoffeln - | —- 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz ruhig 


4. 12. J 8. 12. 
1 ie 20000 >. = 
Roggenme (Type 0 
r 42,50, 42,50 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Metalle 


Berlin, 4. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 113%. 

Berlin, 4. Dezember. Kupfer %% B., 4% 
G., Blei 31% B., 314% G., Zink 8% B., 27% G. 

London, 4. Dezember. Kupfer, Tendenz kaum 
stetig, 
Honat 481°/10—48%, Settl. Preis 49, Elektrolyt 
53—54, best selected 51—524, Elektrowirebars 
54, Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 
1124—1124, per drei Monate 114%—114%, Settl. 
Preis 112%, Banka 118%, Straits 117%,. Blei, 
Tendenz stetig, ausländ. prompt 15%, entf. Sich- 
ten 16, Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz willig, 
gewöhnl. prompt 14, entf. Sichten 14% 6, Settl. 
Preis 14, Quecksilber 2%, Wolframerz c. i. f. 
15%, Silber 16, Lieferung 15%. 


Standard per Kasse 48%—49, per drei] Kowno 


ne NENE 


X 


Frankfurter Spätbörse 


Eher schwächer 


Frankfurt a. M., 4. Dezember. Da die 
Reichstagssitzung bis jetzt keine Klärung der 
politischen Lage gebracht hatte. war die Börse 
kaum behauptet. Aufträge fehlten. Kurs- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


keststellungen zögernd. Anleihemärkte lustlos. 
Eröffnungskurse: Commerzbank 11355, Reichs- 
bahnvorzugsaktien 87%, Farbenindustrie 133, 
Gelsenkirchener 86%, Schuckert 124%. Siemens 
168%, dann 168. Im Verlauf ohne Geschäft. Das 
endgültige Abblasen des englischen Bergwerks- 
arbeiterstreiks wirkte drückend auf Montan- 
werte. Befestigt Svenska mit 282. Schluß- 
kurse: Darmstädter Bank 154,75, Deutsche Bank 
112, Dresdner 112, Hapag 71, Lloyd 72%, Aku 
65, Buderus 51,50, Erdöl 64.50, Linoleum 108.50, 
Licht und Kraft 120, Farbenindustrie 133, Holz- 
mann 174, Aschersleben 154. Salzdetfurth 236, 
Westeregeln 156, Klöckner 72.50. Lahmeyer 
129,75, Rheinische Braunkohlen 161,50, Neubesitz. 
anleihe 6,05, Altbesitz 51%, fünfprozentige Sil- 
bermexikaner 8%, dreiprozentige Silbermexikaner 
5%. 

EEE Acc 

Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. Dezember. Terminpreise. Ten- 
denz ruhig. Dez. 6,40 B., 6.30 G., Januar 1931: 
6.40 B., 6.35 G., März 6.60 B., 6,55 G., Mai 6,70 
110 0 G., Aug. 7,00 B., 6,95 G., Okt. 7,15 B., 
7,10 G. ; 


—— — 
$ e 
Devisenmarkt 
Für arantos | +2 | ss 
Auszablone aul | Goa ] Briet | Geid | Briot 
BuenosAÌres 1P. Pes. 1,436 1,440 1,484 1,438 
Canada 1 Canad. Doll. 4.189 4.197 4,188 4,196 
Be | | | | A 
ro 20, 
1 ı far = ya en — = 
ndon 20, 20,88 20,837 
New York 1 Doll. 22850 4,1970 4,1890 4,1970 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,419 0,411 0,418 0,416 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.277 3,257 3,268 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,58 168,92 168.58 168,92 
Athen 100 Drehm. 5,137 5,487 6,427 5,487 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,42 58,415 58,535 
Bukaresi 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2.492 
Budapest 100 Pengo 78,25 73,39 23,22 78.56 
Danzig 100 Gulden 81,32 81,48 81,35 81,51 
Helsingt.100finnt.M. | 10.541 | 10,561 | 10,541 | 10,584 
italien^ 100 Lire 21,95 21,99 21,955 | 21995 
Jugoslawien 100 Din. 7,409 7.428 7,407 7.421 
ren „ | dia: | it | 8% 
gen 100 Kr. | 112,0: u 2, 112, 
Lissabon 100 Escudo | 18,80 18,54 18,81 18,85 
Uslo 100 Kr. 112,00 112.22 112.92 u 
Paris 100 Fec. | 16,459 | 16,499 f 16,457 | 16,4 
100 Kr. | 12424 | 12,448 | 19,425 | 12445 
Reykjavik 100 isl. Kr. 91,89 92,07 31,80 92,07 
Fo 100 Lais 30,58 80,44 30.0 80.76 
weiz 100 Fro. >1,135 31,295 31,145 31,805 
Sofıa 100Levs 3,087 3,018 308 302 
ə 100 Peseten 46,80 46,90 
Stockholm 100 Kr. | 112,38 112,60 112.40 | 112,62 
Talinn 100 estn. Kr. 111,58 111,80 111,06 111,77 
Wien 100 Schill. 68,95 59,97 68,95 59,07 


Berliner Börse 


Auslandsinteresse an Spezialwerten — Danatbank und Rohlenwerte lebhafter — Zum 
Schluß Entlastungsverkäufe — Nachbörse abbröckelnd 


Berlin, 4. Dezember. Zu Beginn des heutigen | stimmt hat, zurückzuführen war. Die Spekulation 


Effektenverkehrs war die Tendenz vorwiegend | schritt zu 


Entlastungskäufen und kleineren 


etwas freundlicher, doch gingen die Kurs- Blancoabgaben, in deren Auswirkung sich der 


veränderungen nur selten über 1% Prozent hin- 
aus. Im Vormittagsverkehr und an der Vor- 
börse war die Stimmung ziemlich zuversichtlich, 
Die Ausführungen Dr. Schachts 


Kursstand allgemein um etwa 1 Prozent senkte. 
Nur ganz vereinzelt waren Besserungen um 
Bruchteile eines Prozents bestehen geblieben. 


über seine] Allgemein gut behauptet schlossen Bankaktien. 
Eindrücke in Amerika vor der Bremer Handels-] Eine Sonderbewegung hatten 


Akkumulatoren, 


kammer fanden günstige Aufnahme. Demgegen-] die bei einem Mindestumsatz von 2 Mille um 
über trat der matte Schluß in New. York mehr 5 Prozent emporschnellten. f 


in den Hintergrund. Das Geschäft bestand fast 
ausschließlich aus Deckungen, und nur in eini- 
gen Spezialwerten bemerkte man etwas 
Auslandsinteresse. Stärker gebessert waren 
Berger auf ägyptische Aufträge mit 2% Prozent, 
ferner Schantung, Harpener und Akkumulatoren 
mit je 2 Prozent Gewinn. Nennenswert gedrückt 
lagen nur Chemische Heyden, die ihre Abwärts- 
bewegung um 1% Prozent fortsetezten, 


Im Verlaufe verstimmten Unruhen in ver- 
Eine gewisse 
Unsicherheit brachte auch die bereits eröffnete 
Reichstagssitzung. Die Kurse gaben etwas nach, 
Spezialwerte verloren bis zu 3 Prozent. Später 
wurde es auf Gerüchte von einer Zuspitzung im 
englischen Bergbaukonflikt allgemein freund- 
licher; etwas lebhafter gingen Danatbank 
und Kohlenwerte um. Die ersten Kurse 
wurden größtenteils wieder erreicht, teilweise so- 
gar überschritten. Nur Reichsbank, in 
denen die Mitläufer realisierten, und Linoleum, 
die angeblich von der Schweiz angeboten wur- 
den, lagen weiter leicht abgeschwächt. An- 


35 à n d pfandbriefe unverändert 94,40. 
e ner rien M ie Bodenpfandbriefe 86%, die Anteilscheine 13.20. 


waren Mexikaner angeblich 


Die Tendenz an der Nachbörse bröckelt 
weiter ab. 


Breslauer Börse 


Ziemlich fest 


Breslau, 4. Dezember. Bei freundlicher 
Grundstimmung war die Tendenz ziemlich fest. 
Bemerkenswerter Weise zeigte sich Interesse be- 
sonders für Terrain- und Bauwerte. 
Gräbschener Terrain zogen um 1 Prozent an, 
Baubank setzten mit 38 ein, und zogen später 
bis auf 40 Geld an. Schlesische Immobilien 1% 
Prozent über gestern, Kleinburger wurden ge- 
strichen Geld notiert. Von sonstigen Industrie- 
werten steigerten kleines Interesse den Kurs 
von Eisenwerk Sprottau auf 24%. Reichelt chem. 
leicht rückgängig, 85%, Neustadt-Zucker etwas 
fester 16,20. Am Anleihemarkt wurden 
Roggenpfandbriefe unverändert 6,30 notiert. Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe 79%, die 
Anteilscheine 11. Sprozentige Landschaftl. Gold- 
Liquidations- 


Rechnung gefragt und durchschnittlich 1 Pro-] Die Altbesitzanleihe leicht erhöht 51,70. der Neu- 


zent fester. Pfandbriefe uneinheitlich, aber 
nicht unfreundlich, Industrieobligationen vielfach 
etwas gebessert, Reichsschuldbuchforderungen 
eher freundlicher. Devisen ruhig, Pfunde 
etwas leichter, Brüssel fest. Geld nach dem 
Ultimo nur langsam erleichtert. Tagesgeld war 


besitz 5,90. Im freien Verkehr hörte man 
* einen Kurs von 1 Geld und 1,10 
Tiei. z 
Posener Produktenbörse 
Posen, 4. Dezember. Roggen 18%$0—19, Wei- 


5% bis:7% Prozent, die übrigen Sätze blieben | zen 4,50—2%6, Roggenmehl 32. Weizenmehl 44,50 


unverändert. Der Kassamarkt zeigte bei 4750, I 


kleinerem Geschäft überwiegend festere Haltung. 
In der letzten Börsenstunde trat ein neuer 


genkleie 11.50 —12,50, Weizenkleie 13 
—14, mahlfähige Gerste 19—21,50, Rest der No- 


Tendenzumschwung ein, der zum Teil auf die] tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Nachrichten aus England wonach die Mehrheit] verantwortlicher Redakteur Dr 
der. Gewerkschaftsvertreter gegen den Streik ge-| Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 
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